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Bezugs- Preis
fär Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

dürch die Poſt bezogen 8 Mark fär das Vierteljahr
Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweim al.

Gratis-Beilagen:
Jluſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,

e

Anzeige Gebühren
für die fäünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 pfennig, ſonſt 20 POfennig.
Reklamen am Schluß des redaktionellen Theils die Zeileabe 40 Pfennig.s 7 Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Expeditionen.
Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
z Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sach
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Halleſche

Halle S.,

Abonnements Einladung
auf die

Zeitung,
Landeszeilung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagken,

für die Monate Mai und Juni.
Wir ſind in die Wahlbewegung eingetreten. Wenn irgendwann, ſo iſt in dieſer Zeit für jeden vater

landsliebenden Mann ein geſinnungstüchtiges Blatt von Nöthen, das einem ernſt denkenden, chriſtlich
geſinnten, national fühlenden Leſerkreiſe dienen will, für Kaiſer und Reich, für Thron und Altar eintritt, mannhaft
gegen die revolutionäre Sozialdemokratie den Schild erhebt, begeiſtert für die Politik der
Sammlung in die Schranken tritt, das Panier des Wahl aufrufes für eine nationale Wirth-
ſchaftspolitik aufwirft, das Wohl der ſchwer darniederliegenden Mittelſtände, der Land wirthſchaft und
des Hand werks, zu fördern ſucht, und nicht parteilos, wie es jetzt leider viele, lediglich dem Erwerb dienende
Tagesblätter thun, rückgratlos auf beiden Schultern trägt. Die Halleſche Zeitung iſt die einzige Zeitung größeren
Stiles in der Provinz Sachſen, deren Grundſätze und Beſtrebungen mit denen der konſervativen Parteien
übereinſtimmen und die die obigen Anforderungen gewiſſenhaft und thatkräftig zu erfüllen beſtrebt iſt.

Die Halleſche Zeitung wird über die Wahlbewegung ausführlich auf dem Laufenden erhalten und
im nationalen Sinne auf dieſelbe einzuwirken ſuchen, für Religion, Monarchie, Deutſchthum allezeit unentwegt ein
treten, dem unterhaltenden und belehrenden Theile eine beſondere Sorgfalt widmen, ſowie überhaupt darauf bedacht
ſein, allen Jntereſſen ihrer Leſer nach Möglichkeit gerecht zu werden. Dieſen Abſichten werden außer den wochen
täglich zweimal erſcheinenden Hauptblättern nebſt Beilagen auch noch die Beiblätter: „Jlluſtrirtes Unter
haltungsblatt“, „Courier, tägliche Feuilletonbeilage“, ſowie Landwirthſchaftliche Mit-
theilungen“ (Redaktion: Landesökonomierath von Mendel-Steinfels) dienen. Außerdem liegen der
Halleſchen Zeitung die Amtlichen Bekanntmachungen für den Saalkreis, ſowie diejenigen der Lan d

beiden Monate entgegengenommen,

wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen e. bei, es wird ferner ein gebundenes Kursbuch,
wie es ſonſt nur große Berliner Blätter beizugeben pflegen, den Leſern koſtenlos übermittelt werden. Der
Abonnementspreis für die Halleſche Zeitung beträgt für Halle und Umgegend ſoweit direkte Beſtellung er
folgt Mk. 1,70 pro Mai und Juni. Bei allen Poſtanſtalten werden Abonnements zum Preiſe von Mk. 2, für die

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung.

ſen und die angrenzenden

Sonnabend 30. April 1898.
[„„Jvp„—„vxzm=—7

Fernſprechverbindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburgte
Anſchluß Nr. 158.
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Staaten.

Redaktion u. Expedilion: Halle a. S., Feiptigerſtr. 87.
Serliner Hurean: Herlin SW., Bernburgerſtr. 3.

Für Spanien oder für die
Vereinigten Stanten?

Es geht uns folgender ſehr bemerkenswerthe Artikel zu:
Auch wenn es die Thatſachen nicht alſobald beſtätigt hätten,
würde man zu der Vermuthung berechtigt geweſen ſein, daß
Albions Söhne eifrig darauf bedacht ſein würden, den ſpaniſch
amerikaniſchen Krieg zu ihrem Vortheil auszubeuten. Darin
würde ja an ſich nichts eiuſſar e liegen charakteriſtiſch iſt
aber, daß ſich die Spitze ihrer Machinationen gegen Deutſchland kehrt, deſſen hochentwickelte Jnduſtrie ihre ſerſucht viel

fach bis zum Haſſe geſteigert hat. Wir haben an dieſer Stelle
wiederholt der engliſchen „Bemühungen“ gedacht, auszukund-
ſchaften, wie es gekommen ſei, daß die eigene Induſtrie auf
zahlreichen Gebieten von der deutſchen überflügelt wurde, welche
Umſtände weiterhin dabei mitgewirkt haben, daß die Engländer
ſogar auf ihrem eigenen Markte von den Deutſchen bedrängt
worden ſeien. An das typiſche „mwade in Germany“ haben
hüben und drüben in Wort und Schrift ſo charakteriſtiſche Er
örterungen geknüpft, daß die deutſche Jnduſtrie mit berechtigtem
Stolze darauf zurückblicken darf. Die engliſchen Liebesmühen
ſcheinen erfolglos geweſen zu ſein, und ſo bietet denn John Bull
der Ausbruch des Krieges um Kuba, bei welchem eins der
größten deutſchen Bezugs und Abſatzgebiete, die Vereinigten
Staaten von Amerika, betheiligt iſt, den geeigneten Anlaß zu
dem Verſuche, der deutſchen Jnduſtrie einen kräftigen Schlag

verſetzen. Obwohl einer offiziöſen Auslaſſung zufolge
eutſchland die ſtrengſte Neutralität bewahren wird, werden

die Berliner Korreſpondenten engliſcher Blätter nicht müde,
nach London zu berichten, in Deutſchland herrſche eine amerika

r am meiſten thut ſich hierbei der Korre-
ondent des „Daily Telegraph“ hervor in der berechtigten
offnung, was in England gemeldet werde, müſſe in NewYork

und Waſhington gehört und berückſichtigt werden.
Nun wird man freilich zugeben müſſen, daß der anfangs

bethätigte Kriegsfanatismus der Vereinigten Staaten in Deutſch
land vielfach Bedenken hervorgerufen hat. Man machte ſich in
dieſem Falle ſeine eigenen und gar ſonderbaren Gedanken;
man wird auch zugeben müſſen, daß das Schickſal Spaniens,
welches man nicht ohne Berechtigung dem Staatsbankerott
nahe wähnt, vielfach Mitleid erweckt hat, um ſo mehr, als kein

weifel darüber beſteht, daß es zum Kriege gedrängt worden
iſt. Eine nüchterne und vorurtheilsfreie Betrachtung der
Dinge muß uns indeſſen zu der Erkenntniß bringen, daß
Deutſchland keinen Anlaß hat, dem ſtrikten Neutralitätsprinzip
auch nur im Mindeſten Gewalt anzuthun. Sowohl die Ver
einigten Staaten als auch Spanien haben unſere Handels und
Verkehrsbeziehungen zu beeinträchtigen geſucht. Unſere Ausfuhrnach Spanien iſt ſie der handelspolitiſchen Maßnahmen

dieſes Landes ſehr ſtark zurückgegangen. Auch von Seiten der
Vereinigten Staaten iſt man in neuerer Zeit ähnlich vorge-
gangen. Welche Schädigung unſeres Exporthandels auf Grund

Walpurgisnacht.
Erinnerungen an den alten Glauben der germaniſchen Ver

gangenheit treten uns überall entgegen, aber nirgends und nie
nals mit ſolcher Entſchiedenheit wie in der Walpurgisnacht.
Ieberall hat ſonſt das Chriſtenthum ſeinen Einfluß geltend ge-
acht, indem er frühere Gebräuche entweder gänzlich aufhob

oder ſie derart mit ſeinen eigenen Gepflogenheiten r
daß ſie ihr eigentliches Ausſehen mehr oder weniger einbüßten.
Die Walpurgisnacht blieb dagegen wie ſie war, und als Zu

uchtsſtätte für den heidniſchen Spuk unſerer Altvorderen hat
ſie ſich bis in die neueſte Zeit erhalten. Sie enifeſſelt gern
theils gute, theils widrige Gewalten, welche auf den Menſchen
und ſein Geſchick den allergrößten Einfluß ausüben. Der alt
germaniſche Naturcult, von dem man ſonſt annimmt, daß er
bereits ſeit Jahrtauſenden abgethan ſei, tritt wieder in ſein Recht.
Jn manchen Gegenden badet man ſich gewiſſermaßen in dem
Tau, welcher eben fällt. Er ſoll die Kräfte des Mannes er-
höhen und der Jungfrau die Reize verſchaffen, deren ſie bedarf,
üm den Mann, nach welchem ſie Begehr hat, an ihre Seite zu
rufen. Jn jedem Falle gilt er für ein ſicheres Mittel, die
Sommerſproſſen, welche ihr Antlitz entſtellen, wie mit unſicht
barer Hand fortzuwiſchen. Ueberhaupt traut man den perlenden

ropfen, welche in dieſer Nacht die noch jungfräuliche Vege
tation bedecken, eine mächtige geheime Wirkung zu. Allerhand
Krankheiten, von denen der Sterbliche heimgeſucht wird, laſſen
ſich durch das blinkende, Wie Naß verſcheuchen. Dazu

urmelt der Landmann Formein, deren Sinn er ebenſo wenig
deuten kann, wie die Worte erklärbar ſind, aus welchen ſie be
tehen. Er lernte ſie vom Vater, welcher ſie wiederum als nicht
nweſentliches Mittel, den Wohlſtand in Haus und Hof zu er

höhen, von dem Ahn überkommen. Jn der Walpurgisnacht ge
prochen, vertreiben ſt das Ungeziefer von den Bäumen, ſichern

dem Viehſtand die erſehnte Fruchtöarkeit und bannen einen reich
ichen Ernteſegen an die Felder.

Einen ganzen Strauß könnte man winden von all den Maß

nahmen und Vorkehrungen, welche, in eben dieſer Walpurgis
nacht getroffen, die über dem Menſchen ſtehenden Mächte dieſem
gefügig machen können. Schneidet man einen Zweig der Eber-
eſche vom Baum und ſchlägt damit auf das Kreuz der Kuh
ſo wird ſie milchreich und liefert eine Butter, die überall Ab
nehmer findet. Hier iſt der Zuſammenhang zwiſchen dem Gebrauch
und dem alten Götterglauben noch zumal deutlich erkennbar. Denn
die Ebereſche war dem Wotan heilig und genoß als wunderthätigerBaum überhaupt ein S Anſehen bei ſänmtuchen germaniſchen

Stämmen. Linſen, am WalpurgistaggeſäetlieferneinegeſegneteErnte.
Ein Kranz von Epheu, welchen ſich das Mädchen um die thau-
W Stirn windet, lockt ihr die Freier in das Haus. Auch

as Wetter am erſten Mai ſpielt ſeine Rolle in dem Wohl und
Wehe der gläubigen Landbevölkerung. Mild ſoll es ſein und
ſonnig am beſten, wenn über den blauenden Frühlingshimmel
nicht das kleinſte Wolkenſchäfchen huſcht; dann fällt die Ernte
gewiß gut aus, und die Tennen füllen ſich mit goldenem Ernte-
ſegen. Aber ſelbſt der ſo unerwünſchte Regen beſitzt eine Zauber
kraft, aus welcher der Menſch einen Nutzen zu ziehen weiß:über die Stirn geſtrichen, verſchenchen wenige Tkopfen desſelben

den ſchlimmen Kopfſchmerz für das ganze Jahr. Aber zuweilen
laſſen die Bannmittel, mit denen es der Menſch verſucht, den
unholden Gewalten beizukommen, doch im Stich. Blöde und
ungeſchickt ſollen Kinder ſein, welche den erſten Mai das Licht
der Welt erblicken. Ebenſo ſollen die Gänſe, welche an dieſem
Tage dem Ei entſchlüpfen, nimmer gerathen oder gar einen
fetten Braten abgeben. Der Spuk, welcher an dieſem verhäng-
nißvollen Tage ſein Unweſen treibt, iſt eben zu mächtig, als daß
man ihn in jeder Hinſicht unſchädlich machen könnte. Selbſt
die Bannmittel, auf welche der vorſorgliche Sinn unſerer Alt
vordern verfiel, vermochten nicht immer die gewünſchte Abhilfe
zu verſchaffen. Trotzdem war die Hausapotheke mit felchen
ziemlich reichlich gefüllt. Selbſt der auf uns gekommene Reſt
genügt noch, vielen der böſen Gewalten, welche zu Walpurgis
ihr Weſen treiben, mit ziemlichem Erfolge beizukommen. Das
gewöhnlichſte Mittel beſteht darin, daß man am Abende vor

dem „Walpurgistage“ an alle Thüren ein Kreuz oder einen
Drudenfuß malt. Damit verſcheucht man die unholden Weſen
welche dem Hauſe und ſeinem Gedeihen Störung bringen wollen.
An einigen Orten nimmt man auch drei Häuflein Salz, ſtreut
ſie den Kühen ſchweigend zwiſchen die Hörner und geht dann
t aus dem Stalle fort. Dadurch wird das Vieh gefeit
wider den ſchädlichen Einfluß, welchen jene Gewalten auszuführen
willens ſind. Gegen den böſen Blick hilft es, wenn man in
der Walpurgisnacht Zweige von Erlen vor die Stallthüren
hängt. Das Vieh iſt dann geſchützt vor jeder Beherung, welche
ein mit dieſer ſchädlichen Kraft ausgerüſtetes Auge zu vollführen
im Stande iſt. Auch ein Gemenge von Dill, Knoblauch, Mehl
und Honig, den Thieren als Futter gereicht, beſitzt dieſelbe
Schutzkraft. Wieder anderwärts begnügt man ſich, ein Beil
oder eine Senſe vor die Thür zu legen; denn ſo mächtig jene
Gewalten ſind, ebenſo leicht laſſen ſie ſich hinwiederum auch
durch ein gut gewähltes Mittel in Schreck bringen und ver-
ſcheuchen. Die junge Saat bewahrt man vor Schaden, indem
man am Walpurgisabende mit Gewehren darüber hinſchießt oder
ein Weilchen die Kirchenglocken läutet. Jmmer aber hilft der
Drudenfuß oder nicht minder gut der Beſen. Auch ein Pferde-
fuß, angenagelt über der Stallthür, treibt die Unholdinnen
hinweg. Hat eine Hexe ein Stück Vieh beſchädigt oder gar
umgebracht, ſo kann man ſie gleichfalls in der Walpurgisnacht
ausfindig machen oder ſelbſt zur Strafe ziehen. Man ſtecke indas Herz des todten Thieres drei Nagel und drücke dieſelben

allmählich immer tiefer hinein. Alle Qualen, welche das Thier
bei lebendem Zuſtande durchmachen würde, gehen nun auf dieS über. Sie muß ſterben, wenn ſie nicht kommt und um

rbarmen bittet, ſodaß man ſich bewogen fühlt, die Nägel bei
eilen wieder herauszuziehen. Auch zum Tode durch die
chwindſucht kann man die Unholdin verurtheilen, wenn man

ihre Fußſtapfen herausſchneidet und zu Walpurgis in den Rauch
des Schornſteins hängt.

Es iſt eine Maiennacht, ſo lieblich und mild, wie ſie nur
der Wonnemonat der Menſchheit ſpenden kann. Jasmin und



es DingleyTarifes eintreten wird, läßt ſich zur Zeit noch nicht
in ausreichendem Maße beurtheilen, weil vor dem Jnkrafttreten
desſelben der amerikaniſche Markt vielfach überfüllt war. Aber
ſelbſt wenn wir auch an Beſtrebungen, die Monroe-Theorie in
Thaten umzuſetzen, glauben würden, ſo wäre es doch undenkbar,
daß ſolche Schädigung die deutſchen wirthſchaftlichen Intereſſen
in NordAmerika jemals bis zu ſolcher Bedeutungsloſigkeit
herabſinken ließe, wie unſere augenblicklichen Handelsbeziehungen
zu Spanien geworden ſind.

Nichts weiter als die Rückſichten auf die realpolitiſche Er
cheng, welche Deutſchland unter Bismarck genoſſen hat, ge

ietet uns, vorurtheilsfrei den Gang der kriegeriſchen Ereigniſſe
zu betrachten. Auch im ruſſiſchtürkiſchen Kriege neigten die
Sympathien des deutſchen Volkes anfangs, in Fern der
eigenen wirthſchaftlichen Wohlfahrt, vielfach nach einer falſchen
Seite hin. Fürſt Bismarck verſtand es, das deutſche Volk mit
wenigen Worten über ſein Selbſtintereſſe Aufklärung zu ver
ſchaffen. Auch jetzt darf man ſich aus dem
richtigen Geleiſe der Bismarckſchen Tradition um ſo
weniger herausbringen laſſen, je größer die Zahl unſerer
deutſchen Landsleute in den Vereinigten Staaten iſt,
deren Wohl und Wehe vom Ausgang des Krieges abhängt.
Mögen die Berichterſtatter engliſcher Zeitungen ihr verderb
liches Spiel fortſetzen, mögen ſelbſt einige hieſige kurzſichtige
und engherzige Politiker die Stunde für gekommen erachten,
„mitleidsvoll“ für Spanien gegen die Vereinigten Staaten
Kundgebungen zu erlaſſen; die deutſche Regierung dürfe ſich
weder durch die engliſchen Jntriguen, noch durch den Unver
ſtand des großen Haufens beſtimmen laſſen, die
Sympathie Kundgebungen ihrerſeits in einſeitige und verkehrte
Bahnen zu lenken.

Deutſches Reich.
Sozialdemokraten und „Arbeiter“. Die Aus-

führungen des Staatsſekretärs Grafen v. Poſadowsky über
den revolutionären Charakter der Sozialdemokratie
und ihre wahren Ziele, und die Aufforderung an alle bürger-
lichen Pateien zur gemeinſchaftlichen Bekämpfung der Sozial
demokratie ſind in der That danach angethan, einen Wiederhall
allen Kreiſen der bürgerlichen Geſellſchaft zu empfinden. Graf
Poſadowsky hat durch ſeine Darlegung aber auch die That
ſache in ein helles Licht gerückt, daß die Regierung ſcharf
zwiſchen der Sozialdemokratie und denarbeitenden Klaſſen unterſcheidet, daß
r den berechtigten Jntereſſen der Arbeiter

nerkennung nicht verſagt, daß ſie aber die revolutionäre
Sozialdemokratie mit aller ihrer Macht bekämpfen
will. Das iſt eine ſehr erfreuliche Scheidung. Die Sozial
demokratie hat ſich ſelten oder nie als eine
Förderin der Arbeiterintereſſen gezeigt. Wenn ſie
es einmal ſcheinbar gethan hat, ſo hat ſie es nur zu ihrem
eigenen Nutzen gethan. Die Sozialdemokratie hat durch ihr
Verhalten gegenüber der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung gezeigt,
daß ihr an der Förderung der wahren Intereſſen der arbeiten-
den Klaſſen nichts liegt. Und deswegen ſchädigen die
arbeitenden Klaſſen ihre eigenen Jntereſſen,
wann und wo ſie die Sozialdemokratie unter
ſtützen. Graf oſadowsky hat die böürgerliche Geſellſchaft
zur gemeinſchaftlichen Bekämpfung der Sozialdemokratie aufge
rufen. Dieſe Aufforderung muß von allen Klaſſen der Ge
ſellſchaft als an alle gerichtet empfunden werden. Jeder
Beſitzende, auch der kleinſte, jeder „Jnhaber von Produktions-
mitteln“ und die weſentlichſten Produktionsmittel ſind Grund
und Boden und Geld wer das kleinſte Grundſtück, wer Er
ſparniſſe ſein eigen nennt, wird von der Sozialdemokratie und
der von ihr angeſtrebten „Enteignung der Produktionsmittel“
bedroht. Auch jederehrliche,fleißige und ſparſame
Arbeiter muß daher in der Sozialdemokratie
ſeinen ſchlimmſten Feind ſehen. Aber die Sozialdemo-
kratie ſchädigt die Jntereſſen der Arbeiter auch inzwiſchen durch ihre

Taktik. Nicht nur dadurch, daß ſie den Intereſſen der
Arbeiter durch ihre Ablehnung der ſozial-politiſchen Geſetzgebung entgegentritt, ſondern auch eduech, daß ſie die Jn-

tereſſen der Arbeiter mit revolutionären Beſtrebungen zu ver
quicken ſich bemüht. Da ober die Regierung die Pflicht hat,
den revolutionären Beſtrebungen der Sozialdemokratie rück
ſichtslos entgegenzutreten, und da nach den Erklärungen des
Grafen Poſadowsky die Regierung ernſt entſchloſſen iſt, dieſe
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Flieder hauchen ihren berauſchendem Odem in den leiſen Weſt
wind, der mit ihren Blüthendolden koſt, und aus dem nahen
Rothdornſtrauch ſchmettert Frau Nachtigall ihre ſüßeſten Weiſen.
Welcher Kontraſt in der Anſchauung der Sterblichen! Zu eben
dieſer Stunde alſo ſoll die ganze Heerſchar finſterer Gewalten
über die Erde losgelaſſen ſein und ein Spuk ſein Weſen treiben,
der wider den Menſchen allerhand Böſes im Schilde führt!
Der Volksglaube weiß ganz genau, daß in dieſer Nacht die
Hexen ihre Zuſammenkünfte feiern. Auf einem Beſen reiten ſie
durch die Luft, dem Ziele zu, wo ſie ihren tollen Sabbath be-
gehen wollen. Jn germaniſchen Landen giebt es mehrere Orie,
welche man als Schauplatz ſolcher Hexenzuſammenkünfte kennt.
Die Morlinger Wieſe bei Meran, die Scharwitzer Klauſe und
der Axelkopf bei Jnnsbruck ſehen alljährlich zu r alle
Hexen, ſoweit ſie in dem frommen Lande Tirol vorkommen
mögen, zum übermüthigſten Treiben verſammelt. Jn Schwaben
feiern die Unholdinnen ihre Feſte vorzugsweiſe auf dem Heu
berge bei Rothenburg. Allein nirgends finden ſie ſich ſo zahl
reich und ſo gern ein wie im Harz auf dem Blocksberge.
gemahnt manche Stelle an ihren tollen Spuk, und die Be
völkerung weiß von dem Weben und Wogen zu welches
zu Walpurgis durch ſie ſtattfindet. Wenn der Tag des Feſtes
herannaht, beginnen ſchon die Vorbereitungen zu demſelben. Die
Hexe entkleidet ſich und beſtreicht ſich mit einer Salbe, welche
ſie aus allerhand widerlichen Subſtanzen zuſammengekocht hat.
Auf einer Katze, einem Bock, einer Ofengabel oder dem ſo ſehr
beliebten Beſen fährt ſie dann mit fliegenden Haaren zum
Schornſtein heraus und reitet durch die Luft. Teufel und
Kobolde, geſpenſtige Thiere und andere Spukgeſtalten geſellen
ſich dazu, umflattert von Eulen und Fledermäuſen oder lLeweſeh, vor welchem der Menſch ſonſt nur Grauen empfindet.

Auf dem Blocksberge iſt die unholde Geſellſchaft vereint bei
ſammen. Dann erſcheint in Geſtalt eines Bockes mit Menſchen
antlitz der Fürſt der Hölle und ermahnt von einer Felſenkanzel
herab dieſe ſeine Untergebenen zur Treue gegen ſich, indem er
diejenigen belobt, welche dieſelbe erwieſen haben, harte Strafe
aber über andere verhängt, welche darin gewankt. Zugleich
predigt er wüthenden vat gegen das geſammte Menſchen
geſchlecht, ſoweit es von ſeiner Macht und den Mitteln, dieſelbe
zur Geltung zu bringen, nichts wiſſen mag.

o erinnert uns denn die Walpurgisnacht an eine ver
allerſchrecklichſten Hrankheiten, von denen der Volk2Zgeiſt heim
geſucht wurde. Aus der Phantaſie eines reichbegabten Volkes

ihre Pflicht mit aller Macht z erfüllen, ſo werden
die Arbeiter, wann und wo ſie es zulaſſen, daß
ihre Intereſſen mit revolutionären Intereſſen verquickt
werden, nur der Anerkennung und Förderung ihrer eigenen
Intereſſen hinderlich ſein. Deswegen haben über-
legende, einſichtige Arbeiter ſich vieler Orten
ſchon wieder von den ſozialdemokratiſ en Volks-
verführern abgewandt. Aber dieſe Einſicht und
Ueberlegung muß allüberall, wo Angehörige der arbeitenden
Klaſſen der ſozialdemokratiſchen Verführung erlegen ſind, ver
breitet werden. Daß die Regiernng die arbeitenden Klaſſen
mit Billigkeit und Gerechtigkeit behandelt, hat ſie ſchon be
wieſen und Graf Poſadowsky hat dieſe Bereitwilligkeit auch er
neut betont. Die Regierung hat deutlich gezeigt, daß ſie die
Intereſſen der arbeitenden Klaſſen als gleichberechtigte aner
kennt, daß ſie aber die revolutionäre Sozialdemokratie nicht
als anderen politiſchen Parteien gleichberechtigt anerkennen könne.
Darüber muß man ſich in allen bürgerlichen Parteien, darüber
müſſen ſich alle Angehörigen der bürgerlichen Geſellſchaft und
insbeſondere die arbeitenden Klaſſen klar werden und bei den
Wahlen danach handeln. Wer für die Sozialdemokratie ein
tritt, wer nur Hand in Hand mit ihr geht, ſchädigt, welcher
Klaſſe er auch angehören möge, ſeine eigenen Intereſſen und
diejenigen des Vaterlandes.

Von verſchiedenen Seiten wird die Nachricht beſtätigt,
daß die Reichstagsfeſſion ſchon nächſten Freitag ge
ſchloſſen werden ſoll. Das Konkursgeſetz hat das Haus ja
bereits durch en bloc-Annahme ſchleunig erledigt. Es bliebe
dann auch nur kurze Zeit für die wichtigere und ſtrittigere
Materien enthaltende Civilprozeßordnung. Eine ſolche Ueber
ſtürzung am Ende der Tagung, nachdem vorher viel Zeit mit
unnützen Reden verſchwendet worden, iſt ſachlich gewiß nicht
von Nutzen. Richtig iſt, daß angeſichts der kurzen Friſt von
wenig über 6 Wochen, die noch bis zu den Reichstags
wahlen zu Gebote ſteht, Alles zum Schluß der Parlamentsverhandlungen drängt. Es wird Le ſogar behauptet, daß auch

der e andtag ungefähr gleichzeitig mit dem Reichstag ſchließen
werde.

Die Delegirten des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller traten geſtern in Berlin zu einer Sitzung
zuſammen, in der auch die Beziehungen zwiſchen Jnduſtrie
und Landwirthſchaft zur Sprache kamen. Von mancheſter
licher Seite wurde der Verſuch gemacht, in die Phalanx der
Sammlunggspolitiker einen Keil hineinzutreiben, indem man ſich
u der Behauptung verſtieg, die Forderungen der Landwirthſchaften utopiſtiſche und ſeitens der Jnduſtrie hätte man ihnen

gegenüber ein zu weitgehendes Entgegenkommen gezeigt. Die
törenfriede hatten indeſſen kein Glück bei ihrem un

qualifizirbaren Vorſtoß. Denn Herr Geheimrath Jencke nahm
ſofort Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die
Jnduſtrie ſeit Jahren es gewünſcht habe, wie
im Jahre 1879 bei den damaligen Zollver-
handlungen ſo auch diesmal im Hinblick auf
die Erneuerung der Handelsverträge mit der
Land wirthſchaft zuſammenzugehen. Jetzt ſei die

eit e die Probe auf dieſes Programm zu machen.
topiſtiſche Forderungen ſeien von der Landwirthſchaft nicht

aufgeſtellt; die e ſei vollſtändigloyal verfahren. Der Antrag Kanitz und der Bime-
lallismus ſeien ausdrücklich aus der Wahlbewegung ausge
ſchieden worden. Geheimrath Jencke fuhr dann fort

Nach den Erklärungen der Vertreter der Landwirthſchaft iſt an
der Ehrlichkeit dieſer Abſichten nicht zu zweifeln. Man wird ſonach
vergeblich ſuchen, wo die Induſtrie utopiſtiſchen Plänen der Land
wirthſchaft Folge gegeben hat. Die Vertreter der Induſtrie haben
in keinem Punkte ſich untergeordnet oder gar ihre Ueberzeugungen
um Opfer gebracht. Wir haben einen Grund zu zweifeln, daß
ei dem vorhandenen allſeitigen guten Willen eine Ver

ſtändigung zwiſchen Induſtrie und Land wirth
ſchaft bei der Neuaufſtellung des Zolltarifs zu

tande kommen wird.
Kommerzienrath Möller ſchloß ſich den Ausführungen des

Vorredners vollſtändig an und wies noch darauf hin, daß,
wenn Induſtrie und Landwirthſchaft, anſtatt nach einer Ver
ſtändigung zu ſtreben, ſich gegenſeitig bekämpften, wir in Deutſch
land das Unglück erleben würden, wie es in England vor
50 Jahren hereingebrochen ſei. Bei einem Kampfe müſſe eine
Partei unterliegen; wer auch immer der unterliegende Theil
ſein möge ein nationales Unglück würde es ſicher ſein.
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herausgewachſen, überwucherte ſie den Glauben und wußte ſich
ſogar in das Rechtsgefühl einuſchmuggeln. Wir meinen die
ebenſo grauenhafte wie ſchmachvolle Epoche der Hexenverfolgungen.
Sie dauerte über volle drei Jahrhunderte und verhängte eine
Fülle des Wehes über die deutſchen Gaue, deſſen man nicht
ohne Scham und Entſetzen denken kann. Ueberall lohten die
Scheiterhaufen, wo die Unglücklichen, welche man des Bünd
niſſes mit dem Teufel überführt hatte, „eingeäſchert“ wurden.
Meiſt hatte ſie der Eine oder Andere in der Walpurgisnacht
durch die Luft reiten ſehen, und dies Zeugniß, von böswilligem
Munde erhärtet, genügte vollkommen, ſie dem Feuertode zu über
liefern. Es war eine Viſtige Epidemie, wie ſie fanatiſcher nicht
vie werden kann. Jm Bisthum Bamberg wurden in den

ahren 1627-163u bei einer Bevölkerung von etwa 100000
eelen 285 Hexen auf den Scheiterhaufen gebracht. Aehnlich

waren die Zuſtände im Bisthum Würzburg, wo binnen drei
n 157 Hexen „eingeäſchert“ wurden. Der dort gebietende

iſchof Adolf ließ im Ganzen während ſeiner kurzen Regierungs
zeit 219 Hexen verbrennen. Auch Biſchof Johann von Trier
brachte dem Da manches Opfer. Jm Jahre 1585
ſandte er in ſeinem Gebiete ſo viele r auf den Scheiter
r daß an zwei Orten nicht mehr als je zwei am Leben
lieben. Jm Fürſtenthum Neiße ſollen in den Jahren 1590--94
egen 1000 Hexen verurtheilt worden ſein; über 200 ſolchePloveſſe ſind uns noch in Urkunden erhalten; unter den Hinge

richteten finden ſich zarte Mägdlein im Alter von 1-—6 Jahren.
n Braunſchweig wurden von 1590-1600 ſo viele Hexen ver
rannt, daß die Stelle, wo die Scheiterhaufen geſtanden, wie

die Stätte eines Waldbrandes ausſah. Den Höhepunkt aber
erreichte dieſe ſchreckliche Geiſtesepidemie zu Quedlinburg, wo im
Jahre 1589 an einem einzigen Tage 138 Hexen dem Flammen-
tode überliefert wurden. Ueberhaupt war es zumal die Zeit vor
und nach dem 30 jährigen Kriege, wo der Walpurgistag er
meiſten Opfer forderte. Zum letzten Male im heiligen römiſchen
Reiche deutſcher Nation geſchah dies in Salzburg, als der
dortige Erzbiſchof im Jahre 1668 nicht weniger als 97 Hexenmit einem Male verbrennen ließ. Das ſind die grauſigen Er

innerungen welche g3 an den Beginn des nnemonats
knüpfen. Das Volk hat S e Weiſe längſt ver egher die Jahrbächer der Geſchchte ſind erſent mit ſchreiben

Einzelheiten m Demjenigen, der e lieſt, trotz Hollunder
duftes und Nachtigallenſchlages, das Blut in den Adern er
ſtgrren machen.

Dieſen Ausführungen können wir uns nur aus vollem Herzen
anſchließen.

Verfrühter Siegesgeſang. Auf dem Kommerſe, der
ſich an den jüngſt ſtattgehabten Delegirtentag der freiſinnigen
Volkspartei für Rheinland und Weſtfalen anſchloß, wurde
außer allerhand lieblichen Geſänglein aus dem „Liederbüchlein
fur freiſinnige Männlein“ noch pränumerando ein Siegeslied
ür die nächſten Reichstagswahlen angeſtimmt, deſſen Schluß-

ſtrophe folgendermaßen lautete: „Und kommt der Wahltag
erſt heran, Und gilt's zu kämpfen und zu ſiegen, Dann ſtehn
wir alle Mann für Mann. Ein Wunder wär' es, wenn
alsdann Wir nicht zum Schluſſe ſängen: Holdria.“ Ver-
P wird der Freiſinn „aw Schluſſe“ ganz anders
ingen.

Der vom Staatsſekretär v. Bülow in der geſtrigen
Sitzung der Budgetkommiſſion zur Verleſung gebrachte deutſch
W ſche Vertrag wird nun auch amtlich in vollem

ortlaute publizirt. Wir haben ſeinen Jnhalt bereits in der
heutigen Morgenausgabe mitgetheilt. Die Einleitungsſätze des
Vertrages lauten

Nachdem nunmehr die Vorfälle bei der Miſſion in der Prä
fektur Tſaochoufu in Schantung ihre Erledigung gefunden haben,
hält es die kaiſerlich chineſiſche Regierung für angezeigt, ihre dank-
bare Anerkennung für die ihr ſeither von Deutſchland bewieſene
S u noch beſonders zu bethätigen. Es haben daher die
aiſerlich deutſche und die kaiſerlich chineſiſche Regierung, durch

drungen von dem gleichmäßigen und gegenſeitigen Wunſche, die
freundſchaftlichen gande beider Länder zu kräftigen und die wirth
ſchaftlichen und Händelsbeziehungen der Unterthanen beider Staaten
mit einander weiter zu entwickeln, bekannte Separat-Konvention
abgeſchloſſen.

Das Abkommen trägt das Datum des 6. März 1898
„gleich dem 14. Tage des 2. Mondes im Jahre Kuang-hſü“.

Ueber eine abermalige Beſchädigung der Maſchine
des Panzerkreuzers „Dentſchland“ verbreiten Londoner
Blätter übertriebene Mittheilungen. Es liegt darüber folgendes
Telegramm vor

London, 30. April. Die Times meldet aus Shanghai, es
verlaute, daß der Kreuzer „Deutſchland“, mit welchem der an
Bord der „Gefion“ befindliche Prinz Heinrich zu-ſammentreffen will, mit ſchadhafter Maſchine bei der
Jnſel Matſu, unweit Futſchau, in der Mündung des
Min-ho liege. Offiziell werde als Grund, daß Prinz Heinrich noch
nicht nach Kiautſchou weitergereiſt iſt, angegeben, er wolle nicht
ohne ſein Flaggſchiff weiter gehen. Matſu bietet einen vorzüglichenAnkerplatz. Rach einer weiteren Meldung aus Peking herrſche in

chineſiſchen Kreiſen eine große Enttäuſchung über den Aufſchub des
Beſuchs des Prinzen Heinrich, da bereits Alles für die geplanten
Feſtlichkeiten arrangirt geweſen ſei. Es wäre daher eine totale
Programm- Aenderung nothwendig.Dem Berliner Sberkommando der Marine iſt allerdings,

wie dem „B. L. A.“ mitgetheilt wird, wieder die Meldung
von einem kleinen Maſchinendefekt an der „Deutſchland“ zu
gegangen; wie unbedeutend derſelbe aber ſein muß, geht am
Beſten daraus hervor, daß Prinz Heinrich geſtern nach Berlin
meldete, er werde heute mit der 2. KreuzerDiviſion in See
gehen. Die MaſchinenHavarien der „Deutſchland“ ſind ein
Beweis dafür, daß die Altersgrenze der nicht zu
hoch veranſchlagt werden darf. Die „Deutſchland“ gehört
bekanntlich zu unſeren älteſten i und iſt Anfangs derſiebziger Jahre in England gebaut. Jhre Maſchine entſpricht

nun aber nicht mehr ganz den modernen Anforderungen und
ihre Mängel ſind bei dieſer Fahrt beſonders hervorgetreten,
während ſie bei der gleichartigen Maſchine des „Kaiſer“ ſich
nicht in gleicher Weiſe gezeigt haben.

Wahlbewegung,
Wahlkandidaturen. Rittergutsbeſitzer von Sperberiſt als

konſervativer Reichstags Kandidat für Darkehmen-Goldap
Stallupönen aufgeſtellt. Für den zweiten Berliner
Reichstagswahlkreis iſt vom Plenum des konſervativen
Parteiraths zu Berlin der Ober-Poſtaſſiſtent G. Stockmann
(konſ.) als Kandidat der vereinigten Ordnungsparteien aufgeſtellt
worden. Wie aus Mannheim telegraphirt wird, nahm der er
weiterte Landesvorſtand des pfälziſchen Bundes der
Landwirthe nach ſtattgehabter Verſammlung eine Reſolution
an, die beſagt, daß, nachdem die Beſprechungen zwiſchen dem Bundes
vorſtand und dem engeren Ausſchuſſe der pfälziſchen national
liberalen Partei eine bindende Grundlage für gemeinſame Wahl
operation nicht gefunden, nunmehr es den einzelnen Wahlkreiſen über
laſſen bleibe, eine Verſtändigung unter Berückſichtigung der programma-
Bundesforderungen herbeizuführen. Gegen die Giltigkeit der
letzten LändtagsNachwahl im Wahlkreiſe Berent-Dirſchau-
Pr. Stargardt, bei welcher bekanntlich der deutſche Kandidat,
Gutsbeſitzer Arndit-Gartſchin, mit 5 Stimmen Mehrheit ſiegte,
iſt von polniſcher Seite Proteſt eingereicht worden. Die Centrums-
angehörigen im Kreiſe Elbing- Marienburg ſtellen einen
eigenen Reichstagskandidaten auf und zwar Kammergerichtsrath
Spahn, der früher in Marienburg Amtsrichter war.

Der ſpauiſch amerikaniſche Krieg.
Aus NewYork wird gekabelt, daß Cardenas, eine

Hafenſtadt, 25 deutſche Meilen öſtlich von Havanna, infolge
der Ordre an die Admirale, alle erreichbaren Küſtenſtädte zu
beſchießen, von dem Monitor „Terror“ und dem Kanonenboote
„Mathias“ angegriffen worden iſt. Die Beſchieß ung
währte faſt zwei Stunden; weder die Beſatzung der
alten Hafenforts noch dieſe ſelbſt waren genügend, die Spanier
vermochten nichts auszurichten und ohne wirkſamen Widerſtand
wurden die Batterien des Hafens zerſtört. Die landeinwärts
liegende Stadt Cardenas erlitt keinen Schaden. Man wird die

ſpaniſchen Meldungen über den Vorfall abwarten müſſen.

Perſonalunachrichten.
Der bisherige Oberförſter Meix in Glücksburg, Regierungs

bezirk Merſeburg, iſt zum Regierungs und Forſtrath ernannt und
der Regierung in Schleswig überwieſen worden.

Der bisherige Landmeſſer Roſenhagen zu Oſterode, iſt
zum Königl. Ober-Landmeſſer ernannt worden.

Theater und Muſik.
Herzogl. S. Hoftheater in Koburg. Sonntag, den

1. Mai, Tier Hochzeit“ Oper in 4 Aufzügen von Wolfg. Amad.
Mozart. ienstag, den 3. Mai, „Johannes“ Tragödie in
5 Aufzügen und einem Vorſpiel von Hermann Sudermann.
Donnerstag, den 5. Mai, „Guten Morgen Herr
Surleske in 1 Akt von W. Stiegmann. „Cavalleria Ruſticana“

in 1 Aufzuge von R. Mascagni. Freitag, den 6. Mai,
„Ferrèol“ Schauſpiel in 4 Aufzügen von Victorien Sardou.

onnabend, den 7. Mai Heer 5 Uhr) „Don Carlos“
rauerſpiel in 5 Aufzügen von Friedrich v. Schiller, zu bedeutend

ermäßigten Preiſen.
Generalmuſikdirektor Mottl in Karlsruhe hat, wie man

aus Je meldet, den an ihn ergangenen Ruf an das Hof
theater in nch en angenommen.

S Reſg r t r Oiio NeumannHofer für dasBerliner Leſſing Theater ad 1. September 1898 gewonnen worden.
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Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

Geh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sprechſt. 8—-12, 3—6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo giſches Muſeum der Univerſität. (An der Univerſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

9 R gebffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 3-4.Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Haupt

meldeamt geöffnet 8--2.
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6—12, 16; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakonifſſenhaus, Mühlweg 7.ranuckeſche Stiftungen. Franckevlatz 1.

rniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12--1.

agendel-Denkmal. Markt.
auptfteueramt. Anferſtr. 2.
öhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12--1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12--1).

Saſepet h r 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
oßplatz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14,
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

KinderAſyl. Beeſenerſtr. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leipzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-

dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22
(Direktor Geh.Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12-1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direktor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab den

r Tag. Frauenklinik, J 16 (Direktoreh.-Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 2--3; Sonn-
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mühlrain 7 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Veterinärklinik, Wilhelmſtr. 26, Direktor
vacat), Verwaltungsgebäude, Magdeburgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 8-—3.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

8--3, Kaſſenſt. 93--2.
Laudwirthſchaftliches Juſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
un Synoſfenſchaftoverband, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84—1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11,
geöffnet 88--1, 4--7.

MoritzburgRuine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchnie, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, I, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 111.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--I, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſtr. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Ba Königſtr. 88.Provinzial-Muſeunm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donnerstag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1. tRealgymnaſium. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 84--1, 34-5.
Rennbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7—-6.
Siechen-Anſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
StadtbahnDepot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 69.7
m der Prov. Sachſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Berliner Chronik.
Zur Affäre Grüneuthal. Wir haben ſchon geſtern darauf

hingewieſen, daß die aufgeſtellte Behauptung, Elly Golz, die Geliebte
Grünenthals, ſei ſeine Tochter, unzutreffend iſt. Weiterhin wird in

dieſer Angelegenheit gemeldet Die Mutter Ellys, Frau Golz, wohnte
früher in Bromberg und iſt mit ihrem Gatten und ihren drei Kindern
erſt im Jahre 1890 nach Berlin übergeſiedelt, wo ſie in der Sebaſtian
ſtraße mit Grünenthal in einem Hauſe wohnte. Hier ſtrengte Herr
Golz, welcher königlicher Telegraphenbauinſpektor iſt, gegen ſeine
Frau die Eheſcheidungsklage an, bei welcher Grünenthal beſchwor,
mit der Golz in keinerlei Verkehr geſtanden zu haben. Elly Golz
iſt im Jahre 1879 in Bromberg geboren, das iſt alſo 11 Jahre vor
der Zeit, als ſich Grünenthal und die Golzſche Familie kennen lernten.
Es ſchwebt gegen Grünenthal eine Unterſuchung wegen Verkehrs mit
einer Minderjährigen und gegen Frau Golz wegen ſchorrer Kuppelei.

Vermiſchtes.
Mexikaniſche Schauſpiele. Ein Gefecht zwiſchen einem

mächtigen Stier und zwei Löwen veranſtalteten die Bewohner von
Mexiko in dem erklärlichen Ehrgeiz, hinter ihren Raſſegenoſſen in
Madrid auch in dem Punkte ungeläuterten Geſchmacks nicht zurück-
zubleiben. Auf das Verhalten des Löwen „Prince“, welcher unlängſt
ſeinen Wärter umgebracht hatte, ſetzte die ſchauluſtige Menge be-
ſondere Erwartungen. Als aber der Stier mit geſenkten Hörnern,
ſchnaubend auf den Wüſtenkönig einſtürmte, ſank dieſem völlig der
Muth. Er beſchränkte ſich in der Hauptſache auf die Defenſtve und war
augenſcheinlich froh, als ſich ihm endlich das Pförtlein ſeines Käfigs
öffnete und er hineinſchlüpfen konnte. „Nero“, der zweite auf den
Stier losgelaſſene Löwe, kam trotz aller Tapferkeit weitaus ſchlimmer
fort. Sein erſter Anſprung mißglückte und brachte ihm ein paar
empfindliche Rippenſtöße ein. Beim zweiten Anſturm gelang es
ihm zwar, ſich am Halſe des Gegners feſtzukrallen und denſelben
furchtbar zu zerfleiſchen, aber er wurde bald darauf abgeſchüttelt und
von dem wüthend gewordenen Stier ſo jämmerlich zugerichtet, daß
er in ſterbendem Zuſtande aus der Arena geſchleift werden mußte.
Dem ſtolz ſein Haupt erhebenden Sieger brüllte die Menge toſenden
Beifall zu. Die Veranſtalter des Schauſpiels waren von dem
pekuniären Erfolg desſelben ſo entzückt, daß ſie für die nächſte Zeit
eine Wiederholung planen.

Das geheimnißvolle Verſchwinden eines deutſchen
Ehepaares in Kopenhagen erregt dort Aufſehen.
Man berichtet darüber Folgendes Ein deutſches Ehepaar Namens
Under kam hier an und nahm in einem kleinen Hotel Wohnung.
Der Mann ſagte, er ſei Tiſchler und wolle hier Arbeit ſuchen, ob

leich er kein Wort Däniſch verſtand. Eines Tages erwartete die
rau vergebens die Rückkehr ihres Mannes er war verſchwunden,

und alle Nachforſchuugen der Polizei blieben erfolglos.
Die arme Frau war untröſtlich. Einige Tage ſpäter
verſchwand auch ſie. Die Garderobe und Schränke
des Ehepaares wurden unterſucht, die Polizei Berlins und anderer
deutſcher Städte wurde befragt, jedoch Alles vergebens. Hier ſchien
das Paar im beſten Einvernehmen gelebt zu haben. Der Mann
hatte ſeine Hotelrechnung regelmäßig bezahlt und war offenbar mit
Geld reichlich verſehen. Jetzt wurde in einem hieſigen Hafen eine
Leiche in ſtark verweſtem Zuſtande gefunden man nimmt an, daß
dieſelbe mit der verſchwundenen Frau Under identiſch ſei. Jeden-
falls aber werden auf Grund dieſes Fundes die Verbindungen mit
ver deutſchen Polizei wieder aufgenommen werden, damit fich dieſe
geheimnißvolle Angelegenheit aufklärt.

Kollegen. Was ſind Sie „Vertreter des Wein hauſes
Pantſchowski!“ „Ei, da ſind wir ja Kollegen ich reiſe
auch in künſtlichen Blumen!“

Gerechtfertigte Preiserhöhung. Was, Sie verlangen
für das Waſchen meiner Taſchentücher erhöhten Preis Ja,
ſchau'n S', Herr Geheimrath, wir haben ja mit ihren Tücheln eine
bot eh' wir alle Knoten d'rin aufgeknüpft

a ben

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

„Gleiches Recht für Alle“.
In der StadtverordnetenSitzung hat Herr Oberbürgermeiſter

Staude die ungleichartige Behandlung der Heroldſchen und der
Beyerſchen Fluchtlinie damit zu rechtfertigen geſucht, daß in erſterer
Sache „öffentliche Jntereſſen“ die ſchnellſte Fluchtlinien Feſtſtellung
erfordert hätten und zwar inſofern, als dadurch die leidige
Expropriationsſache zu Ende und der Magiſtrat in die Möglichkeit
kommen ſollte, einen für Herold übernommenen Kanalbau rechtzeitig
fertig zu ſtellen. Außerdem wären bei Beyer nachbarliche, vielleicht
kollirende Jntereſſen in Frage gekommen, bei Herold aber nicht.

Es iſt nun inzwiſchen feſtgeſtellt und auch von Herolds Seite
mir beſtätigt, daß die Exvpropriationsſache ſchon vorher be
endet war und mit den Fluchtlinien- Aenderungen nichts zu thun

atte.
Auch bildete die allerdings geſetzlich zuläſſige h der

öffentlichen Auslegung nicht etwa einen Faktor des neuen Vertrages
oder eine Forderung Herolds, vielmehr wurde Letzterem dieſer Ab-
kürzungsmodus von einem beſoldeten Magiſtrats- Mitgliede ohne
Weiteres offerirt und förmlich angetragen.

Die von der Stadtgemeinde laut S 3 des neuen Vertrages über-
nommene Verpflichtung der Kanaliſation und Waſſerleitung betraf
nur die Beeſener, die Friedens- und die Thurmſtraße, für welche
alte Wegeſtrecken aber längſt Fluchtlinien feſtſtehen, ſodaß die be
treffenden Rohrlegungen ſelbſt dann ausgeführt werden konnten, wenn
die neuen, den Ackerplan längs und quer auftheilenden Fluchtlinien
durch öffentliche Auslegung 2c. eine verzögerte Feſtſetzung erfahren
hätten. Von einem „Nothfalle“ konnte alſo nicht im Mindeſten die
Rede ſein. Endlich war die Sorge der nachbarlichen kollidirenden
Intereſſen nicht bei Beyer, wohl aber bei Herold am Platze, da deſſen
nördlicher Nachbar die durchlaufende Jonasſtraße mit 15 m Breite
(wenn die Stadtverordneten nicht auch ihm eine Verſchmälerung be
willigen) auszuführen hat, während Herold eine Verminderung der
Breite dieſer Straße jetzt ſchon zugeſtanden erhielt.

Daß hiernach die bezügl. Ausführungen des
Herrn Oberbürgermeiſters unzutreffend und
haltlos erſcheinen, iſt ſonnenklar! Schließlich ſeikonſtatirt, daß u. A. auch die Pfälzerſtraße, bei welcher 2 Intereſſenten
(Arndt und Schaaf) betheiligt waren, ohne öffentliche Auslegung feſt
geſetzt wurde. 3

Mein Fehlen in nächſter StadtverordnetenSitzung veranlaßt
mich, dieſen Weg für die Klar- und Wahrſtellung der Angelegenheit

zu wählen. vHalle, am 29. April 1898. E. Friedrich.

Standesamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. April 1898.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Adolf Rückert, Giebichenſtein und

Annd Teſchner, Schmeerſtr. 9. Der Kaufmann Hugo Weber, Ham-
burg und Emilie Röber, Dorotheenſtr. I. Der Eiſendreher Paul
Schön, Schwetſchkeſtr. 22 und Bertha Weber, Hirtenſtr. 6. Der
r Otto Serno, Bitterfeld und Emilie Eckſtein, Magdeburger-
traße 11.

Eheſchließungen Der Schriftſetzer Wilh. Böhme und Eliſabeth
Strauß, kl. Klausſtr. 7. Der Fleiſcher Paul Witig, Giebichenſtein
und Laura Bauer, Friedrichplatz 5.

Geboren Dem Steinſetzer Karl Schwarz, Schloſſerſtr. 3, S.
Friedrich Otto. Dem Schuhmachermſtr. Max Bethage, Merſeburger
ſtraße 168, T. Martha Klara Elſa. Schmied Emil Weſemeier,
kl. Brauhausſtr. 14, S. Otto Ernſt. em Tiſchler Adolf Beitlich,
Schloſſerſtr. 4, S. Karl Guſtav Adolf. Dem Lehrer Friedrich Dönecke,
Sofienſtr. 19, T. Eliſabeth. Dem Handarb. Ernſt Müller, Domſtr.T. Martha Liesbeth. Dem Schloſſer Heinrich Remus, Lindenſtr. 76,
T. Margarethe Anna. Dem Tapezierer Friedrich Garand, gr. Wall-
ſtraße 42, S. Paul Eugen Wilhelm. Dem Klempnereibeſttzer Kurt
Linke, Steinweg 33, T. Julie Martha Frieda. Dem Schneider Rudolf
Geßner, Rathhausſtr. 9, S. Ernſt Chriſtian Rudolf.

Geſtorben Des Kaufmann pairn Hattorf S. Herbert,
1 J., Raffinerieſtr. 4. Des Handarb. Guſtav Richter T., todtgeb.,
Entb.-Jnſt. Der Schloſſermſtr. Emil Derouvaux, 64 J., Glauchaer
ſtraße 73. Des Gutsbeſitzer Wilhelm Aßmann T. Maria, Blücher
e e Handarb. Guſtav Richter Ehefrau Marie geb. Ohme,
30 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Baron von Helldorff-Zingſt auf

Zingſt a. W. Offizier von Prondzynski aus Bitſch. Frau Land
rath von Cappuis aus Korſekwitz (Schleſien). Frau von Kalckreuth
aus Schleſien. Konſiſtorialrath Dr. Dalton aus Berlin. Landes-
ältefter NeumannNeurode nebſt Gemahlin aus Breslau. Ober-
inſpektor von Krieger aus Weimar. Univerſitäts Profeſſor Stud
nieſter aus Leipzig. Kreiswundarzt Dr. Praſt aus Mühlberg.
Direktor Hartmann nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer
Dr. Müller aus Frankfurt a. O. Landwirth Göbel nebſt Gemahlin
aus Altenburg. M. Backhaus nebſt Gemahlin aus Dresden. Guts-
beſitzer Reinhold Korwic aus Landsberg a. W. Haffner nebſt Ge-
mahlin aus Leipzig. Ingenieur Schmidt aus Zabern. KaufleuteAdolf Fürth aus Frog, Julius Rudolph aus Nürnberg, Guſtav
Brunet aus Biebrich a. Rh., Georg Schaefer aus Admont (Steier-
mark), L. Bach aus Neuſtadt a. Haardt, Lierfeld aus Dortmund,
E. E. Brocher nebſt Gemahlin aus Lübeck, Hermann Perger aus
Wien, Rucky aus Landshut, Moll aus Köln a. Rh., Holzhauſen
aus Nordhauſen, Albert Großmann, Carl Lüdke, Hodermann,
ſämmtlich aus Berlin, Ernſt Schreiber aus Leipzig.

Verantwortlio für die Redaktion Hr. Walther Gevensltleben, für
den Inſeratentheil Oſtermann, beide in Halle. Svrechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Bormittags. Alle die Redaktion detreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S. zu adreiffiren.

Zu Original-FVabrikpreisen
Gust, Dhlig, e z Halle a. S.

trirte Preis-Cataloge Ver-untere Leipzigerstr. sende gratis und francgo, unt. Leipzigerstr.

AusKunſts-Institut „Creditschnutz“ (Im- u. Auslano)
G. U. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. PFernspr. 895

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Sitzung am Dienstag, den 3. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Zuſtimmung zu einem Veigleiche mit der Freimaurerloge zu

den drei Degen 2. Genehmigungsertheilung zur Aufſtellung einer
Trinkhalle auf der Südſeite der alten Promenade 3. Mittelbewilligung
für Beleuchtungskörper in der Jnſpektorwohnung des ſtädtiſchen
Siechenhauſes 4. Widerrufliche Ueberlaſſung eines Terxainſtreifens
vom Siechenhausgarten an den Verein für Knaben- und Mädchen-
horte zur unentgeltlichen Benutzung 5. Feſtſtellung von Bauflucht-
linien für noch nicht regulirte Straßentheile innerhalb des
Promenadenringes insbeſondere für die Oſtſeite des Marktplatzes
6. Endgültige Mittelbewilligung zur Anlage der Gasheizung in der
Aula der höheren Mädchenſchule 7. Desgl. zur Erneuerung der
Luftheizapparate und zur Be chaffung von Gasöfen in ſechs Zimmern
der höheren Mädchenſchule 8. Verkauf der Reſtbauſtelle vom Erund
ſtück kleine Ulrichſtraße 3 und Kanzleigaſſe 4.

A N S121 Fernspr. 1007

gr. Steinstr. G.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Louiſe Breithaupt mit Hrn. Prem.-Lieut. Viktor

v. Levetzow (Friedrichroda). Frl. Kathi Huisgen mit Hrn.
Referendar Anton Richter (Bonn--Königswinter).

Verehelicht: Hr. Prem.-Lieut. Mors mit Frl. Toni Werlé
(Barmen). Hr. Lieut. Axel Graf v. Kalckreuth mit Frl. Bertha
Erna Cordes (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr. Peine (Freiberg). Hru.
Oberlehrer Dr. Heinrich Spindler (Zwickau). Eine Tochter:
r Wiegandt (Dresden). Hrn. Stadtrath Putzer Merſe

urg).
Geſtorben: Hr. Dr. med. Paul Heyne (Berlin). Hr. Land

gerichtsrath Paul Elfreich (Frankfurt a. M.). Hr. Baurath
Oskar Baske (Pyritz). Freifrau Sophie v. Teſſin geb. Freiin
v. Teſſin (Kilchberg). Frau Wirkl. Geh. Kriegsrath Marie
v. Barretzki geb. Sange (Breslau).

L L M A NHochzeitsgeschenke, Neaheiten,

er
goſſ

grelle H, C. Weddy-Pönicke
Leipzigerstrasse 6 U. 7.

sämmdktliche Nenheiten der Saison
sind eingegangen
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Kleidorstoſſe
Jonfection-

I In allen Artikeln anerkannt grosse Auswahl in jeder Preislage. S
Gute Verarbeitung

J S
J S

J 9 T x e. h

5

W

Gegründet 1866.

Solide Stoffe

Emnpfehle

Halle a. S. Leipzigerstrasse 100, part., I. u. II. Et.

äm Wolle, Seifcle
wumnel Baum woll.

Jnckets. Kragen VUmhänge, Regenmäntel,
Staubmmäntel, fertige Costume, Unterröcke,

Morgenröcke, Rlousen- Hemcenmn,
Kinder Garderobe

Fernsprodher 879.

T Anfertigung jeglicher Confection nach Maass. M Uuster- und Auswahlsendungen nach auswärts franco. U (5285

Direktion: Richard Hubert.
Sounabend, den 30. April:

Letztes Auftreten
ämmtl. Künfſtler!
Mr. Nicol Kauſmann, Meiſter-

ſchaftsfahrer der Welt auf dem Hoch
rad. Die Geſellſchaft Kauſmann,
Kunſt Radfahrer auf Niederrädern.
The Pawell's, Pantomimen-Darſteller.
(Ein ruhiges Zimmer zu vermiethen.)

Das Trio Nandronx, Bravour
Parterre-Gymnaſtiker am fliegenden Trapez

und Reck. Brothers Avello, Bravour-
Gymngaſtiker an hängenden Ketten.
Fräulein Mann Luxa, Schweizer
Liederſängerin und Jodlerin. Fräulein
Binmmy Busse, Geſangs-Humoriſtin.
Herr Bngelbert Sassen, Original-
Geſangs und Charakter-Humeriſt.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Prinz Caypl,
Sonntag, den I. Mai und Montag,
42. Mai:

Humoristischer Abend
der altrenommirten

Leipziger
Quartett- und GConcertſänger

aus dem Kryſtallpalaſt in Leipzig:

Eyle, Schmädt, Pastory,
Plättner, Hedrich, Belzer

und Myle jun.
Anfang S Uhr. Entré 50 Pfg.

Billets à 40 Pfg. vorher in den
Cigarren handlungen von Stein-
brecher Jasper und MaxStoye, am Riebeckplatz. [5198

Vorzügliches Programm.

v 7 jIKaisersääle.
(Jnh. Herm. Kungze.)

Ausſchank der Salvator Brauerei
München.

Heute Sonnabend

Gr. Abſchieds-Concert.
Vom Sonntag, den I. Mai ab

RNene Damenkapelle
Gart. [65289

Saal, Vereinszimmer und W el
bahn zu vergeben 103Hotel Weisses Ross“,

Heirathsgeſuch.
Konditor 33 Jahre alt, welcher ſich ſelbſt
ſtändig machen will ſucht, die Bekannt-
ſchaft eines ſoliden jungen Mädchens
(j. Wittwen nicht ausgeſchloſſen) mit etwas
Vermögen. Offerten erb. unt. T. 5328

7

Walhalla- Theater. Große Halle ſche Wagen Außtion.
Am Sonnabend, den 7. Mai d. Js., Vorm. I1 Uhr

findet in Halle a. S. im Rothen Ross“, Leipzigerſtr. 76,
eine Auktion von gebrauchten

Kutschwagen gller Art ſatt.
Es kommen etwa 20 verſchiedene Wagen als

Landauer, Landaulets, Coupés, Halhverdeck

Otto Kaestner e Co.,
Spedition f. d. Weltverkehr. Aelteſtes MöbelTransportgeſchäft am Platze.

gesW Vetirhehes Minerdlwasser

W n op peltkohlensaureFüllung.

theil der duny der Weſtaussteſſ

und offene Wagen zum Verkauf. Fein, mich erfrischend reichan(ohſensäure u Mineralsalzen.
Haupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhandlung, Schmeerstrasse und

in allen besseren Hötels, Cafés und Restaurationen zu haben. (5292
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ung Chiceaqo:
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Neues Sesasäftsſiuus
Fftr

Damen Moden, Leinen, Wäsche
un Confection.

Ich empfehle

Volilfeile Rleiderstoſſe
tn schure und farbig,

entaäckende Neuheiten in grösster Aus
Seidenstoffe

in sehr und farbig, das Schönste was de
Mode bringt

eu Seſir ſtleinen Jpeisen,

Aermann Akönide
Peohe Leipeigerstr. Neubau O. A. rammiäs el.
Auf die Sohn gestatte ich mir noch Besonders

aux e
an die Exped. d. Blattes. [5328

II

B. Reinzel,

S Halle a. S.,Gr. Ulrichstr. 57
empfiehlt

Sonnen- u. Regen-

JSchirme.
Alle Neubeiten in
enormer Auswahl

am Lager.
Sonn ensechirme werden schnell

und gut überzogen, sehr grosse
Musterauswahl.

Spearzier-
StöckKe, bestsortirtes Lager.

Saalschlossbrauerei.
Sonntag, den 1. Mai er.:

Menu von Mittags 12--2 Ubr, à Couvert
1,75

Frühlings-Suppe
Aal blau mit Butter

Schwarzwurzel mit Fleisch-
Klöschen

Kalbs-Fricandenux mit
Champignons, Compott, Salat,

Radies, Butter.
Suppe, 2 Günge nach Wahl und

Nachtisch 4 1,25 A. (5290
Von Morgens 7 Uhr ab SpecK-

Kuchen und Ragut n.
Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Lohrerinnen-Gesueh,
Wir ſuchen für ſofort e. gepr. Turnlehrerin. Sinn ze an ger 5308

Notatſonsdruck und Verlag von O

Stoffe zu Waschleleich

Leipzigerstr. z. Reinhold Grünber
tro Thlele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße

in den neuesten und geschmackvollsten Mustern,
Kattun, Grenadines, Mulls, Crèpe, Batist, Satin, Drueck,

Waschstoffe zu Knaben Anzügen
empfehlen in grossartiger Auswahl

vormals Schnabel Grünberg.
a

e 22 ——-z-d

Harz 13. Dir. Eyßell-Weidling,.

Be

G Leipzigerstr. 21.
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Sonnabend

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 63 Jahren, am 30. April 1835, wurde zu Stronach in

Tyrol Franz von Defregger, einer der vorzüglichſten Genre-
maler Deutſchlands, geboren, der ſich durch ſeine meiſterhaften Szenen
aus dem bayriſchen Volksleben einen Ruf erworben hat. Der Künſtler

wirkt ſeit 1871 als Profeſſor der Münchener Maler-Akademie.
Vor 680 Jahren, am 1. Mai 1218, wurde Rudolf von

Habsburg geboren. Im Jahre 1273 zu Aachen zum deutſchen
Kaiſer gelrönt, unterwarf er Ottokar von Böhmen und ſtellte den
Landfrieden durch Vernichtung der Raubritter her. Rudolf ſtarb am

12. Juli 1291 zu Germersheim.
c c

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Durch die neue Brücke über die Saale iſt unſere Stadt

Halle nicht nur um einen herrlichen Spazierweg, nein, auch um eine
prächtige Sehenswürdigkeit reicher geworden. Als ich dieſer Tage
zum erſten Male die friſch erſchloſſenen Pfade ging, da konnte ich
mich nicht ſatt ſehen an all der eigenartigen Schönheit, die ſich vor
mir aufthat. Es war eine der wenigen Stunden dieſes merkwürdigen
Lenzes, wo die Sonne unſere vernachläſſigte Erde eines
e Blickes würdigte, die ganze Szenerie war in ein

elles Licht getaucht und ein leiſer, warmer Windhauch bewegte
das maijunge Grün der Bäume. Ich kam von der alten Prome-
nade her, und ſchon von Weitem bezeugten mir flatternde Fahnen
und grüner Guirlandenſchmuck das eben erſt beendete Feſt der
Einweihung der neu erbauten Brücke. Der Paradeplatz, zu dem
man früher nur durch ein enges und ſchmutziges Gaſſengewirr ge-
langen konnte, ſtößt nun plötzlich direkt an die Gr. Ulrichſtraße heran, iſt
nun plötzlich einer der hübſcheſten und meiſtbeſuchten Plätze unſerer
inneren Stadt geworden er bildet heute plötzlich eine prächtige Ver
längerung der Alten Promenade, in die nur der impoſante,
in mittelalterlichem Stile aufgeführte Knoch Kallmayerſche Neu
bau an der Stelle, wo früher das Bäckermeiſter Hoffmannſche Haus
ſtand, wie eine kleine Grenzfeſte hineinragt. Wie ein funkelnagel-
neues Stück längſt vergangener Zeit muthet uns dieſer außer
ordentlich geſchmackvoll nachgebildete Bau an, mit ſeinem hohen
rothen Dach, ſeinen Erkern und ſeinem Glockenthürmchen! Und
drüben, auf der anderen Seite des Platzes, die jungen Baum
pflanzungen düſter überragend, begrenzt den ſchönen Platz die gewaltige
alte Zwingburg der Hallenſer, die Moritzburg! Zwiſchen ihr und denſchmucken Par anlagen des Jägerbergs, aus denen das einfachvornehme

Logengelände ſich erhebt, führt mich der neu entſtandene Spazierpfad.
Hunderte von Menſchen wandern denſelben, hunderte von be-
wundernden Ausrufen werden laut. Das iſt das eigenthümlich An-
ziehende an ſeiner Schönheit daß hier das Junge mit dem Alten
ſich zu einem herrlichen Ganzen harmoniſch verbunden hat, daß
hier zu unmittelbarer Wahrheit das alte Schillerſche Wort geworden
iſt „Neues Leben blüht aus den Ruinen Die Moritzburg war
bisher dem Hallenſer nur auf der Oſt- und Weſtſeite
erſchloſſen; dort konnte man ihre gewaltige Saalfront,
ihre ungeheuren Steinmaſſen mit Der ausgebrannten

enſtern und tiefen Kelleröffnungen von der RobertFranzſtraße her
änſtaunen, hier den merkwürdigen Thorthurm, die Chorſeite der
herrlichen Kapelle und die tiefen Burggräben vom Parndeglatze aus
betrachten jetzt führt der Weg ander wohlerhaltenen Nor dſeite
der coloſſalen Zwingfeſte vorüber. Jn düſterem Grau blicken die
vergangenen Jahrhunderte ernſt und trotzig auf uns hernieder,
h Balkone und Erker, gothiſche Bogenfenſter und Butzen
cheiben, Schießſcharten, Zinnentrümmer und die Wappen erzbiſchöf

licher Burgherren wechſeln an den rieſenhaften Wänden maleriſch mit
einander ab aber hinter dem grauen Gemäuer tönt fröhlicher Speerklang
und ſchneidiges Commandorufen: das ſind die modernen Studenten, die
in kühnemWiaffenſpiel und ſtraffen Turnübungen ihre jungen Kräfte üben!
Und in den tiefen Graben hinab, wo heute noch die Bauhandwerker
thätig ſind, windet ſich eine moderne ſteinerne Treppe, die den
Wanderer in prächtige grüne Anlagen führen ſoll, welche da unten
alsdald ſich ausbreiten werden Auf der anderen Seite des Weges
aber wie lacht aus freundlichem Park das friſche, zarte Laub
hervor die Weiden biegen ihre ſaftigen Aeſte und der ſproſſende
aed ſetzt ſchon violette Blüthen an am Spalier aber rankt

ch luſtig das Weinlaub empor. So ſitzen hier Alt und
Jung, Vergangenheit und Gegenwart in lieblicher Harmonie
dei einander und entzücken Jeden, der ein offenes, für Schönheit
empfängliches Herz ſich erhalten hat in unſerer nüchternen, telephon
drahtdurchzogenen Zeit! Und thun wir nun wieder ein paar
Schritte nach vorwärts, ſo erweitert, ſo vervollkommnet ſich noch das
unvergleichliche Bild: tief unter uns rauſcht breit und grün in
ſteinernem Bette die Saale daher, mit ihren Wogen
die alten maſſigen Grundmauern der Feſte ebenſo wie
die eleganten Bauten der neuen Zeit gleichmäßig begrüßend
rechts und links ziehen ſich Bäume und blühendes
Buſchwerk an den Ufern entlang, und jenſeits des Fluſſes erhebt ſich
mitten aus den weiten Gärten und Parkanlagen heraus ein neuer
hübſcher Stadttheil, der durch die elegante, breite Brücke nun erſt ſo
recht dem Verkehre erſchloſſen, mit der alten Stadt direkt und bequem
verbunden iſt. Und auch hier wieder überall ſchwelgt der Blick in
der glücklichen Vereinigung des Alten und des Neuen, der Natur
und der Menſchenhand: hier ſtolze Bauten dort liebliche
Wieſen ſtromabwärts ſchlanke moderne Wohngebäude,
ſtromaufwärts ein intereſſantes Stück des mittelalterlichen Halle
till und groß blickt hinter den alten, noch immer rauſchenden

ühlen der ehrwürdige Dom mit ſeinem anmuthig ſich daran
lebnenden Pfarrgebäude herüber und die alte Reſidenz, vor welcher
ver Kaiſer Karl V. dereinſt dem unglücklichen Philipp von Heſſen
das zugeſagte freie Geleit brach. Ein großes Stück Geſchichte
ſpricht zu uns von dort herüber, und hier in den herrlichen
friſchen Anlagen treiben nun moderne Menſchen ihr Weſen und
freuen ſich der beſſeren Gegenwart Führwahr, um eine köſtliche
den ydiglett iſt unſere Stadt Halle durch die neue Brücke reicher
geworden

Das Platzkonzert der Regimentskapelle findet Sonntag,
den 1. Mai, 12 Uhr Mittags, vor Kaſerne I, Reilſtraße, ſtatt.
Programm 1. Zu den Waffen! Marſch v. Paſtor. 2. Huldigungs-
Ouverture v. Klughardt. 3. Zigeunerchor a. d. Oper Troubadour

1. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

v. Verdi. 4. Jntroduktion a. d. Oper Der Poſtillon v. Adam.
5. Szenen a. d. Walküre v. Wagner. 6. Capricioſa, PolkaMazurka
v. Raida.

Zonenbauordnung. So oft in letzter Zeit die Frage der
Zonenbauordnung auf der Tagesordnung von kommunalen und
anderen Vereinen erſchien, wies die hieſige „SagleZeitung“ mit
einer jedem Unbefangenen verdächtig erſcheinenden Nervoſität darauf
hin, daß es lediglich das Verdienſt der von dem Blatte durch die
Veröffentlichung des Bauzonenordnungsplanes begangenen
Jndiskretion ſei, wenn ſeit der Veröffentlichung weſ ent
liche Verbeſſerungen an der geplanten Bauordnung
von Seiten der eingeſetzten Kommiſſion vorgenommen worden ſeien.
Ein altes Sprüchwort ſagt nun aber: „Qui s'excuse, s'accuse.“
So geht uns heute von kompetenter Seite die Mittheilung zu, da
die ſeit der Veröffentlichung vorgenommenen „Verbeſſerungen“ ſi
lediglich auf einige ganz nebenſächliche unweſentliche Aenderungen
beſchränken, wie ſie zwiſchen den Leſungen jeder Vorlage regelmäßig
einzutreten pflegen. Dieſe Aenderungen wären auch ohne die Jn
diskretion der „Saalezeitung“ ſo wie ſo gemacht worden. ie
ganze Wichtigthuerei des genannten Blattes hat keinen anderen
Zweck, als ſeinen Rückzug zu verdecken, da es inzwiſchen eingeſehenhat, daß die von ihm anſänglch verfochtenen Anſichten in der Bürger

ſchaft zum großen Theile getheilt werden.
Anch das Fiebiger Denkmal auf den Anlagen der kleinen

Wieſe war anläßlich der Eröffnung der neuen Brücke
über den Moritzburggraben in pietätvoller Weiſe von
privater Seite mit Guirlanden und einem Kranz mit einer in den
ſtädtiſchen Farben gehaltenen Schleife geſchmückt. Iſt doch Fiebiger
der eigentliche geiſtige Urheber des ganzen Projektes, dem leider nicht
vergönnt geweſen iſt, die Ausführung ſeines Werkes zu erleben.Kunſtgewerbe-Verein zu Han a. S. n der Ver
einsſammlung, Poſtſtr. 12, ſind am Sonntag II--1 Uhr noch
ausgeſtellt: Kunſttöpfereien von Meißen, Berlin, Kopenhagen,
Fayancen von Kaehler und Maſſier, ſowie von Leores, Delft, Rozen
burg, Florenz (Ginori) und Kunſtgläſer von GalléNancy ferner
mehrfarbige getriebene Kupferarbeiten (ausgeſtellt von
Pelliccioni hier) und ein großes gemaltes Fenſter, entworfen
und ausgeführt in der Anſtalt für Glasmalerei von W. Bilhardt
hier, Sophienſtr. 28. Bekannt gegeben mag ſchon jetzt werden, daß
der Kunſtgewerbeverein aus Anlaß des Jubiläums der
Franckeſchen Stiftungen beabſichtigt, einen Wettbewerb
auszuſchreiben zur Erlangung eines Entwurfes für eine künſtleriſche

ſt-Poſtkarte! ie offizielle Bekanntgabe wird in der
eneralverſammlung am Mittwoch, den 4. Mai, erfolgen.

Vortrag. Am Dienstag, den 3. Mai, um 8 Uhr Abends
wird im großen Saale der „Kaiſerſäle“ der unter dem Namen Ernſt
Schrill weit bekannte Romanſchriftſteller Paſtor Keller aus Düſſel
dorf über das Thema „Moderne Tyrannen“ einen Vortrag balten.
Zur Deckung der Koſten werden 20 r eld erhoben.
Eine Anzahl Freikarten ſind am 2. und 3. Mai im Stadtmiſſtons
hauſe Weidenplan 5 pt. von 8-1 Uhr Vormittags und 3--7 Uhr
Nachmittags zu haben.

Bürgerverein. Jn der geſtrigen Sitzung ſtand erneut die
Bau-Zonen- Ordnung zur Berathung. Seit der letzten
Sitzung hat bekanntlich auch die mit der Vorberathung dieſer Ange
legenheit betraute gemiſchte ſtädtiſche Kommiſſion wieder getagt und
ſo liegt jetzt ein mehrfach abgeänderter Entwurf zu den geplanten
Beſtimmungen vor, der allerdings immer noch als ein vorläufiger
zu betrachten iſt, da die Kommiſſion durchaus noch nicht ihre Ar
beiten als abgeſchloſſen betrachtet und auch gern Vorſchläge zu
Verbeſſerüngen in den Kreis ihrer Erwägungen ziehen wird. Hatten
in der letzten Vereinsſitzung die Stimmen, welche in dem damals
bekannten Entwurf in vielfacher Weiſe tief ſchädigende Eingriffe hatten
finden wollen, ſo kam, nachdem Herr Architekt Gygas den neuen
Entwurf eingehend, vor Allem in ſeinen Abänderungen gegenüber
dem früheren beleuchtet hatte, in der Verſammlung zumeiſt die An
erkennung für die vorliegenden Beſtimmungen zum Ausdruck, daneven
allerdings beharrten einige Mitglieder nach wie vor auf
ihrem ablehnenden Standnunkt, allerdings ohne angeben zu können,
wie auf andere Weiſe etwas wirklich allgemein Befriedigendes
geſchaffen werden könne endlich wurde noch eine Reihe von Wünſchen
vorgebracht, die jedoch durch die eingehende Beſprechung ſich zumeiſt
als nicht in jeder Beziehung unanfechtbar erwieſen. Vor Allem kamen
zur Erörterung die Vergünſtigungen, welche für Einfamilien Häuſer
in der dritten Bauzone vorgeſehen ſind die Anſichten, ob ſolche Ge
bäude hier ſtark Eingang finden würden, waren ſehr getheilte.
Weiter bildete noch die Frage der Arbeiterwohnungen einen Gegen
ſtand lebhafter Erörterungen, bei denen die meiſten Redner
ſich der Anſicht zuneigten, daß ſolche Wohnungen bei Einführung
der neuen Zonenordnung von den Bauherren wohl in ihrem
finanziellen Intereſſe nicht mehr in grofer Zahl eingerichtet werden
würden. Da aber andererſeits keine Rede davon ſein dürfe, beſondere
Arbeiterviertel anzulegeu, die in ſozialer Hinſicht nur die Gegenſätze
zwiſchen hoch und niedrig vermehren könnten, werde unvermeidlich
die Arbeiterſchaft Halles mehr und mehr Wohnung in den Nachbar
dörfern nehmen und dadurch unſerer Stadt, wie es ſchon für
Giebichenſtein der Fall ſei, Beiträge zu den Schullaſten der letzteren
aufwenden müſſen. Des Weiteren wurde noch Mittheilung von dem
r Stande des Amtsgerichts Neubaues Kenntniß
gegeben. Wenn eine gewiſſe Strömung in einem Theile der Bürgerſchaft
vorhanden ſei, welche die Verlegung der Juſtizbauten aus dem
Centrum nach dem Norden der Stadt angeſtrebt und in jüngſter
Zeit ſogar dem Magiſtrat den Vorwurf gemacht habe, daß auf ſein
Betreiben der Juſtizfiskus auf die Mitbenutzung des Schulgrund
ſtückes in der Poſtſtraße verzichtet habe, ſo müſſe mit Befriedigung
konſtatirt werden, daß man im Juſtizminiſterium jener Verlegung
nicht geneigt ſei, andererſeits aber müſſe mit Nachdruck betont werden,daß es wahrnch nicht an den ſtädtiſchen Behörden gelegen habe,

wenn das erwähnte Grundſtück nicht mit als Bauplatz für den
Amtsgerichts Neubau zur Verwendung gelange. Einmüthig hätten
Magiſtrat und Stadtverordnete ſich ſchlüſſig gemacht geben
zu dem außerordentlich billigen Preiſe von 500 000 Mk. das
Schulgrundſtück und die ehemalige Kaſerne dem Fiskus für den ge
dachten Zweck zu überlaſſen da die Kaſerne der Stadt ſelbſt ca.
300 000 Mk. gekoſtet habe, würde ſo das Schulgründſtück nur mit
ca. 200 000 Mk., d. h. alſo kaum zum dritten Theil des Werthes,
der ihm gewiß zukomme, bewerthet, alſo dem Staat ein Geſchenk
von etwa 400 000 Mk. gemacht worden ſein, ſo daß die Stadt bei
Annahme ihres Angebots ein ganz erhebliches Opfer zu bringen
bereit geweſen ſei.

Deutſcher Kellnerbund. Jn ven feſtlich geſchmückten
Räumen der „Kaiſerſäle“ feierte der „Deutſche Kellnerbund“,
Bezirksverein Halle, ſein 19jähriges Stiftungsfeſt. Erſchienen
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waren zu dem Feſt Vertreter der hieſigen Kellnervereine, der Hotel
und ReſtaurantAngeſtellten, des Vereins der Halle'ſchen Lohndiener,
ſowie Deputationen der Bezirksvereine Leipzig, hemnitz,
Weißenfels und Cöthen. Großen Beifall fand das durch
die Hentſchel'ſche Kavelle ausgeführte Konzert. Die gehaltenen Reden
eigten, daß im „Deutſchen Kellnerbund“ ein königstreuer Geiſtderrſcht und ſich der Bund nie zu einem Werkzeug der Sozialdemo-

kratie erniedrigen wird. Dem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Kaiſer folgte ein nicht minder kräftiges auf den „Deutſchen
Kellnerbund“, die Pflegeſtätte echter Kollegialität. Dem Vorſtand,

Kaufmann, wurde das Ehrenzeichen für ſeine 10jährige
itgliedſchaft überreicht, der Bezirksverein Cöthen widmete dem

Bezirksverein Halle ein prächtiges, koſtbares Fahnenband.
Der hiefige Zweigverein des Verbandes deutſcher

Militäranwärter und Jnvaliden hält am 3. Mai, Abends
84 Uhr, in den „Kaiſerſälen“ ſeine 9 onatsverſammlung
ab, wozu Militäranwärter und Jnvaliden als Gäſte willkommen

und.

Die Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für
e zu Halle a. S. veröffentlicht in demInſeratentheil der heutigen Nummer der „Hall. Ztg.“ eine Bekannt-
v n die Auszahlung der Dividende für das Geſchäfts
jahr

Einheitliche Fahrrad- Verordnung für das König-
reich Preußen. Auf eine im Januar v. eingereichte Eingabe
der Rechtsſchutzkommiſſion des Deutſchen Radfahrer Bundes hatte
das Miniſterium des Jnnern erwidert, daß eine einheitliche
Regelung des Verkehrs mit Fahrrädern für das Königreich Preußen
nur in der Weiſe zu erreichen ſei, daß von den Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten gleichlautende Polizei- Verordnungen für ihre
Provinzen oder Bezirke erlaſſen würden. Dieſe Herren
ſeien unter Mittheilung des von der Rechtsſchutz Kommiſſion
eingereichten Entwurfes um Aeußerung zur Sache erſucht, die
Berichte ſtänden aber zum größten Theile noch aus doch
würde auf thunliche Förderung der Sache Bedacht genommen werden.
Der wiederholt erneuerten Bitte des r Vorſitzenden der Rechts
ſchutz-Kommiſſion, Rechtsanwalt Dr. Scharlach, um baldige Er-
iedigung und auch um Mittheilung der betreffenden Verordnung und
Erlaß derſelben zur Ermöglichung der Anbringung etwaiger Ein-
wendungen und Bedenken hat das Miniſterium jetzt entſprochen durch
Zuſendung des Entwurfs an den Genannten unter Aufforderung zur
Aeußerung über denſelben. Gleichzeitig iſt der Entwurf den Ober

zur gutachtlichen Aeußerung zugefertigt. Bei dieſer
achlage dürfte der baldige Erlaß einer längſt erſehnten einheitlichen

Fahrrad Verordnung für Preußen zu erwarten ſein.
Halleſche Theaterſchule. Zum zweiten Male in dieſer

Saiſon trat am geſtrigen Abend die Theaterſchule des Herrn
Regiſſeur Lo ren z vor die Oeffentlichkeit. Herr Lorenz hatte hierzu
das bekannte Bulthauptſche Schauſpiel „Viktoria“, ferner das gleich
falls bekannte Fuldaſche Luſtſpiel „Unter 4 Augen“ ſowie endlich
ein auf Pariſer Geſchmack zugeſchnittenes ſogenanntes Luſtſpiel
„Ein delikater Auftrag“ gewählt, welches wohl in ſeinem Titel, ſonſt
aber in keiner Weiſe, den Anſprüchen eines Luſtſpiels gerecht wurde.
Als Gäſte führten ſich die unſerem Publikum aus der vergangenen
g. früheren Saiſon bekannten Mitglieder des Stadttheaters
Frl. Schlomka und Herr Götz, welcher z. Z. am Stadt-
theater in Breslau engagirt iſt, ein. Herr Götz
verkörperte die Figur des jungen Bildhauers in dem
Bulthaupt'ſchen Stück in ſehr glücklicher Weiſe und war ein vorzüg-
licher Partner zu dem Altringer des Herrn Lorenz. Weniger glück
lich war die Beſetzung der enderen Rollen vor Allem Herr Heiſer
wußte mit der Rolle des Geheimraths, zu welcher ſchon die viel zu
jugendlich gewählte Maske nicht paßte, nicht gerade allzuviel anzufangen.
Beſſer gefiel er uns alsBaumann in dem feinen FuldaſchenLuſtſpiel, wenn
er auch hier noch, wie ſchon bei der früheren Aufführung bemerkt,
zu ſehr an Uebertreibungen litt. Aehnlich erging es Frl. Schlomka,
welche ſich in der Rolle der Hermine anſcheinend nicht recht wohl fühlte,
während ſie im „delikaten Auftrag“ ein allerliebſtes adrettesKammerkätzchen

abgab. Frl. Anna Hoffmann fiel als Hauptrolle am geſtrigen
Abend die Rolle der Frau von Chatenay im letztgenanten Stück zu.
Die entſchieden talentirte junge Künſtlerin wußte mit Geſchick die
großen Schwierigkeiten, die für faſt alle unſerere deutſchen Künſt
lerinnen in den Verkörperungen ſolcher Pariſer „Vollblutsrollen“
liegen, zu überwinden, und wenn es ihr nicht überall mit gleichem
Maße gelang, ſo war doch die Leiſtung als Ganzes eine recht erfreuliche.
Wie in dem Bulthauptſchen Stück, ſo gefiel Herr Götz auch in den
beiden Luſtſpielen. Ein junger Schüler des Herrn Lorenz, Herr
Arnulf Horand, verſuchte geſtern Abend wohl zum erſten Male vor
einem größeren Publikum ſeine noch in den Kinderſchuhen ſteckende
Kunſt. Na, was nicht iſt, kann ja noch werden! Jm Ganzen aber
machten die Darbietungen der Lorenzſchen Theaterſchule ihrem un
verdroſſenen Meiſter alle Ehre. Man ſah doch überall Fleiß, Schulung,
und tüchtige Methode.

Die Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes hielt am 28. d. M.
ihre Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, in Anbetracht
der äußerſt günſtigen Vermögenslage der Reſervefonds
beträgt 171 262 Mk., den Herren Kafſenärzten eine Honorarzulage
von 10 Prozent zu bewilligen. Ferner wurde der Vorſtand er-
mächtigt, jedes Jahr die Summe von 2000 Mk. zu verwenden zur
Unterſtützung von Rekonvaleszenten und Unterbringung von Lungen
kranken in Heilanſtalten. Die Mitgliederzahl der Kaſſe beträgt zur
Zeit 11218 und ſind im verfloſſenen Geſchäftsjahr nicht weniger
als 16536 Sachen erledigt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 1. Mai um
8 Uhr Abends wird im Saale des „Reichshofs“ (Eingang vom
Kaulenberg) Paſtor Simſa über das Thema: „Die Sündfluth“
ſprechen. Der Eintritt iſt frei.

Eine Araber-Truppe aus neun echten Söhnen des ſonnen-
durchglühten arabiſchen Wüſtenlandes beſtehend, iſt die neueſte
Sehenswürdigkeit, welches, das unermüdliche Walhallatheater
in ſeinem ſoeben beginnenden Mai-Programm bietet. Und dieſe
braunen Wüſtenſöhne ſind nicht nur eine Sehenswürdigkeit an und
für ſich, ſondern ſie ſind auch hervorragende Künſtler auf dem Gebiete
der Gymnaſtik und Akrobatik, die durchſtaunenswerthe
Leiſtungen bisher in London und Amſterdam größtes Aufſehen
erregt ha en. Daß dieſe „Nummer“ auch hier eine Anziehungskraft erſten
Ranges ausüben wird, ſteht wohl zu erwarten. Von den vielen
übrigen Künſtlern des neuen ausgezeichneten Spielplanes nennen
wir als alten lieben Bekannten den hochbegabten Humoriſten
Sieg wart Gentes neben welchen die Direktion noch den
aufs Neue verpflichteten bisherigen Vertreter dieſes Faches, den be
liebten „Halleſchen Lokalhumoriſten“ Engelbert Laſſen geſtellt
hat, der denn auch wieder mit verſchiedenen neuen „Lokal-Kouplets
aufwarten wird.

Hervorragend schöne

Kleiclerstoffe
in grosser Mannig-

faltigkeit,
gediegenstem Geschmack
und zu aussergewöhnlich

billigen Preisen
empfiehlt

Geschäfts haus

Halle a, S., Marktplatz 2 u. 3.



Man Pwrijt. Nachdem in den weiteſten Kreiſen der Kauf
annswelt das Bedürfniß einer Kurzſchrift immer mehr zur An

erkennung gelangt iſt, hat auch die erſte deutſche Handels Hoch
chule zu Leipzig der Stenographie eine Stelle als Unterrichts

gegenſtand angewieſen, und iſt in Rückſicht, für den Geſchäftsverkehr
eine einheitliche Schrift zu beſitzen, auch hier das bereits international
verbreitete, bewährte und in Deutſchland von mehreren Bundesſtaaten
für den öffentlichen Schulunterricht amtlich angeordnete Syſtem
von Gabelsberger gewählt worden.

Ueber Nervenkrankheiten und die naturgemäßen Mittel
u deren Behandlung wird hier, am Montag, den 2. Mai, 8 Uhr

bends in den „Kaiſerſälen“ Herr Direktor Neumann, Inhaber
der hier neu begründeten Anſtalt „Hephata“ bei Bad Wittekind, einen
öffentlichen Vortrag halten. Der Eintritt zu dem Vortrag iſt frei.

T Einen bedauerlichen Unfall erlitt der 2äjähr. Sohn des
Arbeiters Oskar Gebhardt von hier, welcher, mit ſeinem kleinen
Säbel ſpiclend, hinfiel, und ſich dabei letzteren tief in das
rechte Auge ſt ieß. Das unglückliche Kind, welches ſich in der
Klinik befindet, dürfte leider das verletzte Auge einbüßen.

T Von der Straße. Geſtern Nachmittag blieb ein Wagen
des Spediteur Haaſe vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße Nr. 54 auf
den Schienen ſtehen, da die Laſt anſcheinend zu ſchwer für die vor
gefpannten Pferde war. Hierdurch entſtand eine Betriebeſtörung der
Straßenbahn von circa 5 Minuten. Der Wagen wurde durch Vor
ſpann weiter befördert. Heute früh gegen 7 Uhr fand vor dem
Grundſtück Königſtraße Nr. 5 ein u ſammenſtoß einer
Lokomobile von Dehoff mit dem Motorwagen Nr. 14 ſtatt,
wodurch eine Betriebsſtörung von 15 Minuten erfolgte.
Geſtern Vormittag kam der Geſchirrführer Peter Kliminek,
wohnhaft Thorſtraße 23, mit einem mit Stroh beladenen Wagen die
Mansfelderſtraße entlang gefahren und fuhr den vor dem Grundſtück
Mangsßfelderſtraße Nr. 14 ſtehenden Gaskandelaber um. Die Schuld
foll den K. treffen, da dieſer ohne jeden Grund zu dicht an den
Kandelaber herangefahren war.

Rowdy. Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurden von bis
jest unermittelt gebliebenen Perſonen vier Fenſterſcheiben in dem
Grundſtück Gerberſtraße Nr. 2 mit Steinen eingeworfen. Hierbei
wurde die Lohndirne Lucke, welche auf dem Sopha lag, von einem
Stein oberhalb des linken Auges getroffen, ſo daß dieſe ſich in der
Klinik verbinden laſſen mußte.

Aus der Vrorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
t. Lochau (Saalkreis), 29. April. (Unfal l.) Durch die

Unbedachtſamkeit eines Geſchirrführers, welcher in der Schoßkelle
geſchlummert hatte gerieth ein mit Kohlen beladener
Wagen auf der Straße nach Döllnitz in den ziemlich tiefen
Straßengr aben. Durch den Anprall der Wagenſtange wurde
das Handpferd nicht unerheblich verletzt, der Geſchirrführer, welcher
herausgeſchleudert wurde, erlitt eine Verſtauchung der linken Hand
and Kontuſtonen am Kopfe. Durch des Weges kommende andere
Fuhrwerkskollegen konnte der Verunglückte jedoch durch Vorſpann
und Winden aus ſeiner mißlichen Lage befreit und das Fuhrwerk
wieder flott gemacht werden.

Landsberg (b. Halle), 29. April. (Stellenwechſel.)
r jüngſter Zeit iſt in den umliegenden Ortſchaften ein ehe

echſel des Lehrerperſonals vorgekommen. n
Wieſenena wurde die erſte Lehrer und Küſterſtelle mit dem
Lehrer Viehl aus Abberode, die erſte Lehrer und Küſterſtelle in
Wiedemar mit dem bisherigen zweiten dortigen Lehrer Jödick e,
die zweite Lehrerſtelle daſelbſt mit dem Schulamtskandidat Kum mer
beſetzt. Jn dem benachbarten Spören iſt der erſte Lehrer und Cuſtos
Käſtner in den Ruheſtand getreten, die vakante Stelle aber bereits
wieder mit einem Nachfolger beſetzt worden.

Bitterfeld, 24. Aszril. (Kein Ueberſchuß.) Die Auf
kührungen des Guſtav AdolfFreſt ſpieles von Profeſſor

hom a hierſelbſt ergaben eine Geſammteinnahme von 3367,35 Mk.
Leider betragen, wie ſchon neulich gemeldet, die Ausgaben faſt genau
dieſelbe Summe, ſo daß ein nennenswerther Ueberſchuß

nicht erzielt wurde.
M. Mühlberg a. G., 29. April. (Elektriſche Bahn.

Bezirkstag. Ungiücksfall) Dieſer Tage iſt die Ge
nehmigung der Regierung zur Anſtellung genereller Vorarbeiten für
den Bau einer elektriſchen Bahn von 1 Meter Spurweite
von Wurzen über Belgern nach Torgau, ſoweit ſächſiſches
Gebiet in Frage kommt, ertheilt worden und zwar vorläufig auf die
Dauer von drei Monaten. Die Vorarbeiten werden von der Firma
Kramer und Komp. in Berlin ausgeführt. Der 17. Bezirkstag
des Provinzial Sächſiſchen Bezirks Vereins im Deutſchen

eiſcher- Verbande wird am 15. Mai im Schützenhauſe zu
orgau abgehalten werden. Die Vorbereitungen hat die dortige

Fkeiſchergnnung übernommen. In Arzberg verunglückte die
Wirthſchafterin Kun ad beim Häckſeiſchneiden dadurch, daß ſie mit
der rechten Hand den Meſſern zu nahe kam, wobei ihr mehrere
Finger weggeſchnitten wurden.

88 Molmeck (Gebirgskr. Mansfeld), 29. April. („Skat
verdirbt den Charakter“) Infolge Streits deim
Kartenſpiel entwickelte ſich aus ganz geringfügiger Urſache unter
den 4 Theilnehmern am Spiel eine förmliche Prügelei, in deren
Verlauf dem Händler Joſeph Braczak durch Bierſeidel und
Stuhlbeine ſo erhebliche Verletzungen am Kopf bei
gebracht wurden, daß derſelbe in die Klinik zu Halle aufgenommen
werden mußte.

S Querfurt, 29. April. (Die hieſigen ſtreikenden
Maürer), die beim Niederlegen der Arbeit 30 Pfg. pro Stunde
forderten, verlangen jetzt 28 Pfg. Stundenlohn. Die Bauunter
nehmer wollen jedoch erſt vom 1. Juli er. ab dieſer Forderung nach
kommen und dann 28 Pfg. zwei Jahre lang zahlen. Darauf ſind
die Maurer nicht eingegangen und ſireiken weiter.

NB Artern, 29. April. (Die Sozietät für Regulirung
der Unſtrut) von Bretleben bis Artern, die disher der Graf von
der Schulenburg, der bisherige r des Eckartsbergaer Kreiſes,
leitete, wählte geſtern den Sangerhäuſer Landrath Herrn v. Dötinchem
zu ihrem Direktor.

Naumburg, 28. April. (Tödtlich ver le tz wurde der
mit Ausäſten von Bäumen beſchäftigte Arbeiter Friedrich
Steltzer dadurch, ein abgehauener niederfallender Stamm
unvermuthet ihn in den Rücken traf und zu Boden ſchleuderte. Der
Aermſte, welcher außer einem Bruch der linken Knieſcheibe, eine
ſchwere Verſtauchung des Rückgrates erlitt, ver ſtarb kurz nach
ſeiner Einlieferung in die Halleſche Klinik.

-s8s Reinsdorf bei Nebra 28. April. (Von einem
ſchweren Unfal)) wurde der Knecht Wilhelm Brückner
betroffen, indem beim Unterſchieben eines Ackerwagens in den Thor-
weg die Deichſel ſeitwärts ſchnellend den Genannten ſo heftig

ſank und bald darauf der Halleſchen Klinik überwieſen wurde. B.
liegt daſelbſt an ſchweren inneren Verletzungen ziemlich hoffnungs
los darnieder.

k Naumburg, 29. April. (Baumfrevel. Jn-kommunaliſirung abgelehnt.) Auf der Straße von Pauſcha
nach Löbitz ſind von der Hand eines Freolers 28 junge Obſt-
bäume abgeſchnitten worden. Der von der Stadtgemeinde
beim Bezirksausſchuß geſtellte Antrag, die dem Domkapitel
zugehörigen Grundſtücke zu inkommunaliſiren, iſt
abgelehnt worden. Die geſtrige Stadtverordnetenverſammlung
iſt ſich noch nicht ſchlüſſtg geworden, ob ſie in der Frage den Prozeß
weg beſchreiten will oder nicht.

Köſen, 29. April. (Ferdinande v. Schmettau.)Vor hundert Jahren wurde zu Vartenſtein Ferd inande v. Schmet
t au geboren. Sie war die Dame, die im Jahre 1813 ihr ſchönes
blondes Haar verkaufte und den Erlös dem bedrängten Vaterlande
zum Opfer brachte. In Anerkennung dieſer patriotiſchen That des
jungen Mädchens wurde ſie z. Z. zum König Wilhelm nach Berlin
befohken, zur Ehrenſtifsdame des Stifts Zehdenick ernannt und mit
ſonſtigen Gnadenbeweiſen reichlich bedacht. Sie lebte bei ihrem
Bruder in Köſen, der früher Major im 26. Regiment zu Magdeburg
war. Am 24. April 1875 iſt ſie geſtorben und dann auf dem Fried
hofe zu Köſen beſtattet worden.

Teuchern, 29. April. (Selbſtmord.) Geſtern gegen
Mittag machte hier der Böttchermeiſter Mühle ſeinem Lebenaus Furcht vor Strafe durch Vergiften ein Ende. Er hatte am

letzten Viehmarkte einem Landwirth zwei Böttchergefäße vom Wagen
eſtohlen. Am nächſten Tage hatte ihm bei einem häuslichen
wiſte ſeine Frau dies vorgeworfen, und es war von fremden Per

ſonen gehört und zur Anzeige gebracht worden. Polizeilich feſtge
nommen, war er nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes vorläufig wieder
auf freien Fuß geſetzt worden. Nun hat er ſich auf dieſe Weiſe der
Strafe entzogen.

W 29. April. (Amateurphotographen.) An
den Tagen vom 2. bis 4. Juni findet in urt die 5. Jahresver
ſammlung von Delegirten des Verbandes deutſcher und
öſterreichiſcherAmateurphotographen, eine Vereinigung
von 45 Amateurvereinen und zahlreichen Einzelamateuren, ſtatt.
Damit wird eine große Ausſtellung von Amateurphotographien ver
bunden ſein. Dabei hat das beſuchende Publikum zwei Preiſe zu
vergeben, inſofern, als jeder Beſucher auf ſeinem Eintrittsbillet jene
Photographie bezeichnet, die ihm am Beſten gefallen hat. Jene beiden
Bilder, auf welche ſich die meiſten Stimmen vereinigten, erhalten die
für dieſen Zweck beſtimmten Ehrenpreiſe. Die Stadt Erfurt hat
ebenfalls zwei Ehrenpreiſe geſtiftet.

g Erfurt, 23. April. (Die jetzt ab geſchloſſene Ver
an lagung zur Staats-, Einkommen- und Er-
gänzungsſteuer) ſtellt fich im Stadtkreiſe Erfurt für das
Steuerjahr 1898/99 folgendermaßen Es ſind veranlagt mit einem
Einkommen von 900 bis 3000 Mk. 10 947 Perſonen (im Vorjahr
10 737), mit einem Einkommen von mehr als 3000 Mk. 2395 Per
ſonen (2110), nicht phyſiſche Perſonen (Aktiengeſellſchaften u. ſ. w.)
9 r ſind 13 351 Perſonen mit einem Steuerbetrag von
734 106 Mk. eingeſchätzt, gegen das Vorjahr mehr um 496 Perſonen

mit 47 519 Mk. Zur Ergänzungsſteuer ſind 3704 (3743) Perſonen
veranlagt mit einem Ertrage von 122 942 Mk. (123 675). Nach den
Ergebniſſen der Veranlagung zur Ergänzungsſteuer giebt es hier
20 Millionäre.

Magdeburg, 29. April. (Vierte Geiſtlichenſtelle
an der Ulrichsgemeinde.) Die Errichtungsurkunde
für die vierte geiſt liche Stelle in der St. Ulrichsgemeinde
iſt am 27. d. Mts. hier eingegangen. Die Ausſchreibung der Stelle
wird unverzüglich erfolgen. Das Einkommen beträgt jährlich
4000 Mk. einſchließlich der Miethsentſchädigung. Die Wahl geſchieht
durch die vereinigten Gemeindeorgane.

Stendal, 29. April. (Stadtverordnetenſitzung.
Berufsjubiläum.) Die Stadtverordneten lehnten mit

großer Mehrheit die vom Magiſtrat auf Wunſch der Regierung vor
eſchlagene Umwandlung der Schuldeputationab, weilo die Deputation in ihrer bisherigen Geſtalt gut bewährt habe und

keine Veranlaſſung zu einer Aenderung vorliege. Bisher beſteht die
Deputation aus 2 Magiſtratsmitgliedern, 6 Stadtverordneten reſp.
Bürgern und den 5 evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt als ſtimm
berechtigten Mitgliedern die Rektoren haben berathende Stimme.
Nach dem Magiſtratsvorſchlag ſollte die Deputation aus je 3 Magiſtrats
mitgliedern, Stadtverordneten und Bürgern beſtehen von den
letzteren ſollten zwei Geiſtliche (1 evangeliſcher und 1 katholiſcher)
und einer Schulmann (Rektor) ſein. Die Mitwirkung des katholiſchen
Geiſtlichen ſollte ſich auf katholiſche Schulangelegenheiten beſchränken.
Grade gegen die Einbez'ehung des katholiſchen Geiſtlichen verwahrten
ſich die Redner der Mehrheit Stendal ſei eine evangeliſche Stadt,
in der 3000 evangeliſche Schulkinder und nur 70 katholiſche ſeien,
und brauche deshalb in der Schuldeputation keinen katholiſchen
Geiſilichen; der letztere könne ja in Angelegenheiten der katholiſchen
Schule wie jeder Rektor mit berathender Stimme zugelaſſen werden,
brauche aber nicht ſtändig Sitz und Stimme. Bäckermeiſter
Schram m feierte ſein goldenes Handwerkerjubiläum;
von der r deren Obermeiſter er ſeit zehn Jahren iſt,
erhielt er eine goldene Uhr mit Widmung.

Goslar a. H., 29. April. (Der hieſige freiſinnigeVerein) hat beſchloſſen, den Stadtſyndikus Quenſel aber
mals als Kandidaten für den 13. hannoveriſchen Reichstagswahl
kreis aufzuſtellen.

i 29. April. (Schillers Wallenſtein) Jndieſem Jahre vollendet ſich ein Jahrhundert ſeit der Ent
ſtehung von Schillers Wallenſtein. Auf eigenartige Weiſe,
durch einen in dieſen Tagen vorgekommenen Unfall, iſt die Er
innerung daran hier wieder lebendig geworden. Ein Theil der
hohen Mauer, die den Schillergarten von der Leutra
trennt, iſt ein geſtürzt. Dicht hinter der eingefallenen Stelle
befindet ſich das SchillerDenkmal mit der nun wieder viel ge
en gechüift „Jn dieſem Garten ſchrieb Schiller den Wallen

ein

M. Saalfeld, 29. April. (Ein ganz r
Unternehmen) wird in dieſem Sommer in's Leben treten. An
der Bahn SaalfeldProbſtzellaNürnberg erhedt ſich hinter Probſtzella
inmitten der herrlichſten Gegend des Thüringer Waldes bei dem
Dorfe (Station) Lauenſtein ein iſolirter Felſenkegel, welcher ca. 200 m
üder der Thalſohle auf ſeiner Kuppe ein trotzig in das Land
ſchauendes mittelalterliches Schloß trägt. Schon Anfang des
10. Jahrhunderts als Zwingburg gegen die Sorben erbaut, ſpäter
bedeutend erweitert, thront Schloß Lauenſtein hoch über dem
Thale, einen wahrhaft impoſanten Anblick darbietend. Circa
400 Jahre im Beſitz der Grafen von Orlamünde, iſt es die
Geburtsſtätte jener unſeligen Gräfin gleichen Namens
welche als „weiße Frau“ in den Schlöſſern der Hohen-
zollern ihr unheimliches Weſen treiben ſoll, und

ſo umwehen die alten Mauern und Zinnen die Sagen vergangener
eiten gleich rankendem Epheu. Ein wunderbares Glück hat das
chloß in den Fehden des Mittelalters vor Zerſtörung bewahrt und

die Stürme des Bauern ſowie dreißigjährigen Krieges überſtehen
laſſen und, im vorigen Jahre in den Beſitz eines Herrn von regem,
archäologiſchen und künſtleriſchen Verſtändniß gelangt, wird es vor
jedem Verfall bewahrt werden. Mit bedeutenden Geldopfern iſt der
alte Bau durch einen tüchtigen Baumeiſter reſtaurirt worden und
bieten nun die in alter Pracht wiederhergeſtellten Hallen und
Zimmer, vor Allem der mit mittelalterlichen Waffen geſchmückte
Ritterſaal, einen herrlichen Anblick, während die kühn
vorſpringenden Erker und Zimmer, die in die Felſen gehauenen
Wallgräben ein heochromantiſches Bild mittelalterlicher Befeſtigungs
kunſt liefern. Jm Anſchluß hieran ſoll nun außerhalb der eigent
lichen Burg, aber noch innerhalb der alten Umfaſſungsmauern, einHöhenKurort errichtet werden, welcher bei guter, bürgerlicher
Küche bequeme und billige Unterkunft gewährt. Eine prächtige Ge
birgsluft und herrliche Ausſicht treten hinzu, den Aufenthalt zu einem
angenehmen zu machen, beſonders da eine Beſichtigung des chloſſes
und deſſen Kunſtſchätze ſeitens des liebenswürdigen Beſitzers zu einer
beſtimmten Zeit geſtattet iſt. Wie wir hören, ſind die betreffenden
Baulichkeiten bereits einem Unternehmer in Pacht gegeben worden.

t Saalfeld (Saale), 29. April. (Angenehme Ueber
raſchung. Thüringerwald-Verein.) Jn der geſtrigen
Gemeinderathsſitzung theilte der Erſte Bürgermeiſter mit, daß dem
nächſt 9000 Mark für die Stadtkaſſe eingehen würden als nachträglich
gezablte Steuern, die von einigen Steuerzahlern hinterzogen wären,
und daß noch weitere Beträge dieſer Art fällig werden würden.
Die diesjährige Hauptverſammlung des Thüringer-
wald- Vereins wird am 21. Auguſt in Saalfeld ſtattfinden.

t Apolda 29. April. (Bürgerme i erwahl.) Eine
geſtern vom Gemeinderaths Vorſitzenden Leutloff einberufene
Bürgerverſammlung beſchloß einſtimmig, die 2. Bürger
meiſterſtelle nicht auszuſchreiben, ſondern dem jetzigen Stellen
inhaber, Bürgermeiſter Thieme, den Bürgern zur Wieder
wahl zu empfehlen.

Arnſtadt, 29. April. (Jum Bau einer elektriſchen
Bahnlinie) von Gotha nach Arnſtadt iſt ſeitens des
Miniſteriums der Firma Kramer u. Co. in Berlin die Ge
nehmigung zur Vornahme genereller Vorarbeiten im
Gebiete der Schwarzburg Sondershäuſer Fürſtenthümer ertheilt
worden, nachdem e entſprechenden Vorarbeiten im Herzog-
thum Gotha beendet ſind.

T Koburg, 29. April. (Unſchul dig.) Der Kutſcher Flor
ſch üſtz aus oggenbrunn, welcher im vorigen Jahr wegen
Unterſchlagung von Pferdedecken zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt
wurde und dieſe Strafe auch verbüßt hat, wurde heute im Wieder
aufnahme verfahren freigeſprochen unter beſonderer
Hervorbebung, daß er un ſchuldig geweſen i. 70 er
folgte Freiſprechung ſoll durch das „Regierungsblatt“ bekannt ge
geben werden.

d Dresdeun, 29. April. (Die zweite Kam mer lehnte
geſtern nach nahezu 5xſtündiger Berathung den von der Regierung
vorgelegten Entwurf einer Vermögensſteuer, die in den
letzten Landtagen r er war, in namentlicher Abſtim
mung mit 51 gegen timmen ab.

Braunſchweig, 29. April. (Verbot des Mai-
Umzugs.) Der geplante Maifeſtzug der Sozialdemokraten
wurde durch das Miniſterium verboten. z

Biſchdorf (Kreis Bautzen), 29. April. (Eine dauer-
hafte Uhr.) Der Gutsbeſitzer Ernſt Eichler in Biſchdorf verlor
vor vier Jahren beim Roggenmähen ſeine Taſchenuhr. Alles
Suchen war damals ergebnißlos. Kürzlich fand der Beſitzer, wie die
„Dresd. Nachr.“ berichten, ſie beim Steineleſen auf demſelben Ader
unverſehrt wiedet vor. Vom Staub gereinigt, ging der Zeit
meſſer, nachdem er aufgezogen, tadellos weiter. Alle Tempe-
ratureinflüſſe haben der Uhr nichts anthun können. Na, na! der
erſte April iſt doch ſchon längſt vorbei

Wer Anschaffungen von

Gardinen, Portièren,
Tischdecken, Teppichen etc.

zu machen hat, wende sich an das seit 1871
bestehende Specialgeschäft von

A. Huth Co.,
Halle a. S., Gr. Steinstrasse 87.

Vermöge ihres colossalen Bedarfs und ihrer
intimen Beziehungen zu den leistungsfähigsten
Fabriken, als deren grösste Abnehmer der
Firma alle Vortheile zukommen, ist sie nicht
allein im Stande woblfeile Preise zu berechnen,

sondern auch weitgehendste Gewähr für solide
Dauerhaftigkeit ihrer Waaren zu bieten.

In Bezug auf reiche Auswahl geschmack-

voller Muster steht die Firma unerreicht da.

gegen den Unterleib ſchlug, daß er bewußtlos zu Boden

Strickwolle,
das Pfund 1,50-—-7 MK.,
Schweiss-Wolle, garan-
tirt nicht einlaufend,
grosses Farben Sorti-
ment. Vigogne-Baum-
Wolle.

Specialität:

Rad-Sport-Ausrüstung
für Damen und Herren.

jj und Socken, Wolle, Banm-Str ümpfe wolle, Seide, i VJeide, aparte

men Venuhbeiten. Damen Strümpfe
0,20——6 MK., Herren- Strümpfe

0,25 2,50 Mark. Kinder-
Strümpfe 0,45--3 Mk.

TBduard Seelig,
5 Leipziger Strasse

Normal-Unterkleidung, a u eSeide, Baumwolle,

2seit., Pettenkofer,
Jacken 0,70-—12
Hemdenl, 40-—-18M.,

Beinkleider l--8 M.

Herren-Radfahr- Anzüge
von 15,00 Mk. an.

Sweaters, Mützen, Remden,
Gürtei, Handschube,

Regenkragen, Samasohen.
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Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. April.

Vorausſichtliches Wetter am 1. Mai. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich warmes Wetter miRegenfällen, ſtellenweiſe Gewitter. Kemleh t

Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai. Wolkiges, zeit
weiſe aufheiterndes, bei Tage etwas kühleres Wetter mit Regen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten-
Der ſpaniſch amerikaniſche Krieg.

raukfurt a. M., 30. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus NewYork gemeldet Zu der Expedition nach Kuba
wurden 17 Regimenter Jnfanterie, 2 Regimenter Kavallerie
und 1 Bataillon leichte Artillerie beſtimmt. Dieſe Truppen
ſind ſämmtlich marſchbereit. Die Kriegskoſten bis
um 1. Juli werden auf 19 Millionen Dollars geſchätzt. Der
enat nahm das reguläre Marine-Budget an, das mit

57 Millionen abſchließt und zum Bau von 35 neuen Fahr
n ſtoriſirt: Auf Portorico iſt ebenfalls eine Jnvaſion
geplant.

London, 30. April. Die Meldung, daß der Kaiſer
von Oeſterreich einen Beitrag zu der Sammlung für die
ſpaniſche Flotte gegeben habe, riefkoloſſale Aufregung
in Amerika hervor. Man ſieht dies als Neutralitäts-
verletzung an. Die Preſſion auf den Präſidenten iſt eine
derartige, daß er befahl eine Note an Oeſterreich zu richten.

Madrid, 30. April. Wie hier verlautet, ſoll Deutſch
land eine offizielle Note entſendet haben, wonach es ſich der
Landung der Amerikaner auf den Philippinen nicht widerſetzt,
wohl aber jedem Verſuch eines Bombardements, da es in allen
Theilen der Jnſel eigene Intereſſen zu vertreten habe, die
durch ein Bombardement ſchwer leiden würden

London, 30. April. Die zweite Ausgabe der „Morning-
Poſt“ veröffentlicht eine Depeſche aus NewYork, wonach daſelbſt
aus EaſtPort die telegraphiſche Meldung eingegangen iſt, daß
Kanonendonner aus großkaliberigen Geſchützen von Quiddy
Head hier vernommen worden ſei. Man glaubt, daß ſich der
amerikaniſche Kreuzer Minneapolis mit den ſpaniſchen Schiffen
im Gefecht befindet.

New-York, 30. April. Soeben wird der amerikaniſche
n W er „Paris“, der durch die Spanier abgefangen
ſein ſollte, im Oſten von Fire an Land ſignaliſirt.

Hongkong, 30. April. (Reutermeldung.) Man glaubt
hier, die ſpaniſche Flotte werde Manila nicht verlaſſen, ſie
werde vielmehr die Forts bei der Vertheidigung der Bai unter
ſtützen. Die amerikaniſchen Schiffe ſollen auf der Höhe von
Balinao Rgralin worden ſein. Das Wetter iſt zu ſchlecht,
als daß ſie mit den Jnſurgenten in Verbindung treten
könnten.

London, 30 April. Nach einer Meldung der Times aus
Tokio vom geſtrigen Tage hat Japan die neue Bahn Söul-
CLemuli erworben. Eine hierauf bezügliche Bill wird in der
nächſten Seſſion dem Landtage vorgelegt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Ergebniſſe des Stein und Braunkohlen Bergbaues.

m Jahre 1897 ſind in Preußen auf 268 (gegen 264 im Jahre
896) betriebenen Werken 84 253 796 (78 986657) t Steinkohle ge-

fördert worden. Der Abſatz betrug 811978 093 (76 761 671) t, die
Arbeiterzahl 301 713 (282 971). An Braunkohle wurden auf 369
(369) betriebenen Werken 24 279 906 (22 026 801) t gefördert. Der
e etrus 19 601 337 (17756 643) t, die Arbeiterzahl 31 999

Börſe von Berlin vom 30. April.
Auf hohen Schluß der geſtrigen Weſtbörſen und den feſten Ver

lauf der geſirigen deutſchen Abendbörſen und endlich auf heutiges
hohes Wien im Vorbörſenverkehr, ſprach ſich die Börſe hier bei Er
öffnung in ſehr feſter Tendenz aus. Als ein weiterer Grund für die
Aufwärtsbewegung in Bergwerks und Hüttenaktien ſowohl, als
in Kohlenaktien muß die Meldung einer ſehr ſtarken
Nachfrage und ferner die Meldung, daß eine Erhöhung der Ein
ſchränkung der Produktion im Monat Mai nicht erforderlich ſei, an
geſprochen werden. Der Fondsmarkt ſprach ſich, im Einklange mit
den weſtlichen Börſen ſehr feſt aus. Türken höher gefragt. Jm
Eiſenbahnmarkt waren durchweg feſte Kurſe zu verzeichnen. Schweizer
Bahnen feſt. Von heimiſchen Bahnen Dortmund-Gronauer
und Oſtpreußen bevorzugt. Amerikaniſche Bahnen
auf Parität von London höher. SchifffahrtsAktien feſt. In der zweiten Börſenſtunde war das Geſchäft vorüber
ehend unweſentlich ſchwächer und hatte ſich die Tendenz im weiteren
erlauf wieder befeſtigt. Schluß abgeſchwächt. Privatdiskont 34

Anufaungs-Courſe vom 30. April 1898,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 223,10 Buſchtiehrader 30) 60Franzoſen ne 7 Gotthard e 145,25gombarden e h o 33,25 Schweizer Union 73,26Disconto 195,60 Warſchau Wien 77Deutſche e e eess e h 7 Mittelmeer e 0 94 90Dresdnet 1359,70 Italiener e e 92,25Darmſtadt Tee r 159,10 Ungarn e e 7Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIII 161,50 Ruſſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIII 216,50
Nationalbant 145,0 Hibernia 193,00urg 189,40 Gelſentirchen h 185,40Dortmund h 97,99 Harvener h e e 185,00Bochumer 216,00 Dannenbaum 124,00Mainzer IIIIIIIIIIILIIIIIIIIII 7 Conſolidation LIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 278,75NMarienburger 82,00 Truſt 124,30Oſtvrenßen h 90 90 Lovd h 110,80Lübeck. Büchener 173,25 Packetfahrt h 112,20
Elbetbal h n rTendenz: feſt.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 30. April 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker L. Produtt Tranto Se
Korn zucker excl.,880 Rdm. 10,25--10,45. Hamburg
Nachprodukt ercl., 759Reno.7,70 40. ver Avril 5,35 bz, 9,40 B.

Tendenz ruhiger. per Mai 9,35 G, 9,37 B.Brodraffinade I. 23,60. ver Juni 8,42 G, 9,47 B.
do. II. 23,25. per Juli 9,52 G. 9,57 B.Gem. Raffinadem. Faß 23,25 23,76. per Okt. Dez. 9,62 9,67 B.

Gem. Melis I. mit Faß 23,00. Stimmang: ruhig.
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 30. April. (Eig. Dradkbericht).
Zudermartt. (Anfangsdericdt.) Nüben-Aohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Kendement, frei an Bord Hamdurg,

April 9 30. Auguſt 9 42).. Tendenz willigerMai 9 32 Oktbr. 3,57!Juli 8,42 Dezember 9,62!

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle g. S.

Börſe vom 30. April 1898. 3f. Coursuotiz
J

Dividende

ür
m

alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 S S 33
lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 s 31eſche 31 StadtAnleihe von 1886. 31 100 20 o.
Aeſche 31 StadtAnleihe von 1892. S 3 100,25

Akener 32 Stadt Anleibe en 31 un dErfurter 31 StadtAnleihe h ber 31 StadtAnleihe von 1890. 2 2 31 99,75 Gumburger 31 StadtAnleihe 100,00 BLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 3
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 SSächſiſche 3 landſchaftl. Pfandbriefe 7 uSächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbrlefe 2 I 2 91,00 G
Sächſiſche 31 Provinzial Anleihe 2 3Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 2 e 103,90 bz.
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 31Cröllwitzer Papierfabrik, 420 Hypoth. Anleihe 4 1c1,.0 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 e a 4 101,09 G
alle'ſche Aktien-Brauerei 4 Hypothb. Anleihe a 41
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 Hyvpothbeken Anleihe

Gewerkſchaft Ludwig II, 4 HypothekenAnleihe. S 4 190,20 B
Waldauer Brauntohlen Hypotheten Anleihe 41 102,00 G
SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 41 Schuldv. S 41],
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. c
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch

rückz. mit 103 9 IIIIIIIII—ä IIIIIIIIIIII 7 7 5 D. 7Halleſche BankvereinActien III 1897 72 5 154,50 z G
Spar und VorſchußbankActien 1897 4 67,00 vCönnern, MalzfabrikActien. 1895/96 12 5
Cröllwitzer PapierfabrikActien 1892,97 24 4 597,60 GDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896/97 3 4 75,00 G
Eilenburg, KattunManufacturActien, 1896/97 2 J

ldſchlößchen BrauereiActien 1896,97 4 g 60 00 G
lauziger ZuckerfabrikActien 1896/97 8 4 120,50 GHalleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. 1896,97 31 1010 b
alleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1896/97 5 4 105,00 G
lleſche Maſchinenfabrik-Actien**) 1897 35 4
Ueſche StraßenbahnActien 1897 1 eldebrand'ſche Mühlenwerk-Actien 1896/97 11 4 210,00 G
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1896/972 4 4 117,00 GLandsberger MalzfabrikActien 1890/97 13 5

Naumburger Braunkohlen Actien 1896/9718 215.09 G
Riemberger MalzfabrikActien 1896,97 6 4 134,60 G
RNienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. 196/97 8 4 127 00 6hof Actien 1896 4 4 89,00 Gebeckſche Montanwerke Actien 1896 97] 11 4
Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien?*). 1897 T 4 140,00 B
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien**). 1897 7 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1896/97 5 132.00 GWerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1896/97 18 4 242,00 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 97 20 e
ver Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1896 97 6 116,00 bz

Zuderraffinerte Halle Actien. 1896/97 5 4
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe fco.
Hall. Couſolid. Pfännerſchafts-Kuxe c ſſceo. 240,00 G

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich excl. Div.Scheine 1897.

V Junfolge Störung des telephoniſchen Betriebes
konnten wir die KursNotirnugen der Berliner Vörſe heute
nicht bringen.

Permanente

Sport-Ausstellung
Complette Ausrüstungen für Radfahrer Ru

r

Julius Bacher
Halle a. S., Leipziger Str. 12.

derer, Turner und Athleten
n m er WerSonntag, den I. Mai 1898,Giüm e A Dienstag 5 U.: Veb. für Hawen, Voss.Simg-Acacl. Die Schöpfung v. J. Maydn

Anmeld. b. Professor ReubKe, Schillerstr. 55, V. 10 11. (5070

Kaisersäàäle.
Morgen Montag, den 2. Mai, 8 Uhr Abends

öffentlicher Vortrag des Direktors Alb. Neumann, Inhaber der „Hepha“-
Anstalt bei Bad-Wittekind (Seydlitzstr.) über (5283

Nervenkrankheiten
und deren naturgemässe Behandlung. Eintritt frei.

Sommer- u. Winterkurort.önigl. Bad Oeynh Stat. d. Linien BerlinKöln u.König a eyn ausen LöhneHildesheim. Sommer-
aiſon vom 15. Mal bis Ende Septemb. Winrerkur vom 1. Oktober bis Mitte Mal. Kurmittel-

turw. kohlenſaure Thermalbäder; Soolbäder; SoolJnhalatorlum; Wellenbäder; Gradirluft;
Medikomechan. Zanderinſtitut; Röntgenkammer; Vorzügl. olken- und Milchkur-Anſtalt. indi-
Kationen; Erkrankungen der Nerven, des Gehirns und Rückenmarks, Gicht, Muskel und Gelenk
Rhenmatismus, Herzkrankheiten, Skrophuloſe, Anämie, chron. Gelenkentzündungen, rauenkrunk

iten u. ſ. w. Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Konzerte. Augem. Waſſer
eitungu. Schwemmkanaliſation. Proſpekte u. Beſchreibung überſendet frei die Kgl. Badeverwaltung.

Aelterer Landwirthſohn
als Hofmeiſter,

Vehalt 3--3,50 Mk., Spiritus-Breuner,
Gärtner, Oberſchweizer finden Stellung
durch Friedr. Grosse, Gr. e
ſtraße 65 I.

Junges beſſeres Mädchen, Nord
deutſche, erfahren im Haushalt, Nähen,
Plätten und Kochen, welches auch kinder
lieb iſt, ſucht Stellung als Stütze.

Näheres [5281Jngenieur H. Noddersen,
Gasanſtalt Erfurt.

Wintergarten.

Großes Konzert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. (5259
Entree 30 Pfg. O. Wiegert
Saalschlosshbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachm. Z! Uhr

Großes

Militär- Konzert
(bei ungünſtiger Witterung im Saale

Streichmuſik)

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36. [5258

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
350 Stück halbengliſche Linmer
verkauft

Rittergut Kaltenborn b. Rieſtedt.

Abends 7 Vhr,
im Saalo des „Hötel Kronprinz

Volksthümlicher
Unterhaltungsabend.
Lieder und Gedichte aus dem Schatze

deutscher Dichtungen vorgetragen von
Fräulein Emmy Reinhardt, Opernsängerin
und Rudolf Lorenz, Director der IIalleschen
Theater- und Redekunstschule.

Eintrittspreis 50 Pſ.
Billets vorher in den Oigarren-

handlungen von Steinbhrecher lasper,
für Volksbildungs- Verein bei A. Winzer,
An der Universität 2, zu haben.

Der Verein
zur Förderung der Kunst.

Mittel gegen

Motten
als: Mottenpulver, Wickersheimer
Tinktur, amphor, Naphtalin,
Pfeffer, Jnſektenpulver (5334

empfiehlt
Gr. Ulrichſtr. 6. P. A. Patz.

Bekanntwachung.

Um irrige Auffaſſungen zu vermeiden,
erklären wir hiermit ausdrücklich, daß das
Scheiden des Herrn Dr. Hädicke aus ſeiner
bisher bei uns innegehabten Stellung
eine Folge rein perſönlicher Differenzen iſt.
Eine andere Berlaſſung liegt nicht vor.

Döl! nitz, den 30. April 1898.
Haedieke u. Co. [5330

Brauerei Döllnitz.

Für unſere Zorger Werke ſuchen
wir ſofort tüchtige

Dreher, Schloſſer,
Keſſelſchmiede u. Former.

Reflektanten wollen ſich bei unſerer
Hütteninſpektion Zorge melden.

Harzer Werkezu Rühbeland und Zorge.

In einer mittleren Landwirthſchaft
findet ein

junges Küädchen
aus guter Familie zur weiteren Aus-
bildung Stellnug bei Familienanſchluß.
Offerten unter Z. 5252 an die Exp.
d. Zig. erbeten. (5252

eni
S S g nene

c

lnseratein dem Anhang, des

i „kKursbuch der Halleschen Zeitung
fKnden wirksame und Weiteste Verbreitung.

Das Kursbuch wird Anfang Mai sämmtlichen Abonnenten unserer Zeitung Kkostenlos zugestellt.

Amzeigen ver

Ter

e

Halle a. S., im April 1898.

en noch zu den mitgethellten Preisen Seite MK. 30, Seite Mk. 17,50, Seite M. 12,50,
Seite MK. 10. Ganze Vorzugs- Seiten MK. 60. in diesen Tagen entgegengenommen,

Eine vorzügliche Gelegenheit zu virksamer Keldame während des Semmerhalbjabrs
Verlag der „Halleschen Zeitung.
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Schwarze, weisse uned farbige
bekannte Sperialität Geraer Jndußrie.

Geraer Damen Kleiderstoffe
nnr anerkannt folideſte Qualitätten zu Original- Preiſen unſrer Fabrik.

Kleiderstoffe
Vertige Jupons und BRlousen-emdem.

Waschstoffe in 2iqué, Zephyr, Organdy-Geweben ekc.
in äußerſt geſchmackvoller und größter Muſter- Auswahl.

Fabrik in Gera,Oltzensche Wollenweberei, eitenT Wir empfehlen unſere Schaufenſter-Auslagen einer ganz beſonderen Beachtung. 2 [5333

e e enZum Aufgang der Jagcl!

Empfeblen unser grösstes Lager von

Pürschbüchsen, Büchsflinten, Drillingen

und JFagdgewehrem aller Systeme,
Repetir-Gewehr 8 mw, Nechanismus des heutigen Nilitär-Gewehres,

für Blei- und Mantelgesohoss.

Frank'sche Patent-Drillinge mit herausnehmbarem Kugellauf, mit und ohne Hähne.
Feder leichter Drilling, 4, Pfd. Gewicht, sowie Ideal- u. Römer-Triumph-Drillinge

mit 3 Scehlössern.

Rich. Schröder Nachf,
Inh.: Walter u. FIax UhlIig., Büchsenmacherei, Leipzigerstr. 2.

Fernsprecher 947.
eltestes Special-Geschàft aller existirenden Schusswaffen.

Gegründet 1830.
Reparaturen sowie Venanſertigung von lIagägewehren u. Scheibenbüohsen jeder Art werden mit Sachkenntniss 2

beliebhig nach Wunsch in meiner Werkstätte prompt und zu äussersten Preisen unter Garantie ausgeführt.
Alte Waffen Kkaufe und nehme in Zahlung.

EEEEEEEE
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29896808888öö eBedeutende Preisermäßigung.
Anderer Unternehmung halber und da unſer Geſchäftslokal per 15. Juli bereits anderweitig vermiethet,

22 wir unſer
gesammtes Waarenlager,

beſtehend in

Kleiderstoſſen, Anzugstoffen, Leinen u. Baumwollwanaren,
Schürzen, UVUnterröcken und Corsets, (5318

um ſchnellſtens zu räumen, zu ganz bedentend ermäßigten Preiſen vollſtändig aus.

Schulze Petermann,
Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Tr. Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 56, 1 Tr.

9990060860989Prinz Karl di d Morgen
Sonntag, den 1. Mai von 11x bis 1x Uhr: (3000 Hectar)Großes Frühſchoppen Konzertildſtand in Mecklenburg (ſehr

von der Kapelle des 12. Huſaren- Regiments unter perſönl. Leitung

e es

0
geringe Abgaben) zu verkaufen.
Acker unterm Pflug ca. 4000 Morgen,

des Stabstrompeters Herrn Pein.
Eutrèe 10 Aſs

(400 Morgen Zuckerrüben,
Polariſ. in leßt. Camp., durchweg

Herren- in roh
r 16-—17 Proz.). Lebend. u. todtes

T ſſte l. Filz
nventar reichlich vorhanden. Preis
mplett 1 i m. erw. An

Neuheiten
deutscher und ausländischer Fabrikate,

Rud. Sachs Co.

Rittergut in Mecklenburg,

Monle r

aul uaaso-

direkt an Chauſſee und in nächſter
Nähe zweier Babnhöfe, ſowie eine
Zuckerfabrik, 1500 Morgen, da
von 1250 Acker, X Weiz., X Roggen-
boden, Gebäude, u. Fiſcherei
vorzüglich, 50 Haupt Rindvieh,
24 Pferde, ca. 400 Schafe, ſoll wegen
vorgerückten Alters des Beſitzers
(kinderlos) ſehr preiswerth ver
kauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Otto Gotzmann, Stettin,

EZ2 Landw. Maſchinen n. Dünge
I II Ulrichstr. 2. S mittel- Groß Handlung.Alle a. e an Uirichstr 37.

e

D. Bunt

Bazar für Herren
10 Gr. Steinstr. 10

im Bankhause Ernst Haassengier Co.
empfiehlt

als ganz besonders preiswüraig

Havelocks u. Joppen
aus feinstem

Steyrischen, auch Kameelhaar Loden
(imprägnirt).

Englische
Reise- Artikel.

Anfertigung
engl. Promenaden-, Reise-,
Sport- Anzüge u. Paletots

in tadehowr Abarbeitung

und anerkannt W uenerorh Sitz

Specialität:

mäs sigen Ppreisen.

Backi Wittelküäncl.
o Sonntag, den 1. Mai, W

zur Eröffnung der Saiſon, ausgeführt vom Stadt-Orchester

Zwei grosse Concerte.
Anfar g: Früh 6 Uhr Fmrs 20 Pfg. Nachm. 3L Uhr Entrée 30 Pfg.

Familieubillets à 5, 3 u. 2,50 Mk. zu ſämmtlichen Kur Concerten (mitAusnahme der Pfingſtfeiertage und 3 T zu haben bei Herren Carl
KRohde (Bad Wittekind), Heinrich Hothan, Muſikalienhandlung, gr. Stein
ſtraße, Kaufmann Theodor Stade, Königſtr. 80, in meiner Wohnung AIbrecht-
strasse 16, ſowie in den Cigarrengeſchäften der Herren Steinbrecher J asper
und Könler Pötzseh. Ebenfalls ſind in den angeführten Verkaufsſtellen
Abonnements-Billets-Bücher à 3 Mk., giltig für 15 Wochentags-Concerte, zu haben
5310) Max Vriedemannm, ötadtmuſtdirettor.

99990802 89886906002 Renelt's Reciaurentt
Wein- und Austernhaus

Grosse Steinstrasse 43, parterre und 1. Etage
empfiehlt täglich

c
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grosse Oderkrebse, Helgoländer Eummern, S

Froschschenkel, Kiebitz- und Möveneier,
Alle Delicatessen per sofort. Grosse gewählte Speisekarte.

Dejeuners, Diners und Soupers
à Couvert 50-—10 Mark zu jeder Tageszeit,

Mache auf meinen anerkannt vorzüglichen Mittags-
tiseh, im Abonnement 1 Marl, ergebenst aufmerksam.

Mit vorzüglichster Hochachtung

A. Renelt.
Bemerke, dass mein Etablissement den ganzen Sommer über geöffnet bleibt.

e -A-A-MSS—-«— ö
Crrreuis Orenus Jan.

re BRing. Vhlandstr.Sonntag, den I. Mai cr.2 große Gala-Vorſtellungen.
Namittags 4 und Abends S Uhr.

Novitäten- Programm Neues Künstlerpersonal.
Erſtes Debut des vorzüglichen Jockeyreiters Mons A. Delborg,

der Parforcereiterin Mlle. Jeanne, der Groteskereiter Mons
Fernandez, ferner Neu! 6 Jagdpferde, vorgeführt vom Direktor,
Schulreiterin Fri. WlUson. Miss Mabel O'brien, Sig. Ghezzi,
mit ſeinen 4 kleinen Vferden, 12 ruſſ. Heng e vorgef. d Direktor.
Doppelſchule, geritten vom en 772 u. Herrn Dir. JanslIy.In beiden Vorſtellungen ein Tanleaux mit 40 Freiheitspferden 2e. er.

In beiden Vorſtellungen großar!iges Programm. Nachmittags 4 Uhr
auf alle 1 Kind frei. (Näheres die Saſchlagzettel.)
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Auge es aufnimmt.

dringen aus allen r Weg

Sonnabend, 2. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung 30. April 1898.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Hotel und Bäcdler Anzeiger
0

r von Anſang April bis Rude September feden I (Zeile 20 Pf.) für dieses Beiblatt der „Halleschen Zeitung, Landes-Urscheint S Sonnabend Abend. nser ate zeitung f. d. Provinz Sachsen“ werden stets bis Freitag erbeten. 9 t
2

nebst einem

lepzetchniss empfehlenswerther Hötels, Restaurants, Cafés,
Bäder und Sommoepfrischen,

Nr. 4.. in denen die Reisenden die „Hallesche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachsen“ finden. 898.
(Nachdruck verboten.)

Ein Traum auf Capri.
88. Capri, das herrliche meerumwogte Felſeneiland, das

Ziel und die Sehnſucht vieler Tauſende von Reiſenden, es war
mir zum Aufenthaltsort für lange Monate beſchieden. Wie
viel hatte ich ſchon darüber gehört und geleſen! Keiner Feder,
keinem Pinſel der vielen Maler, die ſich hier angeſiedelt haben,
wird es wohl jemals gelingen, ſeiner Schönheit voll und ganz
gerecht zu werden. Dieſe merkwürdigen Felsformationen, dieſe
ſchauerlichen, wild gezackten Klippen, mit den Spitzen hoch zum
Himmel aufragend, den Fuß in der unergründlichen Tiefe des
Meeres, dieſes Meer ſelbſt in ſeinen verſchiedenen wunderbaren
Färbungen vom reinſten Purpurblau bis zu den allen möglichen
Farbentönen, je nachdem wie die Sonne darauf wirkt, wie derHimmel, Wolken und Felſen ſich darin ſpiegeln und ihre Schatten

werfen, nie wird eine Menſchenhand es vermögen, das Bild
in ſeiner ganzen Pracht und Herrlichkeit ſo feſtzuhalten, wie das

Selbſt im Winter erinnert auf dieſem
herrlichen Erdenfleckchen nichts an winterliche Oede; Oliven und
Orangenbäume ſind voll belaubt und letztere, die Früchte und
Blüthen zu gleicher Zeit tragen, verbreiten köſtlichen Dufe,
ebenſo die Frühlingsblumen, Narziſſen, Veilchen, Reſeda, die
alle im Freien blühen, ohne große Pflege zu genießen Roſen
blühen den ganzen Winter, ſchlanke Palmen wiegen ihre Wedel
in der lauen Luft, hohe ſtachlige Agaven und rieſige Kakteen

und Myrthenſträucher und
Blumen wachſen an allen Wegen und Stegen.

wiſchen die grünen Bergabhänge eingebettet liegt maleriſch
das Städtchen Capri mit ſeinen blendend weißen Häuſern, ſeinen
Villen und Hotels. Alle Nationen ſind hier vertreten, im ewigen
Wechſel kommend und gehend; nur wenn Stürme die Ueber-
fahrt von Neapel nach Capri gefährlich erſcheinen laſſen, tritt
ein Stillſtand ein; dann iſt die Jnſel nur durch den Tele

raphen mit der übrigen Welt in Verbindung. Eigenthümlichderuhrt es, häufig von den Capreſen in deutſcher Sprache be

grüßt zu werden. „Guten Morgen,“ rufen auch Kinder, und
nicht zum Wenigſten trägt dies dazu bei, daß ſich der Deutſche
hier ſo ſchnell heimiſch und behaglich fühlt. Freundlich und gefällig ſind die meiſten gegen denen und die Ehrlichkeit iſt

hier geradezu ſtaunenerregend. Niemand verſchließt ſein Zimmer
oder ein Behältniß darin, auch dann nicht, wenn er lange ab-
weſend iſt und ſtundenweite Spaziergänge unternimmt. Und
wie reich iſt die Auswahl von ſolchen auf der Jnſel, und wie
herrlich der Lohn für das mühſame Klettern, was einem ja
allerdings faſt nirgends erſpart wird.

Die Naturſchönheiten ſind es übrigens nicht allein, die hier
anregend wirken, Capri iſt reich an hiſtoriſchen Erinnerungen,
an Ruinen aus der Römerzeit, und dieſe möglichſt alle aufzu-
ſuchen, war ſchon lange mein Plan. So machte ich mich denn
an einem herrlichen Tage auf, der Villa Tiberio einen Beſuch
abzuſtatten, an einem Tage von ſolcher wunderbaren Schönheit,
wie ihn wohl nur der Süden kennt. Mein Weg führte mich
r durch Gäßchen von unglaublicher Enge, voll unglaub-
ichen Schmutzes ich gewann bei dieſer Gelegenheit einen Ein

blick in verſchiedene Wohnungen von Handwerkern, Grünzeug-
händlern u. ſ. w., und immer wird es mir ein Räthſel bleiben,
wie es den Jtalienern möglich iſt, in ſolchen oft menſchen-
unwürdigen Behauſungen zu leben. Nicht eine Spur von häus
licher Behaglichkeit iſt meiſtens darin zu erblicken man findet
in ihnen nur Unordnung, Unſauberkeit und ſchlechte Luft. Jch
war froh, als die Gaſſen, in die weder Sonne noch Mond
jemals hineinſcheint, hinter mir lagen und die ſchöne reine Luft
Capris mich wieder umwehte. Der Weg zieht ſich ſchen
Gartenmauern, Villen, Wein- und Orangengärten bis zur
alben Höhe des Berges hinan; immer herrlicher bei jedem

Schritt wurde die Ausſicht nach allen Seiten; hinter mir in der
Tiefe das Städtchen Capri an den breiten Bergrücken des Monte
ſolaro angelehnt, der Caſtiglione mit ſeinem maleriſchen Kaſtell
grüßt herauf; nach Süden das weite unbegrenzte blaue Meer,
nach Norden der Golf von Neapel in voller Pracht, mit den
hell beleuchteten Jnſeln Jschia und Procide, belebt durch un
re weiße Segelboote und begrenzt im Norden durch Neapel,

eſſen ſchneeweiß ſchimmernde Häuſermaſſen terraſſenförmig in
den Bergen hinaufgebaut ſind, durch Caſtellamare, Torre del
greco und Reſina lang hingeſtreckt am Fuß des ewig rauchenden
Veſuvs, der wie ein grauſiges memento mori in dieſe paradieſiſche
Landſchaft hineinragt. Der letzte Theil des Berges war bald
erſtiegen, ich hatte mein Ziel erreicht. Da liegen ſie vor mir,
die Ruinen der Villa Tiberio, die Reſte einſtiger Größe, Pracht
und Herrlichkeit eines ſybaritiſchen Luxus. Eine 1
Schen ergriff mich beim Betreten dieſer Räume, zu der die laut
Joſe Stille rings Der gut paßte. Könnten dieſe L
prechen, was würden ſie erzählen von dem Leben, das einſt erherrſchte, als der Prachtbau den Kaiſer Tiberius in 64 e

Diener und Sklaven beherberate, als die aroßen Gewölbeballen.

die heute noch ſtehen, wiedertönten von dem Lärm der Feſte,
die dort gefeiert wurden. Von wie viel Blut und Jammer
könnten die Felſen berichten an dem Abgrund, in dem der grau-
ſame wahnſinnige Kaiſer die Opfer der Politik oder mißliebig
gewordene Günſtlinge verſchwinden ließ; ehe ſie den Tod
erlitten, vielleicht um ihnen den Abſchied vom Leben noch
ſchwerer zu machen, ſahen ſie noch einmal die ganze über-
wältigende Schönheit der Welt zu ihren Füßen. Gern
wandte ich der Stelle den Rücken, die ſo grenzenloſe
Qual geſehen, und wanderte in den Ruinen umher.
Noch ſieht man an den Umfaſſungsmauern, wie groß-
artig die ganze Anlage des Baues geweſen iſt; auch die
Spuren eines Amphitheaters, das damit in Verbindung ge
ſtanden, ſind zu erkennen, und außer den beiden mäßigen
gewölbten Hallen ſtehen noch viele Mauern, die wohl die ver-
ſchiedenen Gemächer von einander getrennt haben auch einen
ſchmalen Gang betrat ich und einen kleinen Raum (mit gut er-
haltenem Moſaikfußboden), die zu Bädern gedient haben ſollen.
Auf der höchſten Stelle, bis dicht an den Rand der ſteil zum
Meere abfallenden Felſen, iſt eine kleine J gebaut, bei der
ein alter Eremit hauſt und auf Verlangen die Fremden herum-
führt. Er bot mir einen Stuhl, den ich mit Vergnügen annahm
nach der Wanderung und dem Steigen in der Mittagshitze.
Ein ſo tiefer Frieden umgab mich, wie ihn dieſe Stätte zur
Zeit ihres Glanzes wohl nie geſehen, und meine Augen weilten
mit Entzücken auf den Bildern, die ſich mir darboten, ich mochte
mich wenden nach welcher Seite ich wollte. Die Luft war
köſtlich warm und der leiſe Wind, der mein erhitztes Geſicht
fächelte, trug den betäubenden Duft der Orangengärten herauf.
Jch hatte nur den einen Wunſch, daß die Stille rings umher
durch nichts unterbrochen werden, daß Niemand mich in meinem
Sinnen und Träumen ſtören möchte. Wie lange ich ſo geſeſſen,
als ein Geräuſch hinter mir mich umblicken ließ, entzieht ſich
meiner Berechnung aber wo waren die Ruinen, die zerbröckelten
Mauern geblieben? Staunend ruhten meine Augen auf dem
ſtolzen Bau von weißem, ſchimmerndem Marmor, der vor mir
lag, hohe Säulengänge umgaben ihn, zu denen breite Treppen
hinauf und dann wieder hinunter führten auf die Terraſſen,
die mit aller Blüthenpracht des Südens geſchmückt waren. Vor
nehme Römer, in feine weiße Gewänder gehüllt, die Füße mit
Sandalen bekleidet, ſtiegen auf und nieder Sklaven, von allen
Altersſtufen und den verſchiedenſten Nationen angehörig, auf
dem Kopfe edelgeformte zweihenklige Gefäße tragend, eilten die
Stufen empor und ich folgte ihnen unwiderſtehlich, angezogen
von dem farbenbunten Bilde. Ungeſehen glitt ich durch die
von ſchlanken, himmelanſtrebenden Säulen getragenen Gänge
bis zu einer Halle, aus der lautes Sprechen und Lachen und
das Klirren von Bechern mir entgegendrang. Ein feſtliches
Gelage war in vollem Gange; in Strömen floß der edle Wein
aus den mächtigen Krügen in die metallenen Becher und zahllos
waren die goldenen Platten, auf denen Speiſen herumgereicht
wurden. Der Geruch des Weines und der Speiſen miſchte ſich
mit dem berauſchenden Duft der Roſenkränze, die den Zechenden
von ſchönen Knaben aufs Haupt geſetzt wurden. Eine Anzahl
Jünglinge erſchienen mit Flöten in den Händen, gefolgt von
ſchönen, jungen, in duftige Gewänder gekleideten Mädchen; ſie
verſchwanden wieder durch eine Thür nach einem Nebenraum
und ich ſehr ihnen lautloſen Schrittes. Aber wie gebannt
blieb ich ſtehen bei dem Anblick, der ſich mir bot: die Wände
des Raumes, den ich vor mir ſah, glänzten von Gold und
Marwmor, ſoweit ſie nicht von den herrlichſten Gemälden, Szenen
aus der römiſchen und griechiſchen Geſchichte darſtellend, bedeckt
waren, in den vielen Niſchen ſtanden Statuen und Gruppen
aus Elfenbein und Gold; kaum wagte mein uß den Boden
zu berühren, der entzückende Bilder in kunſtvoller Steinmoſaik
zeigte. An jeder Längsſeite des Saales ſtanden 4 mit koſtbaren
Decken belegte Ruhebetten, auf denen vornehme Römer
ſchmauchend lagen, kleine Tiſchchen von edlem Metall und
zierlichſter Arbeit neben ſich, auf die die Sklaven die Speiſen
niederſetzten auch e derſelbe berauſchende Duft von Speiſen,
Getränken und Roſen; nur das lebhafte Sprechen und Lachen
der erſten Halle fehlte hier. Faſt flüſternd nur unterhielten
ſich die Männer, die umhergingen und immer ſuchten ihre
Blicke dabei den Hintergrund des Saales; ſelbſt die Muſik
der Flötenbläſer klang nur gedämpft und die graziöſen- Be
wegungen der Tänzerinnen konnten mein Auge nicht feſſeln,denn am oberen Ende des weiten Gemaches, auf etwas pöprem

mit Purpurdecken belegten Platze, ſaß der, mit dem ſich mein
Denken ſeit vielen Tagen im Wachen und im Traum beſchäftigt
hatte, der Kaiſer Tiberius. Genau ſo hatte ich ihn mir vor-

eſtellt, den grauſamen, fieberkranken Wütherich, den QuälerFper Mutter, den Mörder ſeiner Gattin, den elenden Gift-
miſcher, dem der edle Germanikus zum Opfer fiel. Das Haupt

mit Lorbeer umkränzt, dunkel glühende Augen in einem gelblich
bleichen Geſicht, die ſchmalen blutloſen Lippen feſt geſchloſſen;

während die andere einen koſtbaren goldenen Becher auf einem
kleinen Tiſche hin- und herſchiebt. Er achtete kaum auf die
ehrerbietig vor ihm ſtehenden Männer; was ſie ſprachen, er-
weckte nicht ſein Jntereſſe, theilnahmlos glitt ſein Blick durch
die Halle, auch die Flötenbläſer und Tänzerinnen beachtete er
nicht. Sein Auge wurde nur lebhafter, als in der Vorderhalle
das Geräuſch ſich vermehrte, als laute Freudenrufe das Stimm-
gewirr übertönten und feſte Schritte ſich dem Eingang näherten.
Ein junger Krieger trat ein, ein Bild friſcheſter Kraft und
Männlichkeit; noch trug er ſein Kriegsgewand, das breite
Schwert an der Seite, den funkelnden Stahlhelm auf dem
Haupte. Klirrenden Schrittes trat er zum Platz des Kaiſers,
ſich mehrmals tief und ehrerbietig vor ihm verneigend; dann
begann er zu ſprechen; ich konnte die Worte nicht verſtehen,
nur der Laut der jugendkräftigen Stimme erreichte mein Ohr.
Alle Anweſenden lauſchten geſpannt ſeiner Rede und ihre Ge-
ſichter nahmen immer mehr einen frohen glücklichen Ausdruck
an, nur das des Kaiſers nicht. Nicht ein Wort entglitt
ſeinen Lippen, finſter ruhten ſeine Augen auf der herrlichen
Jünglingsgeſtalt vor ihm und wie Neid blitzte es in ihnen, als
der junge Krieger ſeine Rede beendet hatte und auch hier von
allen Seiten Beifallsrufe erſchollen und die Verſammelten ihm
näher traten. Einem Winke des Kaiſers folgend, füllte ein
Sklave einen Becher mit dunkelrothem Wein; wie Blut floß
derſelbe in das koſtbare Gefäß; ſah es denn Niemand, wie er
ſchreckend bleich der Mann dabei ausſah, wie ſeine Hände
zitterten, ſeine Augen ſcheu den Boden ſuchten? Als er ſich
entfernt hatte, ergriff der Kaiſer den Pokal und bot ihn
ſelbſt dem jungen Römer dar, dabei auch nach
dem eigenen Becher C Mich ergriff eine namenloſe
Angſt; ich wollte rufen: „Trinke nicht, Du trinkſt
Dir den Tod“, aber wie zugeſchnürt war mir die Kehle; nicht
einen Laut konnte ich hervorbringen und im ſelben Augenblicke
hatte auch der Krieger den Becher an die Lippen geſetzt und
bis auf den Grund geleert. Seine Hand hielt ihn noch ſt
als ſein Haupt ſich zur Seite neigte und die ſtolze Geſtalt
ſchweren Falls zu Boden ſtürzte. Namenloſes Entſetzen ergriff
mich; ich wollte fliehen, aber meine Füße waren wie feſt
gewurzelt; ein furchtbares Getöſe erhob ſich um mich her
gleichzeitig fühlte ich meine Schulter berührt ich erwachte
und blickte, Gott ſei Dank, nicht in das ſchreckliche Antlitz des
Tiberius, ſondern in das gutmüthige Geſicht des alten Eremiten,
der die Befürchtung ausſprach, der heftige Wind, der ſich er-
hoben hätte und der ſoeben die Thür der Kapelle laut krachend
zuſchlug, könnte mir bei meinem Abſtieg unangenehm werden.
Wie warm dankte ich dem Alten in meinem Herzen, daß er
mich aus dem Banne meines ſchrecklichen Traumes erlöſt
hatte. Wie froh trat ich meinen Heimweg an in dem Gedanken,
daß jene Zeit, in der ſo entſetzliche Dinge geſchehen konnten,längſt längſt der Vergangenheit angehörte daß die ſchöne, die

herrliche Jnſel Capri längſt frei war vom Tyrannenjoch und
von freien, harmlos fröhlichen Menſchen bewohnt werde, deren
größtes Glück der Beſuch der vielen Fremden iſt, die ſich mit
ihnen an der Schönheit der Natur erfreuen und von denen
wohl Jeder dem Verſe beiſtimmen wird:

Wüßt' ich doch im Zauberlande
Von Italiens weitem Reich
Bis Siziliens fernem Strande
Keinen Ort, der Capri gleich.

Aus Bäder und Sonmmerfriſchen.

Bad Wittekind bei Halle.
Bad Wittekind wer in Halle kennt es nicht Wer hat nicht

ſchon gern dort geweilt in dem ſtillen Seitenthale der Saale, dicht
bei der ſagenumwobenen Burgruine Giebichenſtein Die Soolquelle,
welche ihrem Salzgehalt nach zu den mittelſtarken Soolen zählt, hat
vor 50 Jahren den Anſtoß gegeben, dort eine Kur und Badeanſtalt
entſtehen zu laſſen, und weil die Sage die Entſtehung des dortigen
Soolſchachtes mit dem Sachſenfürſten Wittekind in Verbindung ge
bracht hat, erhielt dies Bad den Namen „Wittekind“. Die Halleſchen
Univerſitäts-Profeſſoren Peter Kruckenberg, Richard v. Volkmann u. A.
erkannten den Heilwerth der Quelle und ließen die kryſtallhelle Ouell-
ſoole nicht nur zum Baden, ſondern auch zum Trinken verwenden.
Beſonders waren es von jeher ſchwächliche und ſkrophulöſe Kinder
und kranke Frauen, die das Bad Wittekind aufſuchten. Für ſolche
Kranke jedoch, welche eine Badekur an Ort und Stelle durchzumachen
nicht in der Lage waren, wurde mit Halleſcher Mutterlauge
das Wittekinder Badeſalz geſotten, das ſich durch ſeine Heilkraft nicht
nur einen guten Namen, ſondern auch einen geſicherten Platz in dem

roßen Arzneiſchatz erworben hat. Dasſelbe gilt auch von dem Witte
inder Salzbrunnen, der wegen ſeiner die Körperſäfte verdünnenden

und reinigenden Wirkung bei Erkrankungen, bei Unter
leibskrankheiten der Frauen, e Drüſenſchwellungen, Leber-
leiden und Gallenſteinen ein altbewährtes und gutes Heilmittel bleibt.
Außer dieſem Salzhrunnen wird ſeit einigen Jahren daſelbſt ausdie eine Hand hält ein Vantherfell um die Schultern keſt, einer Säuerlinasguelle, genau nach Art der Harzer und anderer Sauer



drunnen auch ein ſehr wohlſchmeckendes und geſundes Tafelwaſſer
bereitet, welches unter dem Namen Wittekinder Sauerbrunnen
wegen ſeiner Güte und Billigkeit ſchon ein großes Abſatzgebiet er
worben hat. In der letzten Zeit iſt an der weiteren Ausgeſtaltung
dieſes Kurorts viel gethan worden. Außer den Soolbädern giebt es
jetzt auch Moorbäder mit Schmiedeberger Moor, KohlenſäureSool

äder, eleltriſche und medikamentöſe Bäder aller Art. Fernerhin
kommen die anerkannten phyſikaliſchen Heilmethoden und das geſammte
Waſſerheilverfahren in rationeller und individualiſirender Weiſe hier
zur Anwendung. Außer den Erkrankungen, für welche ein Soolbad
erfahrungsgemäß angezeigt iſt, finden beſonders Rheumatiker und
Gelenkleidende durch das Vorhandenſein guter Moorbäder, bequemer
und geſunder Wohnungsverhältniſſe, trockener und angenehmer Pro
menadenwege und erforderlichenfalls durch Maſſage und Gymnaſtik

hier die crsgiebigſten Heilbedingungen. i e t den
großen Vorzug eines außerordentlich milden Klimas, da es durch vor
liegende bewaldete Höhen gegen rauhe Nord und Oſtwinde geſchützt
iſt. Der Untergrund beſteht aus Porphyr, ſodaß bei regneriſchem
Wetter und in Folge der Kanaliſation die Promenadenwege und
Plätze ſofort wieder trocken ſind. In Folge des felſigen und trockenen
Üntergrunds find auch die Temperaturſchwankungen nur gering. Es
bildet der felſige Charakter des Vodens einen hochwichtigen Wärme-
regulator. Die von ihm am Tage aufgeſpeicherte Wärme wird Abends
und Nachts wieder adgegeben; es fallen daher War Abkühlungen
und ferchte Ausdünſtungen hier gänzlich weg. In Folge dieſer ge
ſchützten Lage zieht auch Wittekind ſein Frühlingsgewand ſtets etwas
früher cn und iſt ſchon im zeitigen Frühjahr ein beſonders günſtiger
Aufenthaltsort für Rekonvalescenten und Kranke aller Art. Wenn
in den Thüringer und Harzer Bergen noch rauhes und kaltes Wetter

errſcht, ja oft noch Schnee liegt, findet der Kranke hier ein ſonniges
lima, wo er, umgeben von einer anmuthigen Natur, viele Stunden

des Tage im Freien zubringen kann. Dabei fehlt es während der
Saiſon, die gewöhnlich vom I. Mai bis Anfang Oktober dauert, nicht
an Unterhaltungen und Vergnügungen mannigfacher Art. Die Halle-
ſche Stadikapelle giebt auf dem ſchönen und mit alten, Schatten
ſpendenden Bäumen bepflanzten Kurplatze ihre regelmäßigen Kur
konzerte. Dazwiſchen werden Gartenfeſte, Kinderbälle, Reunions,
Gondelfahrten auf der Saale und Waldpartien veranſtaltet und die
verſchiedenen farbentragenden Korporationen der Hallenſer Studenten
verleihen dem Wittekinder Badeleben ein farbenfriſches und abwechs
lungsreiches Anſehen. Wer längere Zeit die Umgegend des Bades
nicht geſehen hat, wird angenehm überraſcht werden durch den Anblick
zahlreicher neuer und geſchmackvoller Landhäuſer, die die Erwartung
wecken, daß in den nächſten Jahren bei Bad Wittekind eine ſtattliche
Villenkolonie emporblüht.

Bad Langenſchwalbach.
Bei der ſchönen Witterung werden die Vorbereitungen für die

Badeſaiſon mit großem Eifer betrieben, zumal die erſten Badegäſte
bereits eingetroffen ſind. Die Vegetation hat ſich in dieſem Jahre
außergewöhnlich früh entwickelt; infolgedeſſen ſind auch die Park
anlagen früher, als ſonſt, fertiggeſtellt worden. Die unſere Stadtumrahmenden Taunuswaldungen ſtehen ſchon im herrlichſten Frühlings-

ſchmuck. Ob die Saiſon die Erwartungen der Einheimiſchen erfüllen
wird Allgemein herrſcht große Beſorgniß wegen des entbrannten
ſpaniſch amerikaniſchen Krieges. Die Amerikaner ſtellen für unſere
Badeſaiſon ein ganz bedeutend s und höchſt wichtiges Kontingent von
Badegäſten, deren Ausbleiben, wie wir dies auch während der Chi-
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cagoer Weltausſte erlebt haben, für Schwalbach eine weſentliche
Mindereinnahme zur Folge haben wird. Um den Badegäſten eine

toße Verbeſſerung und Annehmlichkeit bieten zü können, hat dien Verwaltung mit dem Elektrizitätswerke Leibner u. Cie. in
erlin einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem dieſe Firma alsbald

mit dem Bau einer elektriſchen Bahn vom Bahnhofe durch die Stadt
beginnen wird. Gleichzeitig wird ein elektriſches Beleuchtungsnetz in
der Stadt hergeſtellt.

Allerlei.
Die Einrichtung von Schüler-Herbergen im Harz wird in

dieſem Jahre endlich bewerkſtelligt. Nachdem ſich auf eine Umfrage
des Hauptvorſtandes des Harzkluds in 24 Orten des Harzes 82 Eaſt
wirthe bereit erklärt haben, den mit dem Ausweis des Harzklubs ver

Schülern Vorzugspreiſe für Nachtlager, Frühſtück und warmes
bendeſſen zu gewähren, der von der Hauptverſammlung in

Andreasberg gewählte Ausſchuß beſchloſſen, mit der Einrichtung von
SchülerHerbergen im Jahre 1898 im Harz Von derEinrichtung wird zunächſt den Beſuchern aller höheren Schulen,
Seminare, Präparandenanſtalten in den preußiſchen Provinzen
Brandenburg, Hannover, HeſſenNaſſau, Sachſen und Weſtfalen, im
Königreich Sachſen, in Anhalt, Braunſchweig, in den dem Harz nahe
en ſächſiſchen und ſchwarzburgiſchen Gebieten, in Mecklenburg,

ldenburg und den freien Reichsſtädten Kenntniß gegeben und eine
beliebige Zahl von Karten für Schüler mit vollendetem 14. Lebens-
jahre zur Verfügung geſtellt werden.

Ueber den Veſuch des Kaiſers Franz Joſeph im Bade
Kiſſingen ſchreibt man Es iſt geradezu erſtaunlich, wie lebhaft, elaſtiſch
und friſch der Kaiſer auftritt. Da das Kaiſerpaar in dem ſtrengſten

nkognito hier weilt, war jeder Empfang verbeten. Lediglich der
berſthofmeiſter der Kaiſerin, Graf Bellegarde, und die Palaſtdame

Gräfin Se waren auf dem Bahnhofe anweſend. Der Kaiſer ent
ſtieg in langem Winterpaletot mit hartem, rundem Filzhut dem
zweiten Salonwagen des Extrazuges, drückte dem bekannten Kiſſinger
Bahnhofsverwalter Uhl die Hand und unterbielt ſich dann einige
Minuten auf dem Perron mit der Gräfin Bellegarde. Dann fuhr
er nach der Villa Monbijou. Jn ſeiner Begleitung befand ſich der
Oberhofmeiſter Graf Paar. Später traf ich den Kaiſer und die
Kaiſerin im Kurparke. Kaiſer Franz Joſeph trug kurzen Smoking und
graues Beinkleid, die Kaiſerin dunkle Toilette mit weißem Entoutcas,
den ſie ſiets aufgeſpannt trägt. Der Kaiſer war ſehr aufgeräumt
plauderte lebhaft und lachte häufig. Beide gingen ſchnell, doch bleibt
der Kaiſer nach Art älterer Herren bei den ihn beſonders intereſſirenden

Momenten der Diskuſſion ſtehen. Die Kaiſerin begleitet er zum
Rakoczy und dann bis zu dem medikomechaniſchen Zanderinſtitut des
Dr. Oito Sonder im Viktoriahotel, das die Kaiſerin zwecks ärztlicher
Behandlung täglich aufſucht. Der Kaiſerin bekommt Kiſſingen an
ſcheinend vorzüglich. Durch nichts in ihrer Kleidung ſich von anderen
Frauen unterſcheidend, macht ſie ihre Spaziergänge. In ganz ein
fachem, ſchwarzem, geſchürztem Kleide, ebenſolchem Cape und Hut,
nur einen großen, weißen Sonnenſchirm in der Hand, erſcheint ſie
täglich am RackoczyBrunnen, und zwar pünklich ſchon um ſieben Uhr.
Sie iſt ſtets allein, nimmt ihr Brunnenglas gleich den anderen Sterb-
lichen ohne jede Ceremonie aus den Händen des Brunnendieners,
trinkt den perlenden Säuerling, erwidert freundlich den Gruß der
Kurgäſte und macht gleich ihnen ihre Morgenpromenade. Mit
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r Gruße tritt fie an den Bäckerſtand, wählt die Backwaa r
ſt aus und läßt ſich die Düten durch ihren Vorleſer nach ihrer

illa bringen. Die Kaiſerin macht gern Ausflüge nach Garitz, einem
freundlich am Füße des Altenberges gelegenen Dorfe, tritt auch wohlin ein Bauernhaus und nimmt ſich ſche Eier für ihren Bedarf mit.
Die Kaiſerin, einſt die ſchönſte Frau Europas, trägt in ihrem Antlitz
deutlich die Spuren tiefen, ſeeliſchen Leides. Bei der Kiſſinger Be
völkerung iſt die Kaiſerin ob ihres ſchlichten, einfachen Weſens beliebt
und wird wenig durch läſtige Neugier geplagt.

S w nach Mailand und Genua. Am Sonnabend, den
28. Mai 1898, geht über die Gotthardbahn und die italieniſchen
Mittelmeerbahnen zu außerordentlich billigen Preiſen ein Vergnügungs
Sonderzug nach Mailand und Genua, deſſen Theilnehmer innerhalb
25 Tagen mit beliebigen Zügen zurückfahten können. Die meiſten
der ſüddeutſchen und ſchweizeriſchen Anſchlußbahnen geben zu dieſem
Zuge Rückfahrkarten mit gleicher Gültigkeitsdauer aus. Den Theil-
nehmern dieſes Zuges ſind ſeitens der betreffenden Transvportanſtalten
ganz beſondere reis- und Fahrtvergünſtigungen auf den ober
italieniſchen Seen, dem Vierwaldſtätterſee, auf den Rigibahnen, der
Stanſerhornbahn, der Monte Salvatorebahn c. eingeräumt, auch ſind
von Genua weſtwärts billige Spezialreiſen dis nach Monte Carlo
und Rizza, ſowie ſüdwärts bis nach Rom und Neapel vorgeſehen.
Ausführliche Proſpekte verſendet auf Verlangen das nternationale
Reiſebureau in Baſel gratis und franko nach überall hin.

„Mönchguter StrandTheater“ in Göhren auf Rügen.
Unter dieſer Bezeichnung tritt mit dem 1. Juli dieſes Jahres ein
durch Rügenſche Badegäſte angeregtes, bereits im vorigen Jahre ge
plantes Theater Unternehmen ins Leben. Auf einem durch die Dünen
und den Waldabhang geſchützten Platze des Nordſtrandes von Göhren,
der unſern vom Warmbade und dem Anlegeplatze der Dampfſſchiffe
gelegen iſt, wird eine geräumige, über 600 Sitzvplätze faſſende Theater
Halle erbaut, welche in ver Hauptſache den Aufführungen der Oper
„Die Roſe von Thieſſow“, Text von Paul Wendt, Muſik von Franz
Götee, zu dienen beſtimmt iſt, und zwar unter Mitwirkung tüchtiger
Opernkräfte, ſowie eines Sänger-Chores von 40--50 Mönchgutern
und Mönchguterinnen, in der denſelben eigenthümlichen Volkstracht.
Sämmtliche Aufführungen der Oper finden unter der perſönlichen
Leitung des Komponiſten, des Herrn Kapellmeiſters Franz Götze vom
Stadttheater in Danzig, ſtatt. Es ſind für die Hauptſaiſon vom1. Juli bis 31. Auguſt 1898 wöchentlich mindeſtens 3 Aufführungen

der Oper „Die Roſe von Thieſſow“ geplant, und zwar feſtſtehend an
den Sonntagen, ſowie DTienſtags und VDonnerſtags.

Acht verſchiedene Nordlandsreiſen ſind von Carl Stangen's
Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, für die Monate
Mai bis Auguſt auf ſein Reiſeprogramm für dieſes Jahr geſetzt. Mit
vier e die auf verſchiedenen Wegen durch ganz Skandinavien
führen, ſind Ausflüge auf den komfortabel eingerichteten norwegiſchen
Touriſtendampfern bis zum Nordkap verbunden, während bei den
anderen vier kleineren Reiſen Stockholm, Chriſtiana und deren herr
liche Umgebung, ſowie die ſchönſten Punkte Südnorwegens ein
chliehlich der fiordenreichen Weſtküſte beſonders bedacht ſind. Auch nach
rankreich, England und Schottland gehen von Carl Stangen's Reiſe
ureau in den nächſten Monaten Geſellſchaftsreiſen ab. Reiſende, die

ſich Geſellſchaftsreiſen nicht anſchließen wollen, erhalten in genanntem
Bureau Billets in jeder beliebigen Zuſammenſtellung für Jn und
Ausland und jede nur gewünſchte Auskunft auf Grund dreißig
jähriger Erfahrung.
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Aachen Grand Hotel „Kaiſerhof“, P. H. Fickartz.
Hotel Grand Monarque (Beſ. Dremel).

Alexisbad (Harz) „Hotel Förſterling“.
Alfeld Bahnhofs-Hotel (H. Lange).
Allstedt Hotel „Goldener Hirſch“.
Altenburg Hotel Wettiner Hof“, Karl Brauns.
St. Andreasberg Hotel Bergmann, Beſ. Alb. Bergmann

c Hotel „Ra:hhaus“.Hotel „Schützenhaus“, Beſ. E. Schunke.

Arnstadt j. Thür. „Goldene Henne“, Beſ. Oscar Mämpel.
Artern Hotel „Sonne“, Beſ. C. Saller.
S „Krone“.Aschersleben Hotel „Deutſches Haus“, Ww. L. Tönnies.

S Hotel „Vic“oria“, Beſ. Franz Großholz.
Baden- Baden Deutſchen Hof“, Beſ. A. Haunß.

S „Franzöſiſcher Hof“, Beſ. Karl Ulrich.
Berka a. Im Thür. Hotel „zur Tanne“.
Berlin W. Hotel „Der Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1/5.

S „Badiſcher Hof“, Unter den Linden 9.
Hospiz der Berliner Stadtmiſſion, Mohren

ſtraße 27/28.

Hotel „Brandenburg“, Charlottenſtr. 71.
Grand Hotel „Bellevue“ und Thiergarten

Hotel (Hotel du Parc).
Hotel „Grüner Baum“, Krauſenſtr. 56/58.
Hotel „Kleiner Kaiſerhof“, Privat Hotel,

Krauſenſtraße 67,68.
Hotel „Leipziger Hof“, am Potsdamer u.

Leipzigerplatz.

Hotel „Metropole“, Unter den Linden 20.
Hotel „Saxonia“, Königgrätzerſtraße 10.

Schlößers Hotel, Jägerſtr. 17 (Ecke der
Friedrichſtr.)

Weber's Hotel und Theater Reſtaurant
Rich. Faber, Jnhaber Herm. Weber,
Charlottenſtraße 538.

„Café Bauer“, Ecke Unter den Linden.
„Café Kaiſerhof“, Mohrenſtr. 1--5.
„Café Keck“, Kaiſergallerie (Paſſage).

„Café Keck“, Leipzigerſtr. 96.
Grand Café Caſino Nollendorfplatz,

Kleiſtſtr. 41.
„Albrechtshof“, Fr. Wilhelmſtraße 13,

Reſtaurant I. Ranges.
Reſtaurant „Zur Hütte“, Taubenſtraße 7.
„Zum Klaußner“, Krauſenſtraße 64.

„Königsgarten“, Leipzigerſtraße 136.
J. C. Lutter, Weingroßhandlung und

Weinſtuben, Charlottenſtr. 49.
Münchener Bürgerbräu, EquitablePalaſt,

Friedrichſtraße 59/60.
Reſtaurant „Opera“, Franzöſiſcheſtr. 43.
„Zum Patzenhofer“, Friedrichſtr. 71.
„Zum Schultheiß“, Unter den Linden 4a.
Siechen, Behrenſtraße 24.
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„Wilhelmshallen“, Unter den Linden 21.
Ludwig Mitſcher, Weinhandlu ranZöſſcheſtr. 18. m

4444242

Theater Reſtaurant, Charlottenſtr. 58. e

Berlin W. Fritz Wendeborn, Weingroßhandlung,
Franzöfiſcheſtr. 52.

M. Negendanks Hotel garni, Charlottenſtr. 56,
vis-à-vis d. Kgl. Schauſpielhaus.

M. „Kl. Central-Hotel“, Mauerſtraße 10.
W. „Hotel de France“, Markgrafenſtr. 55/56,

a. Gensdarmenmarkt, Beſ. W. Beau.
M. „Hotel Wilhelmshof“, vorm. Zernikow's

otel, Beſ. Franz Vollborth, Wilhelm
Straße 44.

M. Hotel „Genfer Hof“, Dorotheenſtr. 89.
MM. TerminusHotel, Friedrichſtr. 101.

W. „Café Monopol“ Friedrichſtr. 100.
W. The Continental Bodega Company, Ecke

Friedrich und Mittelſtraße.

AM. BötzowAusſchank, Friedrichſtraße 100.
w. „Grand Hotel de Rome“, Adolf Mühling.
M. Hotel „Aachener Hof“, Beſ. C. Barthold,

Georgenſtr. 21.

NW. „Berliner Hof“, am Centralbhf. Friedrichſtr.
NW. Beyers Hotel.
MM. „Central-Hotel“ (Eiſenbahn Hotel Geſell

ſchaft).

W. Hotel „Continental“
NW. Hotel „Frankfurter Hof“, Mittelſtr. 6.
MM. Hotel „Hohenſtein“, Neue Wilhelmſtr. 10/11.

S NW. Hotel „Kronprinz“, Louiſenſtraße 30.
NW. Lamprechts Hotel, Neue Wilhelmſtraße 5.
MMW. „Linden-Hotel“, Kl. Kirchgaſſe 2/3.
W. Hotel „Stadt Magdeburg“, am Bahnhof

Friedrichſtraße.

MMW. Hotel „Moskau“, Am Cirkus 11, Ecke
Schiffbauerdamm 4.

M W. Reecke's PrivatHotel, In den Zelten 18.
N. Hotel „Prinz Wilhelm“, Dorotheenſtr. 16.
A. „ViktoriaHotel“, U. d. Linden 46.
M. Reſtaurant Krziwanek, Mittelſtr. 57/59 I.
AMM. Jtalieniſche Wein Jmport Geſellſchaft,

Unter den Linden 65.
M. Hotel „Bayeriſcher Hof“, Friedrichſtr. 50.
S W. Hotel „zum Deutſchen Kaiſer“, König-

z grätzerſtr. 25.G. „Café Royal“, Ecke Kommandanten und
Beuthſtraße.

J SW. Hotel „Cölniſcher Hof“, Krauſenſtr. 48
(am Dönhoffsplatz).

GM. Hotel „Preußiſcher Hof“,
Königgrätzerſtr. 114/115.

7 8M. Hotel „Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrech

m ſtraße 9.M. Gratweil'ſcheBierhallen, Kommandantenſtr.
S89M. Reſtaurant „Königgrätzer Garten“, König-grätzerſtr. (vis-à-vis dem Anh. Bahnhoß.

SGM. Patzenhofer Ausſchank, Jeruſalemerſtr. 13.
SMR. Fritz Wendt, Apfelweinhandlung, Krauſen

ſtraße 38.

80. H. Jäger's Reſtaurant, Köpenickerſtr. 80/81.
S. Hotel „Stadt Kottbus“, LouiſenUfer 28.
V. Hotel „Altſtädter Hof“, Beſ. F. Walterſtein,

Kaiſer Wilhelmſtr. 9 am Luther Denk
mal und Neuer Markt 8-12.

Berlin C. Grand Hotel, Alexanderplatz.
Grand Hotel „Germania“, Am Bahnhof

Alexanderplatz.
C. Hotel „Großfürſt Alexander“, Neue Fried

richſtraße 57. SO. Hotel „zum König von Preußen“ (Jnh. C.
Happoldt), Brüderſtr. 39a, am Schloß
platz.

C. „Hotel Spittelmarkt“ (Jnh. C. Herrmann),
Seydelſtr. 31 a.

O. „Café Wilhelmshof“, Kaiſer Wilhelmſtr. 18.
O. r „Zum Prälaten“, am Alexander

platz.

V. Rathskeller-Reſtaurant. (H. Falkenberg).
Bernburg Hotel „Kaiſerhof“.

Leiſtner's Hotel.

Bitterfeld Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Blankenburg a. H. Hotel „Fürſtenhof“.

S „Hotel zur Krone“, A. Steinhoff.
5 Hotel „Stadt Braunſchweig“.

Hotel „Weißer Adler“.
„GebirgHotel“.
Gaſthaus „zum weißen Roß“.
F. Behrens, Hotelier.
„Hotel und Penſion Großvater“.

Blankenburg (Thüringen) „Hotel Chryſopras“.
„Hotel Greifenſtein“.
Hotel „Zum Löwen“.
„Hotel Schellhorn“
„Hotel LöſchesHall“.
Hotel und Reſtauration „Schwarzeck“.
Hotel „Weißes Roß“.

Bleicherode Hotel „Zum Rathskeller“.
S Hotel „Zur Erholung“.Böllverg bei Halle a. S. „C. Kurzhals'“ Reſtaurant und Café.

„Rabeninſel“ C. Kurzhals' Sommer
Reſtaurant, Dampferſtation, Jdylliſche
Parkanlagen.

Hotel „Kaiſerhof“, gegenüber dem Staats
bahnhof.

r

Braunschweig
Dr. Vogelers u. Dr. Enters Sanatorium

und Penſion.
Braunlage (Harz)

Bremen „Café Central“ (Scholz Göttert).
Burg b. M. Heſſe's Hotel.

S Hotel „Zum Schulterblatt“.
Burgstädt Hotel „Deutſches Haus“.
Buttstädt Hotel „Stadt Weimar“.
Calbe a. S. Hotel „Zum goldenen Stern“.

S Hotel „Brauner Hirſch“.
Camhburg Hotel „Erbprinz“.

Hotel „Zum Rathhaus“.

Cassel Hotel „Stadt Dresden“.
„Stadt Mannheim“, Kaſtenalz.
Hotel „Zum deutſchen Kaiſer“.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Kaiſerhof“.

S Hotel „Caſſeler Hof“.
Hotel and Reſtaurant Weſtphäliſcher Hofe

Mauerſtraße 18.
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dof

Cölleda
Cönnern

Coswlg (Anhalt)
Cöthen

Dröllwit-
Dannenberg (EIbe)
Dessau

Delitzsch

Dresden-Altstadt

Dresden-Neustadt

Fckartsberga i. Thür
Vilenburg
Filsleben Bez. Magdehb.
Pinbeck
Eisenach

Fisenberg S.-A.
Eisleben

Hotel „Bayeriſcher Hof“, gr. Roſenſtr. 16.Hotel „Viktoria“, v. Cäyft. len

„Magdeburger Hof“, Wolfhagerſtr. 4(Nähe
der Maſch.-Fabrik Henſchel u. Sohn).

Stück's Hotel.
Hotel Golze.
„Goldener Stern“.
R. Voigtländer, Reſtaurateur.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

otel „Rathhaus“, Weinhandlung.
otel „Zur goldenen Krone“.

Rich. Giſeke, Conditorei und Café.
Bahnhofshotel (Gebr. Schumann).

Hotel „Grüner Baum“.
Hotel Leuthäuſer.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
BahnhofsReſtaurant.
Hotel „Preuß. Krone“, Jnh. E. Weber.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Rumpf's Hotel und Weinhandlung.
Reſtaurant „Bergſchenke“, R. Richter.
Hotel „Zum Rathsleller“.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel „Goldener Beutel“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Goldner Ring“.
Hotel Briſtol.
Central-Hotel, am Hauptbahnhof.
„Kaiſer WilhelmHotel“.
Hotel „Curländer Haus“,

waldaer Platz.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Angermann's Hotel garni.
„Hotel Bellevue“, Dir. Richard Ronnefeld.
Hotel du Nord.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel Rößiger und „Stadt Weimar“.
Hoffmann's Hotel garni und Reſtaurant,

Seeſtraße 7.

Hotel „Ritterhof“, Breiteſtraße 22.
Hotel „Bayeriſcher Hof“.
Hotel „Münchner Hof“, Kreuzſtraße 21.
Hotel „Zum Kronprinz“, Jnh. D. Peterſen.

Hotel „Royal“.
Hotel „Zur Roſe“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.
Hotel „Prinz von Preußen“.
Hotel „Goldener Löwe“.
Hotel „Zum goldenen Löwen“.
Hotel „Zum Rautenkranz“.
Georg Mattheus, Markt 18.
Hotel „Eliſabethenruhe“, gegenüber der

Wartburg.

Jacob's Hotel „Zum Erbprinzen“.
Röhrig's Hotel „Zum Großherzog von

Sachſen“ (Weinhandlung).

Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zum goldenen Schiff“, Beſitzer

W. Hermann.

Dippoldis-

Elend b. Schierke i. Harz. Hotel „Waldmühle“ (Beſ. Fr. Witte.)
Bad Elgersburg

FIrich
Erfurt

Erfurt
Freyburg a. Unstr.
Freiburg in Baden
Foerderstedt
Soolbad Frankenhausen

(Kyſſh.)
Frankfurt a. N.

Friedrichroda i. Th.
Fulda
Gardelegen
Bad Georgenthal
Gera (Reuss j. L)

Amt Gehren
Gernrode a. II.

Goslar a. H.

Gotha

Göttingen
Gräfenthal (Thüringen)
Grossenhain i. S.

Greiz i. Vogtland

Iainstein, Auf dem
Halberstadt

Halle a. S.

Dr. Barwinski's Kuranſtalt, verbund. mit
Hotel „Kurhaus“.

Hotel und Bad „Herzog Ernſt“.
„Hotel Steinecke“.
Hotel „Zum Thüringer Hof“ Reſtaurant

und Garten).
Hotel „Weißes Roß'“.
„Flora“ (A. Michi).
Hotel „Zum goldnen Ring“.
„Hotel Victoria“.
Gaſthof „Zum Adler“.
Hotel und Reſtaurant „Bellevue“.

„Frankfurter Hof“.
Grand Hotel „National“, gegenüber dem

Hauptbahnhof.
Gothe's Hotel „zur Schauenburg.“
Hotel Wolff.
„Stadt Hamburg“.
L. Wohlgemuth.
Hotel Frommater (Albert Urſin).
Hotel „Zum Roß“.
Hotel „Zum ſchwarzen Bären“.
„Grüner Baum“.
„Deutſches Haus“.

Hotel „Brauner Hirſch“.
Paul's Hotel „Zum Achtermann“.
Hotel und Reſtaurant „Zum Bruſttuch“.
Hotel Hannover.
Paul Mittmann.
Hotel „Altdeutſches Gildehaus“.
Hotel „Kaiſerworth“.
Hotel Wünſcher.
Hotel „Stadt Coburg“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Schwan“.
Hotel „Zur Kugel“.
Hotel „de Saxe“.
Hotel „Zum Löwen“,
Hotel Henning.
Kurhaus u. Penſ., Dr. Köllner, b. Eiſenach.
Hotel „Goldenes Roß“.
Hotel „Monopol“, Jnh. Herm. Nitzſchke.
Hotel „Thüringer Hof“.
Hotel „Prinz Eugen“.
„CentralHotel“.
Achtelſtetter's Hotel „Stadt Hamburg“.
„Bühling's Hotel“, Martinſtraße 10.
„Continental-Hotel“, Riebeckplatz 47
„Goldene Kugel“, Leipzigerſtraße 57.
„Goldener Hirſch“, Leipzigerſtraße 63.
„Goldener Löwe“, Töpferplan 1.
„Goldener PRfug“. Alter Markt 27.

Halle a. S.

fern et
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Hamburg

Hannover

Heidelberg
Helmstedt
Hettstedt

Hildburghausen

Hildesheim
Hohegeiss (Harz)
Holzminden a. d. Weser

Jena

IIfeld a. H.

IImenau i. Thüringen

Isenburg a. H.

Jüterbog
Kahla (S.-A.)
Kelbra (Kyffh.)

Bad Kissingen
Bad Kösen

Bad Köstritz (Reuss)

Landsberg b. Halle a. S.

Langensalza

Leipzig

Leiprig-Eutritzsch

„Goldener Ring“, Markt 22.
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 19.
„Goldenes Schiffchen“, Gr. Ulrichſtr. 37.
„GrandHotel“, Magdeburgerſtraße 65.

„Grün's Weinreſtaurant“ Rathhausſtr. 7.
„Grüne Tanne“, Mangsfelderſtraße 58.
„Grüner Hof“, Große Steinſtraße 50.
„Hotel Europa“, Magdeburgerſtraße 68.
„Hotel garni zur Tulpe“, Alte Promenade 5.
„Hotel Kaiſerhof“, Reilſtraße 132.
„Käppels Hotel“, Große Steinſtraße 37.
„Hotel zum Kronprinz“, Kl. Klausſtr. 16.
„Rothes Roß“, Leipzigerſtraße 76.
„Schwarzer Adler“, Große Steinſtraße 24.
„Schwarzer Bär“, Bärgaſſe 2.
„Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße 45.
„Weißes Roß“, Geiſtſtraße 5.
„Wettiner Hof“, Magdcburgerſtraße 3.
„Prinz Carl“, Merſeburgerſtraße 170, am

Riebeckplatz.
„Altenburger Hof“, Garten und Conzert-

etabliſſement, Alter Markt.
Reſt. „Zum Bräuſtübl“ Mansfelderſtr. 9.
„Café Monopol“, Alte Promenade 1.

afé und Conditorei „Hohenzollern“, Geiſt
ſtraße 40.

Reſt. „Zum Prälaten“, Leipzigerſtr. 23.
Renelit's Reſtaurant, Gr. Steinſtr. 43.
Pilſener Bierhalle (Jnh. H. Kaufmann),

Barfüßerſtr. 5.
Hotel „St. Petersburg“ u. „Café Continen

tal“, Jungfernſtieg u. Alſterarkaden.
Hotel „Süddeutſcher Hof“.
„ViktoriaHotel“.
Hotel Voth.
„Continental-Hotel“, Jnh.: Kuhrt &Heene.
„Grand-Hotel“.
„BGrand-Hotel“.
Hotel Petzold.
„Rathskeller“.
Gaſthaus „Zur Sonne“.
Hotel „Engliſcher Hof“.
Hotel „Rautenkranz“.
C. Behrens.
„Hotel Ebersberg“.
Hotel „Deutſches Haus“, am Bahnhof.
Hotel „Buntrock“.
Helbig's „Hotel zum Bären“.

Hotel „Stern“.
Hotel „Zur Sonne“.
Gaſthof „Zum Thüringer Hof“.
J. Witſchel, Hotel zur Tanne.
„Goldene Krone“.
Hotel „Löwe“.
Hotel „Zur Sonne“.
Böſche's Hotel (vorm. „Deutſcher Hoſ“).
Hotel „Jlſenthal“.
Hotel „Ju den rothen S
Grothey's Hotel „Zur Tanne“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Emil Herold, Hotelbeſitzer.
Hotel „Zum Löwen“.
den Kaiſerhof, Beſ. Ed. Schmidt.

otel „Preuß. Hof“, 20 Min. von Bhf.,
Logis und Penſion.

Hotel „Metrypole“.

Kurhaus „Muthiger Ritter und Ritterbad“.
Kurhaus und Hotel Kurzhals mit Penſion

Beſ. O. Neßmann.
Se „Zum Kranich“.

otel „Zum gold. Löwen“ (Jnh. A. Buſch).
Hotel „Goldener Löwe“, größtes Garten-

Etabliſſement.
Aug. Ciliax's Hotel „Zum Mohren“.
Hotel „Zum grünen Baum“, Roßplatz 1.
Hotel „Schwarzes Brett“.
Hotel „Brüſſeler Hof“, Gerberſtraße 10.
„Central-Hotel“.
Hotel „Zum Dresdner Bahnhof“.
Hotel „Stadt Freiberg“.
Hoffmann's Hotel.
Hotel „Kaiſerhof“.
Hotel-Reſtaur. „Zum Magdeb. Bahnhof“.
Hotel „Palmbaum“.
Hotel „Zur goldenen Weintraube“.
Gaſthof „Magdeburg. Hof“,Eutritzſcherſtr5.
„Café Felſche“, Auguſtusplatz.
„Café Hartmann“.
„Café Royal“.
„Café Muſeum“, Katharinenſtraße 25.
„Café National“, Markt 16.
„Jtalieniſcher Garten“.
„Thüringer Hof“ (Georg Grimpe).
Ed. Baarmanns Noehf. (Otto Eckardt, Hofl.).
„Erſtes Wiener Café“, Brühl 23.
Café „Reichspoſt“.
Etabliſſement Battenberg.
„Café Merkur“, An d. Pleiße.
„Panorama“, Roßplatz.
Weinreſtaurant und Weinhandlung, Bahn

hofſtr. 6 (Friedr. Staake, Hoflieferant).
„Schloß Debrahof“, Hauptſtraße 14/15.

Liebenstein (Sachſ.-Mein.) Müller's Hotel und Penſion.
Liebenwerda

Lützen
Magdeburg

Mansfeld
Meiningen (S.-M.)
Meiningen (S.-M.)
Merseburg

Merseburg

Mühlberg a. Elbe

„Norddeutſcher Hof“.
Hotel „Zum weißen Roß'“.
Hotel „Rother Löwe“.
„Continental-Hotel“.
Hotel „Fürſt Bismarck“.
Hotel „Kaiſerhof“.
„Magdeburger Hof“.
„Thüringer Hof“.
Hotel „Preußiſcher Hof“.
Hotel „Erbprinz“.
Hotel „Sächſiſcher Hof“.
Bahnhofs Reſtaurant.
„Palmbaum“.Hotel „Zum halben Mond“.

See „Rudolph“.
otel „Zur goldenen Sonne“.

Hotel Zum Kronprinz“.

W

Mühlhausen in Thür.
München
Naumburg a. S.

Neudietendorf
Neustadt a. Orla
Nienburg a. S.
Nordhausen a. H.

Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Rheiniſcher Hof“.
Hotel „Schwarzes Roß“.
Hotel „Reichskrone“.
Gaſthof „Zur Brüdergemeine“.
Böttcber's Hotel.
Wiegel's Hotel „Weißer Schwan“.
Hotel „Weintraube“.
Hotel Wieg.
Reſtaurant „Rieſenhaus“.

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.ſächſ.
Schweiz. Bade, Terrain urd klimat. Kurort, altberühmte geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekt
umgehend. Telegramm- Adreſſe

Ohrdruf i. Thüringen

Oker
Oschersleben
Osterode a. H.

Osterwieck a. H.

Pegau
Probstzella
Quedlinburg

Querfurt
Rastenberg (Thür.)
Ravensberg (Harz)
Bad Ronneburg (S.-A.)

„Hotel Starke, Bodenbach“.
Hotel „Goldner Anker“.
Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Ulrich's Gaſthof „Zur Hohen Raſt“,
Hotel „König von Preußen“.
„Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Deutſcher Hof“.
Gaſthof „Zur Tanne“.
Hotel „Zum Rathskeller“.
Gaſthof „Zum goldenen Engel“.
Hotel „Meininger Hof“.
Hotel „Zum Bär“.
Hotel „Buntes Lamm“.
Hotel „Stern“.
Hotel und Kurhaus (Franz Schmidt).
Logirhaus Gaenſehals.
Alfred Winkler, Traiteur.

Rossla a. H. (Kyſffhäuser) Hotel „Deutſcher Kaiſer“.
Hotel „Goldene Sonne“.

Rudolstadt i. Thüringen Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Ruhla i. Thüringen

Saalfeld a. S.

Bad Sachsa (Harz)

Salzwedel
Schleusingen

Schmölln

Schönebeck a. Elbe
Schwarzhburg (Schw.-R.)
Seesen a. H.

Sömmerda

Sondershausen

Stadt Sulza
Stassfurt
Stendal

Stolberg (Harz)

Hotel „Zur Krone“.
Gaſthof „Zum Löwen“.
Hotel „Zum Ritter“.
Hotel „Thüringer Hof“-
Hotel „Bellevue“.
Hotel „Zum Schwan“.
Hotel „Traube“.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Zum rothen Hirſch“.

Hotel „Villa Pfeiffer“.
Hotel „Schützenhaus“, Aug. Frind.
Hotel Weſtendorf „Zum Deutſchen Hof“
Hotel „Grüner Baum“.
Gaſthof „Zur Sonne“.
Heinrich Würker, Hotel „Deutſcher Kaiſer“.

Hotel „Zum ſchwarzen Bär“.
Hotel „Landhaus“, am Bahnhof.
„Schwarzburger Hof“.
Hotel „Kronprinz“.
„Bahnhofs-Hotel“.
Hotel „Zum Prinzen“.
Hotel zum Schwan (Bahnhofsreſtaurant).
„Hotel Tanne“, Eduard Böttger.
Hotel „Deutſches Haus“.
„Hotel Münch“.
„Hotel z. Weimariſch. Hof“.
„Hotel Steinkopff“.
„G. Rudolphi's Hotel“, Beſ. Emil Krüger,
Hotel „Weißer Schwan“.
„Hotel Eberhardt“, Jnh.: Ad. Eberhardt.

Herzgl. Anh. Hoftraiteur.
Hotel „Zum Kanzler“.

Bad Schmiedeberg, Bez. Halle Bierſach's Hotel.

Bad Suderode a. H.

Suhl i. Thüringen
Thale a. H.

Torgau
Treseburg
UVebigau

Walkenried
Wasungen a. Werra
Weida i. Thüringen
Weimar

Weissenfels a. S.

Wernigerode a. H.

Wiesbaden

Bad Wildungen
Wippra (Harz)
Wittenberg a. E.

Hotel Kronprinz, Beſitzer E. Steinert,
Hotel 1. Ranges.

Heene's Hotel und Kurhaus.
Hotel Michaelis.
„Mohr's Hotel u. Kurhaus“.
Graun's Hotel „Kurhaus“.
Hotel „Zur Krone“.
Hotel „Hubertusbad“.
Hotel „Zehnpfund“.
Hotel „Forſthaus“
Hotel „Waldkater“.
Hotel „Zum goldenen Anker“.
Hotel „zum weißen Hirſch“.
Gaſthaus zum rothen Hirſch (Jnh. Carl

Meinert).
Hotel „Goldner Löwe“, Beſ. Carl Schrader
Gaſthof „Zum Schwan“.
„Bräunlich's Hotel“.
Hotel „Elefant“.
Hotel „Chemnitius“.
Brandt, Fritz.
Hotel „Sächſiſcher Hof“, Beſ. H. Göllnitz.
Hotel „Zum Schützen“.
„Sächſiſcher Hof“.
Hotel und Penſion „vBellevue“.
Knauf's Hotel.
Hotel Preußiſcher Hof“.
Hotel „Weißer Hirſch“.
„Wiener Hof“.
Hotel und Kurhaus „Zum Adler“.
Kurhaus „Zu den vier Jahreszeiten“.
Hotel und Badehaus „Zur Krone“.
Hotel und Villa Goecke, J. Ranges.
„Deutſches Haus“ (Pauline Hahn).
Hotel „Zum gold. Adler“.
Hotel „Weintraube“.
Gaſthof „Zum ſchwarzen Bär“.

Wittenberge (Bez. Potsd.) „Hotel Bahnhof“.

Wolfenbüttel
Wurzen i. S.
Zeitz
Zella St. BI.

Zellerfeld
Zerhbst

Zsohackau bei Torgau

Hotel „Germania“.
Hotel „Zum Löwen“.
Hotel „Zur Poſt“.
Hotel „Zum Kronprinz“.
„Hotel Müller“.
„Hotel Schützenhof“.
Hotel „Weißes Roß“.
Hotel „Deutſches Haus“.
Hotel „Anbalt“.
Bahnhofsreſtaurant.
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Köftritz
beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nähreuden Müttern und

Mücheln bei F.
9 h 5

E.

arzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze Extractes und geringen Alkoholes

e econvalescenten jeder Art von hohenmedieiniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in Halle bei dem General-Vertreter:

M. Lehmer, Bölbergaſſe 2. (4129
Zweig Niederlagen: W. Liehbegott, kl. Ulrichſtraße 24, Jul. Koch, Steruſtr. 1, C. Burg-

hausen, Burgſtr. 5, Giebichenſtein in Artern bei H. Stock; in Eisleben bei Pauline Beilich;
in Zörbig bei Wilh. Otto, F. Meltzer; in Mokrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofsewirth in

Kartinis Wittwe; in Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn.

medicinisoeh beſcannt.

Aerztlich empfohlen bei
Erkrankungen der Athmungsorgane, bei HMagen- u. Darm-

Katarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- u. Blasenleiden, Gicht u, Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwasserhandlungen und Apotheken. Brochüren gratis ebendaselbet und durch
VFurbach Strieboll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i, Sohl. (3470

bekannt.

Köwigl. Stahlbad ILauchstädt.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort. Wirkſam bei Blutarmuth, Bleichſnucht,
Nervenſchwäche, leſonders Schwächezuſtänden nach Wocheunbetten, bei

Lähmnngen, Rheumatismns und Gicht.
man Anfang der Saison 1I9. Mai 1898. m

25] Die Königliche Bade-Direktion,Saison 1. Mai 8 I ſ Kö Frequenzn Soprom o. 00 ha 0sell. 2148 Srgaate-
Elegante Bade- und Inhalir-Anstalten, Trinkhalle, Wellenbäder.

BI Kaiserin Auquste Victoria Kinderhellstätte.Ausführliche Prospekte durch die Bade Direktion.

riedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, beguchteste Sommerfrische i. Th. Walde.
Fichtennadel-, Sool- u. alle med. Bäder. Frequenz 1897: 10086 Personen exel.
Passanten. Auskunft u. Prospokte kostenfrei. [26

Das Radecomité. Sanitätsrath Dr. Weidner.

Rastenberg i. Th.Kurhaus u, Ilötel
legen. Gute Zimmer von 6--20 Mark

mit 1 oder mehreren Betten. Anerkannt vorzüglicher Mittagstisch zu I, Mark.
Man verlango Prospekte. Franz Schmidt. Kurbausboesitzer.

Jſötel Spittelmarkt, Pern C Sept a
Direkt a. Spittelmarkt u. Leipziger-

Neu eröffnet!!
strasse. Knotenpunkt der Pforde-

a bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
C. Herrmann, Besitzer.

enBurgfried' zum Lauenstein.
Familienpension und Passantenverkehr. Miüttl. Höhenkurort (600 m) auf
der Grenze von Thüringen und Frankenwald. Nadelwälder, zahlreiche schattige
Spazierwege. Saison 1. Mai bis 15. Octob. Vorzügl. Kücohe, volle Pension 3,50
bis 5.00 Mk. Station Probstzella, von Berlin 6 Std., von Halle u. Leipzig 4 Std.
Näh. u. Prosp. d. Frau verw. Staatsanw. Sirmmon, ILauenstein, Oberfranken. [5275

Obergrund bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhmiſch ſächſiſchen
Schweiz. Bade-, Terrain- und klimatiſcher Kurort, altberühmte, geſunde
Sommerfriſche. Koch's Penſion, Hotel und Villa Stark, Proſpekte umgehend.
Telegramm- Adreſſe „Hotel Starke, Bodenbach“. [22

Hohegeiss,
T höchſter Harzluftkurort.

Auskunft frei. F. W. Kasten.

The Berlitz School
of Languages.

Oberleitung:
Herr Prof. M. D. Berlitz

in New-VPVorhk.
Dweigsehulen in Deutschland:

Berlin Braunschweig
Leipzigerstr. 113. Damm 37.

Bremen BreslauOsterthorstrasse 25. Schmiedebrücke 3,
Cöln am Rhein Cretfeld

Kreuzgasse 17 a. Suedwall 11.
Dresden Düsseldortf

Pragerstrasse 38. Schadowstrasse 48
Elberfeld Frankfurt a. N.

Müblenstrasse 36. Zeil 39.
Hamburg HannoverFerdinandstr. 17. Karmaschestr. 57.
Leipzig MagdeburgUniversitätsstr. 18. Breiteweg 3 a.

München StuttgartIsarthorplatz 5. Paulinenstr. 37.

z

in einer der wärmsten
sü dlichen Abdachungen

r S Stahl u. Moorbad. Fichten-O nadel- u. Sonnenbäder.7 der gehaltvollsten, wirK-
samstenm Stahlquellem Eu-

ropa's, vorzügl. Moor.
Gegen: Blutarmutb, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwoechsel-

Krankheiten,
Pracht

Otto-
R S Tol Herrliche romantischo Lage.

voller Park. Mit allem Comfort ein-
tesellschafts- und Unter-gerichtet.b. Wiesau haltungsspielse.

Oberpfalz (Bayern) Saison: Mai Oktober.
Müssige Preise bei vorzüglicher ge-
Wwissenhaftester Verpflegung.
auf Verlangen durch den

Besiitzer Dr. med. Becker

Prospekte

des Fichtelgebirges
512 Meter ü. d. Meere.

en orhaſeeeee Schmiedeher e
AlKohol freie

Weine ſind die beſten u. der Geſundheit außerordentlich dienliche Getränke,

e. Mansſelder beiRich. Heinze, Mansfelder Straße Nr. 7.
F rnſprecher 967.

Mich ſchade ſo dlatn

W oſhd unübertröffen
m

ferrr

Fee. e

Apotheker D. Tacht's Magenpillen, ſeit Jahrzehnten von
vielen Aerzten angewandt, werden als unerreicht empfohlen bei: Magen-
krampf, Magenkatarrh, Stuhlverhaltung, Appetitloſigkeit und Körperſchwäche,
krankhaftem Aufſtoßen, Blutarmuth, Hämorrhoidalleiden und den ſich
daraus entwickelnden Krankheiten: Kopfſchmerz, Schwindelaufälle, Herz-
klopfen, Erbrechen, nervöſe Verſtimmung, euzſchmerzen, allgemeine
Mattigkeit u. ſ. w.

Apotheker Tacht's er ſind kein Geheimmittel, ſte beſtehen aus Conchinin,
Pepſin, je 1,0, Goldſchwefel 40, Eiſenoxyd 5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Theilen
Baldrian-, Angelika- und Nelkenwurzeln, Pomeranzen und Nußblättern, Kamillen, Jeſuilen-
thee und Schafgarbe, durch Ausziehen und Eindampfen bereitet, genügende Quantität zur
Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt.

Preis pro Schachtel 1 Mark.
Käuflich in den Apotheken wo nicht zu erhalten, wende man ſich anApotheker Tacht ümn Zerbst,

je für

Halle (Saale)
Sternstrasse II, II.

Englisch, Französisch,
ſtalienisch.

Nur nationale, staatlich
geprüfte Lehrkräfte.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler mur die Sprache,

die er zu erlernen wünscht.
Neue Curse für Damen und Herren

beginnen in jeder Woche. [4956
Prospekte kostenfrei.

Jede Schachtel trägt den geſehlich
geſchützten Namenszug:

Zu haben in Halle in den Apotheken.
Die beſten Reſultate? Theile Jhnen ergebenſt mit, daß 97

Magenpillen mir beim Gebrauch ſehr gute Dienſte geleiſtet haben. ch
kann dieſelben nur Jedermann empfehlen und zeichne mit

Hochachtung ganz ergebenſt Hermann RNuffert, Tuchverſandtgeſchäft.
Neurode i. Schleſ., 10. Auguſt 1897.
Kopfſchmerzen Herrn Apotheker Tacht. Für die von Jhnen

fabrizirten Tacht'ſchen Magenpillen, welche Sie mir ſandten und die ich
bei meinen Kopfſchmerzen und Hämorrhoidalbe-
ſchwerden anwandte, ſage ich Jhnen im Intereſſe anderer Leidenden
meinen beſten Dank. Die Pillen haben mir vorzügliche Dienſte geleiſtet.

ger ergebener Carl Bormann, Bildhauer und Kunſttiſchler.
W. Nöſchenrode, den 9. Auguſt 1897.

anatorium Bellavista!
a Baden- Baden a

für Nervenleidende, Rekonvaleszenten und Erholung Suchende, in prüchtiger
I hoher Lage, dicht am Walde. Vorzügliche h Leitender Arzt:
Dr. P. Wirz. Prospekte kostenfrei äurch die Verwaltung.

Saxlehner
Bitkerwasser
Kunyadi Jänos

Als bestes natürliches Bitterwassar bewährt.

d
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Mehr als 1000 Gutachten 2
der hervorragendsten Aerzte. S.

c

Käuflieh in allen Apotheken und Mineralwasserhandlungen. S

W Billige W
Reiſen nach Jtalien,
Riviera, Berner Oberland, Geufer-

ſee, Lugano, Vierwaldſtätterſee, Rigi,
bayr. Königsſchlöſſer, Salzkammer-
ut, Wien, Orient c. mit vollſtändiger
rima Verpflegung veranſtaltet das

Reiſebureau Otto Erb in e
Enge (Schweiz). Jlluſtr. eneral-
proſpekt mit beſten Referenzen verſchickt
franco gegen Einſendung einer 10 Pfg.-
Poſtmarke: Otto Erb in Waldshut

Baden). [4035
Seefahrtbier

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten z und

reſp. I ale- Flaſchen aus der

jtolationsdrucd und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Branerri Wilh. Remmer,
Bremen. [4143

einer Schachtel Mark 1.25.

garben 2 g. In 10 Pulver getheilt.

Blutreinigungs- Pulver

in 40 jähriger Praxis erprobt, gegen alle von Unreinigkeiten
des Blutes herrührenden
Verdauungssestörungen, Hautausschläge jeder Art,Flechten, offene Füsse, Gesechlechts- und krebsartige Krankheiten, hart

näckige Augen Entzündungen, besonders auch bei Kinderkrankheiten, wie
skrophulose, böse Augen, Ohren, Nasen u. s. W. Vortreffliech bewährt. Preis

NB. Man achte auf obige Schutzmarke und
benstehende Unterschrift! G m

Johann Apotheke, Basel. Zu baben in:
Malile: REngel-Apotheke.

Bestandtheile: Guajakharz 1 g, Stiofmütterchen 2 g,
Ringelblumen I g, Goldschwefel X g, Sassaparillwurzeol 1 g, Schaf-

iden, Stuhlverstopfung,

(4136

Realſchule zu Delitſch.

Berechtigung zum einjährig frei-
willigen Dienſt und zur Laufbahn der
Subalternbeamten. Nicht äüberfüllte
Klaſſen, billige Penſion. Auskunft jeder
zeit durch den ſtellvertretenden

Direktor Prof. Maacke.
1500 000 Mark

getheilt à 3 auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg et

Befreit,gleich vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
Verdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit
loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gern
unentgeltliche Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alkers wieder
geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Förſter a. D.,
Pömbſen, Poſt Nieheim in Weſtfalen
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D.,
eſtfalen

Svonnabend,

Gemälde Ausſtellung im Volksſchulſaale
zu Halle a. S.

III.
Unter den ausgeſtellten Landſchaften finden ſich eine große

Anzahl beachtenswerther Arbeiten. Nehmen wir zuerſt die große
Mittelgru »pe im Saale in Augenſchein, ſo feſſeln dieſe drei Gemälde
jedes durch beſondere Eigenſchaften. Während A. Leonhardi's
„Hochgebirgsbach“ durch die Beobachtung der feinen grauen Töne
des Geſteins und des hellgrünen Laubes hervorſticht, wirkt in
Anderſen-Lundby's „Abend an der norwegiſchen Küſte“ die
Bewegung des Waſſers, ſowie die plaſtiſche Beleuchtung der Berg
rücken außerordentlich wahr. Dagegen hat die „Haidelandſchaft“ von
O. Gampert wieder eine intereſſante Bewölkung des Himmels
und eine geſchickte Beleuchtung des Mittelgrundes für ſich. So
bildet jedes der drei großen Bilder ein eigenartiges, abgeſchloſſenes
Kunſtwerk. Von AnderſenLundby ſind außerdem noch zwei
feingeſtimmte „Winterlandſchaften“, von eonhardi noch eine
Gebirgslandſchaft, „Am Hauenſtein“, vorhanden, eine ſolide Arbeit,
welche indeß mehr als eine ausgeführte Vordergrundſtudie erſcheint.

Den deutſchen Wald verherrlichen hier Fritz Freund in
zwei ſehr gefälligen freundlichen Bildern, und A. Splitgerber,
der ihm allerdings in piquanter Farbengebung überlegen iſt. Beide
werden indeß wohl in einem verwandten Motiv von R. Raudner
übertroffen, welcher eine herbſtliche blätterloſe „Baumallee“ derbayeriſchen Hochebene darſtellt; hier iſt eine Feinheit der Zeichnung
und eine Delikateſſe der Stimmung niedergelegt, wie ſie nicht oft
geboten wird.

Ein prächtiges Alpenbild hat M. Erd mann in ſeinem „Hohen
Göll in Alpenglühen“ geliefert, ihm zur Seite ſtellen wir auch das
Paſtellbild von A. Dieffenbacher, „Herbſtmorgen an der Zug
ſpitze“; reizt in jenem die intenſtve Gluth der Beleuchtung, ſo iſt
es hier die duftige Stimmung über die Szenerie. Reizende kleine
r re bilden die drei Landſchaften mit Städtehintergrund von

ehrig.Kommen wir nun zu den Thierbildern, die ja alle auf land
ſchaftlichem Hintergrunde baſiren, ſo ragt darin weit hervor der
Meiſter Anton Braith; ſowohl ſeine „Ziegen auf der Alm“ wie
die neckiſche „Szene zwiſchen Katze und jungen Rindern“ exzelliren
leichmäßig durch Schönheit der Zeichnung wie durch plaſtiſche Dar
tellung; auch die feine Uebereinſtimmung der Behandlung von

T und Landſchaften trägt zu dem Reiz ſeiner Bilder bei.
raith iſt ein geſuchter und ſeltener Gaſt auf unſeren Ausſtellungen,

bekannter iſt uns A. Thiele mit ſeinen „Gemſen im Hochgebirge“,
auch Schmitzberger's „Jagdmotive“.

Auffallend iſt ein Mangel an Blumenſtöcken in dieſer Samm
lung, während Früchte und ſogenannte „Stillleben“ reich und ſehr
gut vertreten ſind. An der Spitze nennen wir Adam Kunz,
der mit ſeiner leuchtenden Farbenpracht, bei guter Zeichnung alles
Andere übertrifft; nur muß man zugeben, daß er eigentlich alte
Meiſter kopirt vollkommen neu dagegen faßt Paul Nauen ſeine
Gegenſtände auf, und erweckt vielleicht noch größeres Intereſſe da
mit. Georg Rieper hat etwas Aehnliches von Kunz, dagegen
muß man Alois Eckardt in ſeiner wunderbar feinen Lichtführung
und Färbung als ſelbſtſtändigen Charakter ſchätzen. Auch K. G.
Herrmann leiſtet in den vier ausgeſtellten Fruchtſtücken ganz be
merkenswerthes.

Zum Schluß müſſen wir noch die zahlreichen Aquarellen von
S Rettig erwähnen, welche nicht nur eine bedeutende

echnik aufweiſen, ſondern auch eine geiſtige Durchdringung ſeiner
Vorwürfe zeigen das bedeutendendſte darunter dürfte wohl die
„Ballſtudie“ ſein.

Am Sonntag findet leider ſchon der Schluß dieſer intereſſanten
Ausſtellung ſtatt, und es bleibt uns nur noch übrig, dem
Halleſchen Kunſt verein für die Veranſtaltung derſelben

unſern Dank zu ſagen. tt.
Schwurgericht zu Halle a. S.
Die Lauchſtädter Blutthat vor Gericht.

(Schluß aus der Morgennummer.)
Im Dezember 1895 wurde der Angeklagte von ſeinem Meiſter

nach Lauchſtädt geſchickt. Von dort aus ſchrieb er an ſeine Frau, ſie
ſolle Alles verkaufen und zu ihm kommen. Dieſe antwortete aber,
daß er zu ihr zurückkommen ſolle, machte ihm auch Vorwürfe wegen
ſeines Lebenswandels in Berlin. Er ärgerte ſich darüber, weil es
Unwahrheiten waren. In Lauchſtädt wohnte Sch. beim Arbeiter
Springer, deſſen Frau eine Schweſter der Louiſe Hentſchel war.
Letztere kehrte Oſtern 1896 aus ihrem Dienſte in Weißenfels nach
Lauchſtädt zurück. Das Mädchen war damals 16 Jahre alt, ſehr
ßer entwickelt und von nicht unebenem Anſehen. Schneider begleitete
ie wiederholt nach Hauſe und knüpfte ſchließlich ein Liebesverhältniß
mit derſelben an. Jnfolgedeſſen zog er zu den Eltern des
Mädchens im Juni 1896. Als er gefragt wurde, wie
alt er ſei und ob er verheirathet ſei, entgegnete Sch.: „ſo
dumm wird keiner ſein und heirathen, ſo thöricht wird keiner ſein.“
Das Verhältniß mit der Louiſe Hentſchel wurde ein intimes. Seine
n erfuhr davon, ſuchte ihn in Leipzig auf, machte ihn Vor

altungen deswegen und ſie gingen in Streit auseinander. Auch
u Schwager in Halle miſchte ſich dazwiſchen und ſchrieb Sch. einen

rief. Am 11. Auguſt antwortete der Angeklagte und gebrauchte
darin u. A. die Aeußerung „ſtellſt Du mir das Mädchen bloß, dann
iſt es um uns Alle geſchehen.“ Die Frau des Angeklagten ver
anlaßte eine Unterſuchung gegen die x Eheleute wegen
Kuppelei, doch hatte dieſe kein Ergebniß. Als dadurch die Hentſchels
erfuhren, daß er verheirathet ſei, wollte er ſich von ſeiner Frau
ſcheiden laſſen. Er gert auch einen Sühnetermin, bei dem die
Frau aber nicht erſchien. Mit den Eltern des Mädchens waren ſchon
z Streitigkeiten n die ſi immer wieder zuzogen.im 17. Jan 1897 kam die Louiſe H. mit einem Mädchen
nieder. In der Folge ſoll ſie zu Sch. öfter geſagt haben, daß das

3. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung.
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Kind nicht von ihm ſei, und ſie werde einen Anderen heirathen.
Darüber wäre er ſehr aufgebracht geweſen und laubte Grund zur
Eiferſucht zu haben, zumal er im Februar d. Js. bei einem Balle
in Netzſchkau ſie von einem Manne umarmt geſehen. Er ſchrieb
darauf einen ſehr häßlichen, bedenkliche Drohüngen enthaltenden
Brief, der verloren gegangen, am 9. Februar aber wieder von Rade
well aus einen Verſöhnungsbrief, in dem es hieß, ſie ſolle zu ihm
kommen, aber wenn ſie nicht käme, „dann biſt Hu ver oren.“
Was dieſes heißen ſolle, könne er nicht ſagen. Jnfolge der Zwiſtig
keiten mit den r Eheleuten zog Schneider zum Arbeiter
Springer der Bürgermeiſter miſchte ſich hinein, weil das Verhältniß
Aergerniß erregend war und verbot ihm den weiteren Aufenthalt in
Lauchſtädt. Schneider quartirte ſich beim Gaſtwirth Fechner in Merſe
burg ein. Befragt, ob er nicht jetzt ſchon, am 19. Februar, den Entſchluß
gefaßt, das Mädchen und ſich zu tödten, getrieben von Eiferſucht,
weil ſie nichts mehr von ihm wiſſen wollte, ſie nicht zu ihm
kam und er nicht zu ihr konnte, verneinte Sch. Dies imGegentheil, ihr Verhältniß ſei ein ganz gutes geweſen und ſie hätten
ſich verabredet, einen Ball mitzumachen. Dagen ſpricht aber
das Verhalten der Louiſe Hentſchel. Als er am Sonntag, den
20. Februar Letztere auf dem Ball des Konſumvereins traf und das
Mädchen dokumentirte, daß es nichts mehr von ihm wiſſen wolle,
ſtellte er die Louiſe zur Rede, konnte ſich überhaupt nicht
erklären, warum ſie ſo abweiſend ſich verhalten. Er beſtreitet irgend
welche an dieſem Tage ausgeſtoßen zu haben. Jm Saale
aber war das Gerücht verbreitet, daß Sch. gedroht, ſie zu erſchießen;
er kann ſich nicht erklären, wie das Gerücht entſtanden, Schneider
begab ſich zu Fuß nach Merſeburg zurück. Jn der Nacht, in der er
infolge der Aufregung ſehr ſchlecht geſchlafen, faßte er den Entſchluß,
ſich s erſchießen. Am Montag, den 21. Februar, ſtand er um10 Uhr auf und fuhr nach Halle, weil er in Merſeburg keinen
Waffenladen fand. Beim Büchſenmacher Hübenthal faufte er einen
ſechsläufigen Revolver und Patronen. Von da nach dem Bahnhof
ſei ihm eine Aenderung ſeines Entſchluſſes gekommen und zwar da
hin, mit der Louiſe H. noch einmal zu ſprechen und dann fich zu er-
ſchießen, wenn ſie nicht wieder gut werden wolle. Anſtatt in den
Merſeburger Zug ſtieg er in den Nordhäuſer und fuhr bis nach Schlettau,
von wo er zu Fuß nach Lauchſtädt ging. Unterwegs lud er
den Revolver und probirte ihn auf einem Nebenwege in
einer Vertiefung. Wie er in die Hentſchelſche Wohnung in Lauch-
ſtädt gekommen, das wußte der Angeklagte noch, was er mit Frau
Hentſchel und den anderen weiterhin geſprochen, davon will er aber
nichts mehr wiſſen, ebenſo von den weiteren Vorgängen. Er ſei erſt
in der Klinik hier zum Bewußtſein gekommen. Als er am 18. März
mit der Leiche der Louiſe H. konfrontirt wurde, will er geweint
haben, ſoll aber ganz theilnahmslos geweſen ſein. Jn der Klinik
hatte er vorher erfahren, daß er die Louiſe H. geſchoſſen hätte und

habe er ſie ins Bein geſchoſſen. Hierbei habe er es zum erſten
ale erfahren und ſei darüber ganz ſtarr geweſen. Zur Beweis

aufnahme wurden zuerſt die beiden eidlichen Ausſagen der
verſtorbenen Louiſe H. vom 25. Februar und 12. März
verleſen Dieſelble hat unter ihrem Eide ausgeſagtdaß Sch. ihr geſagt, er wäre unverheirathet und 36
Jahre alt, verdiene viel und ſei reich. Erſt während ihrer Schwanger-
ſchaft habe ſie den wahren Sachverhalt erfahren und beſchloſſen, das
Verhältniß zu löſen. Aus dieſem Grunde hätte Schneider öfter ge
droht, ſie und ſich zu erſchießen. Ueber ihr weiteres Verhältniß zu
einander machte die Verſtorbene dieſelben Angaben, wie wir ſie ſchon
mitgetheilt haben, ebenſo über den thatſächlichen Vorgang am
21. Februar. Die Frau des Angeklagten ließ ſich vernehmen, aber
nicht vereidigen unter der Verſicherung, daß ſie die Wahrheit geſagt
habe. Beſonders Bemerkenswerthes als das, was wir bereits er
wähnt, ergab ſich aus ihrer Ausſage nicht. Der Vater der Ver
ſtorbenen, Arbeiter Hentſchel, erklärte, daß ihm der Angeklagte wie
krank oder vergeßlich erſchienen. Alsdann folgte die Vernehmung
der Zeugen bei der That ſelbſt. Der Frau Böge und dem Land
wirth Heyder, mit denen Schneider kurz vorher geſprochen, iſt dieſer in
keinerWeiſe erregt oder betrunken vorgekommen, desgleichen haben die
anderen ihm begegnenden Perſonen dieſelbe Wahrnehmung gemacht. In den
Ausſagen der bei dem Revolver Attentat zugegen geweſenen Mädchen
und Arbeiter wahr inſofern eine Klarheit über die vom Angeklagten
nach den Schüſſen gethane Aeußerung nicht feſtzuſtellen, als einige
bekundeten, er habe geſagt: „Das ſollte anders kommen, ich wollte
mich auch erſchießen“ oder „Das ſollte anders kommen, ich wollte
mich ſelbſt erſchießen“. Nach der Wahrnehmung des Orksrichters
Wegeleben ſtand der Angeklagte ruhig auf ſeinen Beinen, als er nach
der Schußverletzung aufgerichlet wurde. Er iſt auch ohne Schwanken
bis nach Lauchſtädt gegangen und von dort zuſammen mit der
Hentſchel in die Halleſche Klinik geſchafft worden. Wie ein früherer
Hausbewohner beſtätigt, hat Sch. in Hegermühle an einem epileptiſchen
Anfalle gelitten und iſt auch ärztlich behandelt worden. Nachdem in der
Klinik ſein Zuſtand ſich gebeſſert, fragte die Wärterin ihn, was er
machen würde, wenn das Mädchen ſterben ſollte, worauf er erwiderte,
daß er ſich dann das Leben nehmen würde. Er habe auf das
Mädchen geſchoſſen, aber nicht gewollt, daß ſie ſterben ſollte. Jn
den erſten Tagen ſeiner Krankheit verhielt er ſich vollſtändig apathiſch
und gab keine Antworten. Die Kugel war zwiſchen dem harten und
weichen Gaumen eingedrungen und liegt noch im hinteren linken
Kiefernwinkel. Die Vernehmung der Zeugen bis zu dieſem Punkteder Beweisaufnahme hatte den Zwec über den Geiſteszuſtand des

Angeklagten ein Bild zu gewinnen. Herr Kreisphyſikus Dr. Fielitz
hatte ſich darüber zu äußern und von deſſen Gutachten
hing es ab, ob die ſichere Annahme begründet erſchien, daß
der Angekagte bei der That vollkommen bei Bewußtſein geweſen
oder ob er ſich in einer krankhaften Störung ſeiner Geiſtesthätigkeit,
welches ſeine freie Willensbeſtimmung ausſchloß, befunden. Wäre
erſteres anzunehmen, dann wäre ohne Rückſicht auf des Angeklagten
Behauptung, daß er von nichts wiſſe, die Verhandlung zu Ende zuführen und das Urtheil zu ſprechen, im letzteren Falle hingegen i

die Verhandlung abzubrechen und Sch. zur Beobachtung einer Jrren
anſtalt zu überweiſen. Die Quinteſſenz des Gutachtens war, daß
eine im Jähzorn begangene That anders beurtheilt werden müſſe,
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wenn der Betreffende in dem Verdacht der Evpilepſie ſteht, als bei
einem gewöhnlichen Menſchen. Es iſt anzunehmen, daß Sch. that
ſächlich bei immer ſteigender Erregung von den Vorgängen nachher
keine Kenntniß hat. Er iſt nicht Simulant. Die Ruhe, mit welcher
er vor der That mit Frau Böge geſprochen, iſt ſehr auffallend,
denn ſo pflegt ſich nicht ein Menſch zu benehmen, der einen Mord
vor hat. Daß Sch. beſinnungslos geweſen, dafür ſpricht auch ſein
Verhalten nach der That. Er kann wenig Alkohol vertragen, hat
trotzdem an dem Tage für 30 Pfennig Schnars außer dem Bier
getrunken, dazu kam die ſeeliſche Erregung, die Eiferſucht und je
näher er der That kam, deſto erregter wurde er und ſein Zuſtand
ſchließlich ein bewußtloſer. Ein ganz ſicheres Urtheil heute abzugeben,
war der Herr Sachverſtändige nicht in der Lage und er beantragte,
da die Sache mit dem Geiſteszuſtande des Angeklagten nicht ganz
klar war, die Unterbringung des letzteren in eine Jrenananſtalt,
zumal objektiv Anzeichen vorhanden ſind, daß Sch. Epileptiker iſt.
Nach einer Rückfprache mit dem Angeklagten ſtimmte deſſen Ver
theidiger auf ſeinen Wunſch dieſem Antrage zu. Das Gericht be
ſchloß, den Angeklagten auf Grund des S 81 der Straf-Prozeß
Ordnung zur Vorbereitung eines ärztlichen Gutachtens bis zur
Dauer von ſechs Wochen einer Jrrenanſtalt zu übergeben. Damit
war die Verhandlung zu Ende. Da für dieſe Sache zwei Tage
beſtimmt waren, fällt die Sitzung am Sonnabend aus.

Vermiſchtes.
Gladſtones Befinden iſt nach einem Telegramm aus Hawarden

ſchlech ter. Er kann ſein Schlafzimmer nicht mehr verlaſſen.
Der Schatten des Zaren. Aus Kopenhagen ſchreibt man

Ein gefährlicher ruſſiſcher Taſchendieb Namens Jſidor Jwanow, den
die hieſige Polizei aufs Beſte kennt, pflegt unter dem ſtolzen Pſeu
donym „Der Schatten des Zaren“ Mitglieder des ruſſiſchen Kaiſer
hauſes auf ihren Reiſen zu „begleiten“ und bei dieſer
Gelegenheit ſein Handwerk zu üben. So folgte er dem
verſtorbenen Zaren Alexander III. überall hin und
traf mit ihm auch wiederholt in Kopenhagen ein. Sehr wohl ver-
ſtand es Jwanow, den Trubel und die Aufregung der feſtlich ge
ſchmückten Stadt auszunutzen und die Taſchen des Publikums mit
gutem Erfolg zu unterſuchen. Paſſirte ihm aber bei dieſen Fahrten
das Unglück, ertappt und eingeſperrt zu werden, ſo beeilte er ſich
nach Abbüßung der Strafe nur umſomehr, in die Nähe des Zaren
zurückzukehren. Er wurde zum erſten Male im Jahre 1891 hier
verhaftet. Während er im Gefängniſſe ſaß, verſuchte er, das Ge-
bäude in Brand zu ſtecken. Anderthalb Jahr dauerte ſeine Haft,
dann wurde er des Landes verwieſen. Nach dem Tode Alexanders III.
beehrte Jwanow die KaiſerinWittwe mit ſeiner Anhänglichkeit. Als
dieſe vor einigen Wochen Kopenhagen beſuchte, traf auch Jwanow
hier wieder ein er wurde jedoch von der Polizei ſofort erkannt und
verhaftet, bevor es ihm gelungen war, ſeinen Raubzug zu beginnen.
Jetzt ſitzt er, weil er das Verbot der Wiederkehr übertreten hat, auf
einen Monat hinter däniſchen Gefängnißmauern.

Ueber den in Paris verhafteten Hochverräther Emanuel
Borges iſt Folgendes mitzutheilen In London, wo der Hochſtapler
zu Weihnachten einen gegen OeſterreichUngarn gerichteten Artikel
erſcheinen ließ, lernte er eine junge Dame aus vornehmem Hauſe
kennen. Er flunkerte ihr unter Anderem vor, er ſei mit den Ver
tretern der Großmächte befreundet, gewann das volle Vertrauen der
reichen Engländerin und warb um ihre Hand. Die Lady willigte
ein, und die Hochzeit ſollte in Budapeſt oder in Wien ſtattfinden.
Borges wußte ſeine Braut zu beſtimmen, mit ihm nach Paris z
reiſen, da dort angeblich ein Check auf 15 000 fl. für ihn liege
Die Dame ſtreckte ihm für die Reiſe 100 Lſtrl. vor. Das Paar
reiſte nach Paris, doch dort erklärte Borges, der Check ſei wohl aus
Wien hingeſendet worden, ſei aber, da er ſelbſt zu ſpät nach Paris
gekommen ſei, wieder nach Wien zurückgeleitet worden. Als das
Reiſegeld zu Ende war, verpfändete die Dame ihren Schmuck der
15 000 fl. werth iſt, in Paris und reiſte mit ihrem Bräutigam
hinter dem Check her nach Wien. Borges führte ſein
Braut, die durch ihre Schönheit Aufſehen erregte, in
Wien herum. Er zeigte ihr auch ein Haus, von dem er behauptete,
es ſei ſein Familienhaus. Zwei Tage lang befaßte ſich Borges aus
ſchließlich damit, ſeiner Braut den Cicerone in der Reſidenz zu
machen. Am Morgen des 3. Januar verabſchiedete er ſich von ihr
mit der Erklärung, doch endlich einmal den auf 15 000 fl. lautenden
Check beheben zu wollen, um ihr den Schmuck und das Darlehn
zurückſtellen zu können doch der ſaubere Patron ließ
ſeine Schöne ſitzen und kehrte nicht mehr zurück.
Er war völlig verſchollen. Nach langem Warten
entſchloß ſich die Miß zur polizeilichen Anzeige
gegen den Grafen Borgheſe. Die Wiener Polizeidirektion
beſchäftigte ſich eingehend mit der Perſon des flüchtigen Hochſtaplers,
und das Reſultat der langwierigen Erhebungen war, daß Dr. Schwenk,
Graf Borgheſe und Emanuel Vorges aus Rokitnitz eine und dieſelbe
Perſon ſeien. Noch einmal kam an die engliſche Dame ein Lebens-
zeichen ihres Bräutigams in der Geſtalt eines Erpreſſungsbriefes, der
in Zürich aufgegeben iſt und der die Drohung enthält, daß Vorges
ihren Roman in öffentlichen Blättern veröffentlichen werde.

Eine Rieſenorgel wird einen Hauptanziehungspunkt der
bevorſtehenden internationalen Ausſtellung in Turin bilden.
Die Orgel iſt von der berühmten Firma VegeſſiDozzi in Turin für
die herrliche Kirche Santa Maria del Cuore hergeſtellt worden und
hat an Größe und Neuheit der inneren Einrichtung zur Zeit nirgends
ihres Gleichen. Zur Einweihung, welcher auch der Hof beiwohnen
wird, ſind bereits Einladungen an die berühmteſten Drgelkünſtler
der alten und neuen Welt ergangen mit dem Erſuchen, für die
Serien großer Orgelkonzerte, welche während der Ausſtellung geplant
werden, beſtimmte geeignete Muſikſchöpfungen vorzuſchlagen und
ſelbſt dabei mitzuwirken. Die Rieſenorgel, an welcher vier Jahre
lang gebaut worden iſt, bedeckt einen Flächenraum von 138 Quadrat-
metern mit einer Front von beinahe 40 Metern. Das Pfeifenſyſtem
zählt nicht weniger als 266 Pfeifenſtöcke mit vier Regiſtern und
16 rieſigen Blaſebälgen, welche ein ſtarker Gasmotor in Bewegung ſetzt

Die ungemein starke Nachfrage nach dengeh öäö eelegenheitskauf-Costümen
macht es kür Reflektanten. welche eine ruhige Auswahl lieben, empfehlenswerth, unsere Geschäftsräume in den Vormittagsstunden aufzusuchen.

Special-aus für Damen-Confection

Keschw. Loewendahl,
Grosse Ulrichstrasse 49 (Alter Dessauer).

S m g De J690999090960000090600906006996006899600660000000
5288
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Resondere Neuheiten
in

Costümen
Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Die Dividende für das Geschäftsjabr 1897 von 72 Prozent für sämmtliche
Actien wird gegen Aushändigung der Coupons:

begahlt.

No. 42 der Stamm-Aetien
No. 38 der Prioritäts-Stamm-Actien I. Ewission
No. 24 der Prioritäts-Stamm-Actien II. Emission

mit Mk. 45. pro Aetie und
No. 6 der Stamm-Actien à Mk. 1200.

mit Mk. 90. pro Actie
vow I. Juni a. cr. ab an unserer HauptkKasse
stehend benannten Bankhbäusern, bei letzteren jedoch nur bis zum I. Juli er.,

in alle a. S. bei dem Halieschen Bankverein von
Kulisch, Kaempf Co.,

in Berlin bei der Breslauer Disconto-Bank,
in Wagdeburg bei der Magdeburger Privat-BankK,
in Leipzig bei Herren Becker Co. und

bei der Privatba akK zu Gotha, Filiale Leiprig,

alle a. S., den 28. April 898.
Der Aufsichtsrath. v. Voss, Vorsitzender.

Schmidt Spiegel Halle J.
Magdeburger Str. 59,

Fabrik und Handlung landw. Maschinen u. Geräthe.

General Vertreterfür Renci, Sack. ILeiprig-Plagwitz,
in Pflügen, DBrillmaschinen und

Hackmaschinen ete.
v

c Zur Hackperiode.
Die neueste Rud. SackK'seche

Universal-Hackmaschine
sowie best bewährte einf. Hackmaschinen

illustr. Preisliste.

und neueste Handhack- und Igelpflüge
empfehlen

Schmidt &Spiege
59, Magdeburger Str. 59.

Ehe man sich zum Kauf einer Hackmaschine entsehliesst,
ud. Sack'sche Hackmaschinen gratis

an Halle as.

5263

Festschriften
zur

Zweihundertjährigen Iubelfeier der Franckeschen Stiftungen
1698 1898.

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses.
Fries, Dr. Wilhelm. Direktor der Franckeschen Stiftungen und Prof. der Pädagogik,

Die Franckeschen Stiftungen in ihrem zweiten Jahrhundert.
Mit einem Bildnis A. H. Niemeyers und einem Plane der

(VI u. 268 8.) geh. 8,60 Mk.
Hertzberg, G. Professor der Geschichte an der Universität Halle, August

Hermann Francke und sein Hallesches Waisenhaus. Mit
Abbildungen und einem Plane der Franckeschen Stiftungen.

geh. 1,80 Mk.

Stiftungen.

1898.

zum Drama ausgestaltet.

1898.

1898.

Knauth, Hermann, overlehrer an der Latina der Franckeschen Stiftungen in Halle a. S.,

Schillers Scenen aus den Phönizierinnen des Euripides
1898. 8. (62 8.) geh. 1 Mk.

Knuth, G., Overpfarrer an St. Georgen in Halle a. s, A. H. Franckes Mit-
arbeiter an seinen Stiftungen. Ein Beitrag zur Jubelfeier
des zweihundert jährigen Bestehens der Anstalten A. H. Franckes.

(VII u. 185 8,)
Schmidt. Professor Dr. Karl Wilhelm, Zehn Jahre Zögling der

Waisenanstalt in den Franckeschen Stiftungen. 18411852.
(IV p, 149 S.

Schürmann, Ang. Zur Geschichte der Buchhandlung des Waisen-

geh. 1,80 Mk.

geh. 1,50 M.

hauses und der Cansteinschen Bibelanstalt in Halle a. S.
Nebst einem Bildnis A. H. Franckes. 1898. gr. 8. (VIII

Ehrenamtlicher nach Anhaltiſchen Hengſten gefallener
unentgeltlicher

Verkaufs nachweis miſſionsrath Zeidler in Zerhſt.

Pferde und Fohlen. Käufer wollen
Bedarf anmelden bei Herrn Kom-

t

s schneſl& gut Patentbü

AGK LEIPZIG

5 (Königs-Franckeſtraße 6
iſt zum 1. Oktober die herrſchaftlich ein
gerichtete II. Etage mit Gartenbennwirg

zu vermiethen. [415Näheres beim Hausmann.

à Mx. 60o0

bierselbst, sowie bei nach-

I glatte und klein Karrirte Stoffein hervorragend grosser Auswahl.
Nur besser gearbeitete Kleider von 9--70 Mk.

empfiehlt

Theodor Rühlemann,
Leipziger Str. 97, parterre u. J. Etage.

e 9 V
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Verkauf

Special-Corsett- Fabrik
Be halle a. S.93 S R 83 v c n g Ha 9 Jehmeerstr. 2.

Grösste Auswahl in

Damen- i. Kincdler-Corsetts,
4 Reſorm- Corsetts von Mk. 3,50 an,

I Gesundheits-Corsetts, Radfahrer- Corsetts Mk. 6,00.
b Unmstands Corsetts, Geradehalter, Leibbinden,
de ärztlich empfoblen, langjäbrig bewährte Systeme.

Brüsseler Corsetten, Marke P. D., grossartige Neuheiten
F. Anfertigung nach Maass für jeden Körperbau (innerhalh 6 Stunden). W

ygisa- (olzwolle-) Binden, à Dizd- Packet 50, 60, 100 Pfg.
Allein- Hartmann's Gesundheitsbinden, à Dtzd.- Packet 60, 80 Pfg.

Barwede's Moosbinden, à Packet 75 Pfg.
Waschbare Rinden, à Stück 50, 75 Pfg. Gürtel 40, 50, 200, 300, 500 Pfg.

von 5 Dt2zd. an
Preisermässigung.

„—-vſc

z. TischdeckenGumm 7 h Mußſerv,

Wirthschaſts-

j. Schürzen hreGumm Träger, für S en
von 1,25 Mk. an
per Stück.

j. KinderschürzenCumm T und dunklen
uſtern.

abgepaßt und vom
Stück, Reſter zum
halben Preis.

z. Hosenträger, beſteGummi- Qualität e Herren

und Knaben von
50 Pfg. an.

Markttaschen.
Wachstuch-Rester.

ILinoleum- be
pr. eter.

Länoleum- eppiche
pro Stück.

Länoleum- et
zum AuslegenLinoleum n ne

Hugo Nehab
Nachfolger,

Spezial Geſchäft
für Gummiwaaren, Wachs-

tuch und Linoleum,
27 Gr. Ulrichſtr. 27.

Auf Firma
bitte genau zu achten!

Betteinlagen,
G

uokerkrankheit
heilet nach eigener Methode, worüber

hervorragende Zeugniſſe
Emil Heffter,

Breslanu, Kronprinzenſtr. 44.

Sonnabend, den 14. Mai 1898,
Vorm. 10 Uhr kommt die ſogenannte
Herrenmühle zu Jersleben an Gerichts
ſtelle in Wolmirſtedt zur zwangsweiſen
Verſteigerung.

Zu dieſer Waſſermühle mit hoher Waſſer-
kraft des Ohrefluſſes gehören 25,8860 Hektar
Wieſen und Aecker in beſtem Kultur-
zuſtande. Die Gebäude ſind ſehr gut er
halten, zum Theil faſt neu. Das Werk
iſt eingerichtet mit Vorquetſche, einfachem
und doppeltem Walzenſchrotſtuhl, Por-
zellanwalzenſtuhl, 3 Mahlgängen, 3 Sicht-
maſchinen, kompietter Reinigung u. Mehl-
miſchmaſchinen. Der Ein und Verkauf
von Getreide und Mehl iſt in der dicht-
bevölkerten Umgegend und in Magdeburg
ſehr gut. Auch dürfte ſich das Grundſtück
für eine Gerberei oder andere ähnliche in
duſtrielle Anlage gut eignen.

Die nächſte Bahnſtation Wolmirſtedt
iſt zwei Kilometer entfernt und durch
Chauſſee verbunden. Auch iſt eine Klein
bahn von der J
Eiſenbahn über Meitzendorf und Jers-
leben nach Wolmirſtedt projektirt.

Auf dem Grundſtück ſteht eine Hypothek
von 90,000 Mk. eingetragen, welche zum
größeren Theil bei Uebernahme durch einen
tüchtigen ſolventen Geſchäftsmann ſtehen
bleiben könnte.

Intereſſenten, welche die Mühle beſich-
tigen wollen, werden erſucht, ſich vorher
bei Inſpektor Möwes Bleiche, Groß
Ammensleben, anzumelden. Derſelbe
iſt auch zu näherer Auskunft bereit. [5296

Ritterguts- Verpachtung.

Ein Rittergut, Nähe von Leipzig, mit
naher Verbindung zu zwei Bahnlinien,
auch hochherrſchaftliches Wohnhaus, ſoll
auf 10--12 Jahre verpachtet werden.
Dasſelbe hat 254 ſächſiſche Acker Areal,
vorzüglichen Weizenboden und zwar
210 Acker Feld, 36 Acker Wieſen, den
Reſt Holz, Hofraum, Park und Teich.
Jnventar incl. Brennerei Inventar iſt
käuflich für ca. 60 Mille Mark zu über-
nehmen. (Contignent 18500 Liter.)
Reflektanten ſind gebeten, ſich an Herrn
Gutsbeſitzer

Liebner,Liebertwolkwitz

zu wenden. [5267
Habe eine braune Stute, 6—-7 Jahr

alt, zu verkaufen, dieſelbe geht zu reiten
und zu fahren.

Gutsverwaltundes Rittergutes Veruſendorf

bei Bahnſtation Stumsdorf.

T Bei mir ſtehen

3900 Stück
halbengl. Jährlinge
preiswerth zum Verkanf. [5282
Querfurt. Th. Fureh.

Stronh,
epreßt und ungepreßt, ſuche zu e
ür ſofortige und ſpätere Lieferung. Zum

Preſſen ſtelle Dampfpreſſe.

J

88

ar rMolkerei Ouerfurt

e ist und bleibt die e
beste Toiletteseife.

Vertreter in Halle
Rudolf Jacobi.

T

i

i r 1.,
Gut asphaltirte Kegelbahn, mit

freundl. Kegelzimmer verſehen, für
Montag Abend

Hötel Kaiserhof,
Reilſtraße 132.

3 D.
6. 5. 6 Uhr. L. A. T.

zu billiügsten Preisen,
G. Riemann, Magdeburg.

Vhrmacher,
Vntere Leipzigerstrasse,

empfiehlt sein grosses Lager

Damen- und Herren-
Taschenuhren

in Gold, Silber, Stahl, Tula, Perl-
mutter, mit guten Werken stets die

grössten Venheiten zu den
solidesten Preisen. (5322

Auf jede Uhr lIeiste ich
2 Jahre reelle Garantie.

Gold-Bijouterie,
Armbänder, Brochen.

Ohrringe und Ringe jeder Art,
so w. Herren- u. Bamen Ketten
in Gold, Silber, Donblé ete.

in reichster Auswahl

Besoncdliere Neuheiten in leichten

Sommer-Umhange
Kragen und Fichus,-

vorzüglich gearbeitete kleidsame Fagons in reichhaltigster Auswahl von 6--90 Mk. empfiehlt

n Theodor Rühlemann,
Leipziger Str. Parterre u. I. Etage.

J

Al
kleine
50Vio
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SteindruckHandpreſſe,
Format 125)(125, 1 Jahr nur wenig

ebraucht, billig zu verkaufen. Off. sub.7. 2528 an die Exped. dieſes Blattes

Kartoffeln,
alle Sorten Speiſekartoffeln in eng
liſcher und weſtfäliſcher Sortirung
kauft zu höchſten Tagespreiſen

W. R. BRrose,.
Kartoffelexport,

Halle a. S. Fernſprecher 1031.
Täglich frisch gestochener

Spargel
empfiehlt

Knochenkohlen- und Chemisehe Fabrik

Cröllwitz.

C Kanoldt
erfrischender, abfükrender e

Fruchtlikör
von höcohstem Woblgeschmack, sicher,
mild und naehhaltig wirkend bei

Magen- u. Verdauungs-
beschwerden, Hämorrhoiden ete.

Flasche 1 Mk. vorräthig in den Apo-
theken oder direkt von der

ee Hathsapotheke in Greifswald. ee
Bei 6 Flaschen franko.

In einem Likörglase ist enthalten
der wässerige Auszug von 3 gr.
Tamarindus ind., 5 gr. Frangula
und 0,5 gr. Senna.

e WworeeeeeeeeeeeS

Inv z nur

Ferner

aria-
Zeller

Magen-
Tropfen,

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Magens, ſind ein

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
bei Appetitloſigkeit, Schwäche des
Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſaurem Irr Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleim-
producrtion, Gelbſucht, Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart-
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei falls ervom Magen herrührt, Ueberladen
des Magens mit Speiſen und Ge
tränken, Würmer, Leber und

ämorrhoidalleiden als heilkräftiges
ittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preisà Flaſche ne Gebraucſsgnwehnng

80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.
Central Verſand durch Apotheker
Carl Rrady, Apotheke zum
„König von Ungarn“, Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
„Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
und Unterſchrift zu beachten.
Die Mariazeller Magen-
Tropfen ſind echt zu haben in

Hallez in den Apotheken Brehna:
Apoth. C. Hoffmann -Pinther Gröbzig:
Apoth. C. Günter; Querfurt in der
Apotheke; Teicha: Apoth. Dr. C. Wolff;
Schkenditz: Apoth. L. Hoffmann; Schkölen:
Apoth. H. Wioke.

Vorſchrift: Alos 15,0 Zimmtrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Entianwurzel, Rhabarbara,
von jedem 1,5. Weingeiſt 60 75000.

Alle dieſe Spezies werden grob zer
kleinert u. 8 Tage hindurch in 750 Gramm
50Jigem Weingeiſt bei öfterein Umrühren
digerirt (ausgelaugt) und ſodann filtrirt.

500,000 k.

auf Häuſer
illigſt auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft. [5298

gute Kleiderstoffe,

billig kaufen Wwill,

Leiprig.
verhältnissmässig billigen Preisen zu vVerkaufen,
Aug. VPolich die stetig noch wachsende
schafft, welche die Beschäftigung von zur Zeit ea.
im Verkauf und von über
der Anfertigung bedingt.

Wer zur Messe

gute Conkections, gute Wäsche

dem empfiehlt sieh zum Vortheilhaftesten Einkauf das

deutsche Modenhaus

Aug. Polich
Der stets befolgte Grundsatz, mr gute Waare zu

700 Arbeitern und Arbeiterinnen in

hat dem Hause
Bedeutung vVer-

250 Angestellten

[49)5

n

Berſicherungebeſtan d.
Vermögens beſtand
Noch unvertheilte Gewinnüberſchüſſe

c

Lebens Herſicherungs
o r d ſt ern“, AkkienGrſellſchaft

(Eigenes Geſchäftshaus)

Lebensverſicherung mit und ohne Einſchluß der Invaliditätsverſicherung.
Leibrenten zu den günſtigſten Bedingungen.
Ausſteuer- und Altersverſicherung.

Banken und Großindufſtrielle, welche

eine

Einrichtungen des „Nordſtern“ aufmerkſam gemacht.
ertr i e welche mit dem „Nordſtern“ von Behörden und Induſtriellen c. geſchloſſen wurden, beiſpiels-b J weiſe von der Reichspoſt, der Reichsbank, Fr. Krupp in Eſſen, Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft

vorm. Schuckert Co. Nürnberg, den Bankhäuſern S. Bleichröder und Mendelsſohn Co. in Berlin, der Firma
Ludw. Loewe K Co. Aktiengeſellſchaft in Berlin, der Continental-TelegraphenCompagnie A.G. in Berlin, der Dort-
munder Union, den großen Bergwerksgeſellſchaften Gelſenkirchen, Harpen, Hibernia, Conſolidation, Hörder Bergwerks-

Berlin W. 66, Kaiſerhofftraße 3.

am 1. Jan. 1898:
am 1. Jan. 1898:
am 1. Jan. 1898:

Fürſorge für ihre Angeſtellten
(Jnvaliditäts, Alters u. Wittwenverſorgung) in Erwägung ziehen, werden auf die dieſe Fürſorge ſpezieller bezweckenden

Die Zweckmäßigkeit dieſer Einrichtung iſt anerkannt durch

198 Millionen Mark.
58 Millionen Mark.
2 Millionen Mark.

und Hüttenverein, der Sächſiſchen Maſchinenfabrik zu Chemnitz u. A.
FEosoesesrees

0990000 e äöä ää
35

Grundkapital eReſerven
Bezahlte Schäden
Einzel-Unfall Verſicherung mit und ohne Rückgewähr der Prämien.

Unfalls u. Alters-

ordſtern Perſich.- Aktien Geſ.“

Reiſe Verſicherung im weiteſten Umfange.
Seereiſe-Verſicherung, auf Wunſch mit Einſchluß des überſeeiſchen Landaufenthaltes (Weltpolice).
Haftpflicht- Verſicherung für Betriebsunternehmer, Hausbeſitzer, Landwirthe u. ſ. w.

Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene Alter.
Verſicherungen am Gewinn betheiligt ſind, ohne daß hierfür eine höhere Prämie bedungen wird.

Proſpekte und Tarife koſtenfrei von der Direktion und den Vertretern der Geſellſchaft.
General-Agent Alfred Ruttke, Halle a. S., Albrechtſtraße 3.

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus den gering bemittelten Klaſſen der Bevölkerung zur
Die Prämien ſtelleu ſich hier äußerſt bi

am I. Jan. 1898: 3 000 000 Mark.39 Millionen Mark.
bisher über 3 500 000 Mark.

illig, da ſtatutgemäß dieſe

990009000000000000000000000040000000 h 0990090000400000000000000000

d e e „[„àJ 7 17 1 2*è
fein sc
5 Pfd.

Infolge noch billigen Abschlusses verkaufe eine wirklich

Oswaldt Weise

Chocolade.
hmeckende reine Chocolade das Pfd. mit 85 Pfg.

3,95 MK. (5315Sophienstr. 13.
Fernsprecher 1165.,

beeren.

5305)

Bernburgerſtraße 28.

1827 Stammwürzegehalt.
Beſtes Getränk für Magenſchwache, liefert 12 Fl. 3 Mk. frei Haus

Geſundheits-Bier.
Malz-Extrakt, nur aus Malz und Hopfen, vermiſcht mit itl. Wachholder-

Aerztlich beſonders empfohlen,

W. Zachau, Bierhandlung,
Brandenburgerſtraße 9.

(15293

Ausverkauf
Adolf Kleess' sehen

Konkursmaſſe,
54. Große Ulrichſtraße 54.

Das aus der Adolf Kless'schen
Konkursmaſſe herrührende Lagerin

Kunſt, Luxus- und
Broncewaaren,

Gnalanterie,
Bijouterie- und

Lederwaaren
wird mit anderen Waaren zu ganz
bedeutend herabgeſetzten Preiſen,
ja zum Theil weit unter den
Fabrikations Preiſen, zum Aus-
verkauf geſtellt.

Edmund Endert,
54. Groſſe Ulrichſtraße 54.

Bauplätze im Halle
zu kaufen geſucht, gegen Tauſch e.
Rentenhauſes in Frankfurt a. M.
Offerten unter O. W. A an Haasen-
stein Vogler, A. G., Frank-
furt a. M. [5289J

Rittergutsverkauf.
Von der Beſitzerin bin ich beauftragt,

ein Rittergut in Thüringen an zahlungs-
fähige Reflektanten preiswerth zu ver
kaufen. Größe ca. 119 ha, ebene Lage,
vorzüglicher Lehmdoden, Wald theils
50--80 jähriger Nadelholzbeſtand, ſchöne
Karpfenteiche, gute Jagd, Wirthſchafts
gebäude ſind in gutem Zuſtande, theil
weiſe neu. Der Gutshof liegt an belebter
Verkehrsſtraße. Nächſte Bahnſtation in
10 Minuten, nächſte Stadt in 30 Minuten
zu erreichen. Die Gebäude ſind mit
77,730 Mk. gegen Feuer verſichert. Nur
Selbſtreflektanten erfahren näheres durch

Rechtsanwalt Geyer
in Altenburg. [5294

Gutsverkauf.
Gut, an der Bahn Halle Sangerhauſen

gelegen, mit 800 Mrg. Areal in hoher
Kultur, gutem Inventar und guten Bau
lichkeiten, Herrnhaus 2c., iſt wegen Todes
falls ſehr preiswerth verkäuflich. Näheres
an Selbſtkäufer durch

Amtmann Albert Seeliger,
2296) Weimar.

Zahlungsfähiger Käufer ſucht ſo
fort ein

Gut
von 60--80 Morgen

zu kaufen.
Offerten mit Preis u. ſ. w. unter

Z. S. 53 596 an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S.,

erbeten. Agenten verbeten. [5303
Ein Hausgrundſtück in frequenter

Lage, mit grtehender Reſtauration, evtl.
auch zum Gaſthof geeignet, Stallung für
12 Pferde, ca. 300 Quadratmeter Hofraum,
auch zur Bauerweiterung paſſend, große
Kellereien, Hypotheken feſt und günſtig,
iſt preiswerth zu verk. Gefl. Offert. unt.
Z. 5301 i. d. Exped. d. Ztg. niederzul.

S kompl. gerittene,
ſehr leiſtungsfähige

W Reitpferde
ſtehen preiswerth zum Verkauf.
5314) Merſeburgerſtr. 165.

Liefere jeden Poſten Hammel, Schafe
und Lämmer und bitte Kaufliebhaber
mit mir in Verbindung zu treten. [5299

H. Schultz, Fleiſchermeiſter,
Neubrandenburg (Meckl.-Strelitz).

Eleganterar Kutſchwagen,
leicht ein und zweiſpännig, ſteht
billig zum Verkauf. 53

Merſeburgerſtr. 16 5.

r Uhrenlll WNeu eröffnet!
Cylinder Rem.-Uhren 6

Rem.-Uhren mit Gold-
rand 10

Gold. Damen-Rem.-Uhren 17
Regulatore 14 Tage gehend 12
G Verſand gegen Nachnahme. G

Wecker mit Abſteller

2,50 SNr. 60. Max

Lage, für Contor, en gros Geſchäft,
Deſtillation 2c. e. paſſend, eventuell mit
Niederlage und ſchönen großen Kellereien,
auch Wohnung, ſind per 1. Oktober er. zu
vermiethen. Gef. Anfrage in der Exped.
dieſer Zeitung unter Z. 5300 niederzul.

Charlottenſtr. 20
iſt die J. und II. Etage, je 4 geräumige
Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
die I. Etage zum 1. Oktober, die II. ſofort
oder ſpäter, zu vermiethen. Näheres im
Hauſe varterre. (4280

e u
Rolle.Am Riebeckplatz. 60 Leipzigerſtraße 60.

Große Geſchäftsräume in ſehr guter

T Reparatur III
Neu eröffnet!

Neue Uhrfeder 1
Neues Uhrglas 10 4.
Neuer Uhrzeiger 10
Neuer Uhrring 10
Neuer Ubhrſchlüſſel 5

V 1 Jahr Garantie.
Uhrketten

in großer Auswahl billig!
Nr. 60.

Nähe des Bahnhofes.

Auf einer Domäne der Provinz
Sachſen findet jederzeit eine

junge Dame
unter ſorgſam. Anleit. der Hausfrau
z. Erlern. d. Wirthſch. u. Kräftig.
d. Geſundheit freundl. Aufnahme.
Jährl. Penſ. 500 Mk., halbj. 300 Mk.
m. fr. Wäſche.

Frau Amtmann Sschilbach,
Domäne Gorrenberg b. Jeſſen

(Bez. Halle). (5237
-m----— Z,.!
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Weiss Seidenstoffe für Brautkleicler.

Auswahl.

von Neuhbeiten.

Anerkannt vielseitigste

Solide Qualitäten.
Civile Preise.

Fortwährend Eingang

De Nach auswärts grosse Mustercollectionen franco.

Bruno freytag,
Leipziger Strasse 100.

Abtheilung l:
Feld-

und Industrie-Kisenbahnen
jeder Art

für Locomotiv-, Zugvieh- undHand -Betrieb.

e

Otto Neitsch, Halle (Saalo).
Transporteinrichtungen, nach bester Auswahl, für jedes Ouantum,

allo Terrainverhältnisse und Entfernungen.
I—Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.

D Enorme EKrsparniss an Betriebskosten. W

Abtheilung II:
Drahtseil-Fisenbahnen aller Art:

Gleis-Seileisenbahnen,
Luft-Seilbahnen.

Hängebahnen für Handbetrieb.
Aufzug- u. Bremsberg-Bahnen.

(335

Vertreter
biseke, u

VervollKkommnetes PoOrCOSan-
Goldene Medaillen Prag, Brüssel, Bordeaux,

Vorzüge:
und Trennung der geiwpften Thiere von ungeimpften unnöthig.

Schutzmättel gegen Schweinerothlauft:

Goldenes Ehrenkreuz und Khren-Diplom: Marseille,
Erreichung vollstündiger Immumnität bei nur einmaliger Impfung.

Gutachten gratis und franco erhältlich. 878
Varbwerk VFVriedrichsſeld, Dr. Paul Remy, Mannheim

HMerstellungsverſahren,.
Paris, London, Stockholm.

Desipfection der Ställe
Gebrauchsanweisung, Prospokte

Flügel z Pianinos z Harmoniums.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

I1 Welt-Ausstellungspreise,

Halle a. S., Poststrasse 21
(4144

I Reiche Auswahl.

Filiale:

Vis-à-vis der Hauptpost.
Reiche Auswahl. r

Praktiſche Dokumenten Ruye.
Der Jnhalt wird über-

ſichtlich durch zwölf Abthei-
lungen geordnet, daher jedes
Dokument ſofort zur
Hand und kein Suchen noth-
wendig.

Preise
Callicoband Stück 3,00—5,00.
Lederband 10— 20Aug. W eocdkdy, Pyeegndin,

Leipzigerſtraße 22.

Selbftgekochten holländ. Leinölfirniß
garantirt rein.

Super ſeinen Fussbodenlachk in Büqhſen und loſe
mit und ohne Farbe,nach langjährig bewährtem Verfahren hergeſtellt guleryrdentl dauerhaft!

Fussbodenfarbe mit VFirniss, à Pfd. 35 u
Pfg.

Tuben.
Fussbodenſarbe mit Bernsteinlacxk, à Pfd

Decorationsfarben in
Pinſel, Schablonen, Abziehpapiere in reichſter Auswahl, empfiehlt billigſt

C. aifser, Nregenhandlung,Schmrer rſtraße 13

Beſitzer der Lack-, Firniſßz und Kitt Fabrik Fritsohn, Schmidt Co.
[poo2(Gegründet 1856).

Iumnpfo
Mittwochsu.Sonnabendss Uhr.

Dr. Gutsche,
Gr. MärKerstr. 13.

Lehranstalt f. landw. u.
kaufm. Buchführung

HRalle a. S., Magdeburgerstr. 4.
Methode: J. A. Dewitrz.

Einzelunterricht für Herren und Damen
jeder Zeit. Bücher Einrichtung resp.
Führung nach gesetzl. Vorschriften.

Zur Beaufsiohtigung en
arbeiten,

verbunden mit gründlicher Nachhülfe in ge-
regelten Arhbeits-Cursen für Schüler höhb.
Schul. empf. sich ein erf. Philol. Goetl. Möold.
bef. unt. A. o. 4605 Rudolf Mosse, Halle

Auskünfte
über Geschàäfts- u. Privatverhbält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
a Plätze der Welt (4156
Beyrich Greve,Internationales Auskunftshbureau,
Halle a S. gr. Uriohstr. 42, l. Fernspr. 625.

Lgiterwagen, blau geſtrichen, mi
Eiſenaxen, äußerſt ſolid, 3 4,50
6 A. und 8,50Leiterwagen, blau oder gelb geſtrichen,

mit Eiſenaxen, ganz r ſtark ge
arbeitet, T 8,50 10 1215 18 20 24Karren, Samäsenaufein, Sand-
ſormen, Gartengeräthe,

COroquetts, Raquetts, Hänge-
matten, Sandwagen, Rimer,

iessKkannenſowie ſämmtliche See eeere zu
bekannt billigen t einpfie i

rRobert

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewä von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. II. V. Lehmann.
4135) Bank- und Wechſelgeſchäft.

Josef Neumann,
Verns pr. 288. Gr. Vrichstr.empfiehlt sein

Herren-Garcleroben-Maass-Gesohäft

sowie grosse Auswahl in
englischen u. deutschen Stoffen.

Reello u. prompto Bedienung zu soliden Preisen, sowie Garantie für guten,
5009) tadellosen Sitz bei gediegener Arbeit zugesiehert.

D. m S R zu S L ee e t r en t m er 2 v v e e S z. T3 F. J e.
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Färberei und Reinigung
von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoen jeder Art.

W'asch-Amsta Itfür Tüll- und Mull-Gardinen, echte Spitzen ete. S

BReinigungs- Anstalt
für Gobelins, smyrna-, Velours- und

Brüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn
und Handschuhe.

III

S 2003

II H. Marvlet H.

F a nbenei.
Pianino geh Harmoniums i

aus besten Fabriken
Kreutzhach, Neumeyer, Rönisoh, Schiedmayer ete.

V. Voretzseh,Wilhelmstrasse 33. (3285

Otto Voigt rStr. 42.
Jufertigung feinſter Herren Garderobe

und engliſcher Damen-Coſtüme nach Maaß. (4130

Stets friſchgebrannten

Bau u. Düngekalk
(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)

liefern zu billigſten Tagespreiſen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke

m

417 eRotationsdrug und Verlad von Otto Thiele, Halle (Sagle. 872
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Riedeſel zu Eiſenbacherfolgt war, die tat sberat

Miniſter fügt hinzu, ein mechaniſcher Maßſtab für die Prüfung der

Konſiſtorien und Biſchöfe ungemeſſene Anſprüche aufgebaut, es ſei

einſeitige Begünſtigung des Exports ſei verhängnißvoll.

Spnnavend.

Ländeszeitung für

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Das Herrenhaus ſetzte heute, nachdem für die aus dem Ab-
geoxdnetenhauſe zu erwartenden Geſetzentwürfe, betr. das Dienſt
einkommen der Geiſtlichen, eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern ge
wählt und die Vereidigung des neu eingetretenen Mitglieds Frhrn.

ung
fort. Beim Etat der Handels und re everwa lang weiſt

Oberbürgermeiſter Struckmann auf die in den letzten Jahren
in Norddeutſchland gemachten Kalifunde hin und folgert aus der
daraus wahrſcheinlich reſultirenden ſtärkeren Entwickelung der Kali-
induſtrie die Nothwendigkeit, der Verunreinigung der Flüſſe durch
die Abwäſſer der Kalifabriken vorzubeugen.

Handelsminiſter Brefeld ſagt erneute Erwägung der Frage zu,
wie dem von dem Vorredner berührten Uebelſtande wirkſam entgegen
gearbeitet werden könne man dürfe aber die großen Schwierigkeiten
der Angelegenheit nicht verkennen.

Oberbürgermeiſter Struckmann tritt weiterhin für eine feſte An
ſtellung, Penſionsberechtigung und Reliktenverſorgung der Lehrer an

den ein.diniſter Brefeld erwidert, daß über dieſe Angelegenheit zur
Zeit Verhandlungen im Gange ſeien, deren Erfolg er dringend
wünſche. Beim Etat der Staatsarchive ſagt auf eine Anregung des
Oberbürgermeiſters Struckmann der

Direktor der Staatsarchive Koſer thunlichſte Abhülfe für die
beim Archiv in Hannover ſich aus den baulichen Verhältniſſen er
gebenden Schwierigkeiten zu.

Der Etat der Juſtizverwalt ung wird nach unerheblicher
Debatte erledigt. Beim Kultusetat tadelt

Graf v. Klinckowſtroem, daß entgegen der früheren Erklärung
der Regierung, daß die kleinen Landgemeinden, die mittleren und
kleinen Städte und die Güter durch das Lehrerbeſoldungsgeſetz keine
erheblichere Mehrbelaſtung erfahren würden, die Ausführung dieſes
Geſetzes namentlich in Oſtpreußen große Härten mit ſich bringe.

Kultusminiſter Dr. Boſſe erwidert, die Erklärungen der Re
gierung würden in loyaler Weiſe erfüllt: es werde mit der denkbar
größten Schonung vorgegangen. Die Gemeinden und Gutsbezirke
müßten aber nothwendig auf gleichem Fuße behandelt werden. Neun
Zehntel aller Fälle der Gehaltsregelungen in der Monarchie hätten
ſich glatt vollzogen. Jm Regierungsbezirk Königsberg lägen die
Verhältniſſe leider ſehr ungünſtig. Wenn ihm das Material zur
Prüfung der von dort kommenden Beſchwerden ausgefolgt werde, ſo
werde, er nach Möglichkeit Beſſerung herbeizuführen. ſuchen. Der

Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden laſſe ſich nicht aufſtellen; man
dürfe nicht kalkulariſch vorgehen. Jn Bezug auf den Gehalts-
zuſchlag für die kirchlichen Aemter der Lehrer hätten einige

aber zu erwarten, daß auch hier eine glatte Regelung erfolge. Nach
kurzer weiterer Debatte, in der mehr lokale Wünſche zur Sprache
kommen, wird der Kultusetat bewilligt.

Die übrigen Spezialetats werden ohne Debatte genehmigt, eben-
ſo das Etatsgeſetz, nachdem der Generolberichterſtatter, Graf
v. Königsmarck auf die vom Abgeordnetenhauſe eingefügte In
demnitätsklauſel hingewieſen hat.

Das Haus geht dann zu der Interpellation des Grafen von
Klinckowſtroem über: „Welche Schritte hat die Königlich
preußiſche Staatregierung gethan, um beim Bundesrath die Auf-hebung der gemiſchten Dranſitlager, Zollkredite und Mühlenkonten

u erreichen, und welche Erfahrungen ſind in Preußen mit dem vomBundesrat unter dem 16. Dezember 1897 erlaſſenen Regulativ für

Getreidemühlen und Mälzereien gemacht Jn der Begründung
der Interpellation bemerkt

Hraf von Klinckowſtroem, der erſte Theil derſelben ſei gegen
ſtandslos geworden, da der Bundesrath, wie bekannt geworden, ſich
mit der Angelegenheit beſchäftigen werde. Bezüglich des zweiten
Theiles führt er aus, das bisher angewandte Typenſyſtem ſei un-
zulänglich. Es werde Mehl ausgeführt, das minderwerthig ſei und
doch die Bonifikation genieße. Der Begriff Mehl müſſe vor Allem
feſtgeſtellt werden. Jm Intereſſe der kleinen Mühlen, die von 57000
auf 30000 herabgegangen ſeien, müſſe eine Aenderung eintreten; die

Finanzminiſter Dr. von Miquel erwidert, die Exportbonifikation
ſei eine nothwendige Ergänzung der Erhöhung der Getreidezölle
geweſen. Wenn der Export gänzlich aufgehört hätte, wäre das ein
Schaden für die Landwirthſchaft geweſen. Die richtige Feſtſtellung
des Ausbeuteverhältniſſes und die Kontrole darüber ſeien allerdings
ſehr ſchwierig. Die Zeit für Erfahrungen mit dem Regulativ ſei
noch viel zu kurz. An der Lahmlegung der Entwickelung des Mehl-
exvorts habe die Landwirthſchaft ſicher kein Jntereſſe. Jm Gegen-

4. Beilage zu Nr. 200 der Halleſchen Zeitung.

theil die kleinen Müller würden erſt recht ruinirt ſein, wenn man

den großen ort unterdrücke. Die von den Jnterpellanten
gewünſchte Zollkontrole würde die Exportmühlen nicht hindern,

Mehl exportiren. Es werde jetzt viel mehr inländiſches
Hetreide in den Exportmühlen verarbeitet, als ausländiſches Getreide

eingeführt werde. Solange das Bonifikationsſyſtem beſtehe, ſei eine
durchgreifende Aenderung nicht möglich. Einigermaßen geholfen ſei
ſchon durch die Feſtſtellung des Begriffs des gedoppelten Mehles in dem
Regulativ. Daß falſch deklarirt werde, dürfe man nicht ſo ohne
Weiteres annehmen. Ein Ausfuhrverbot für Abfälle, wie es der
Jnterpellant anzuſtreben ſcheine, ſei niemals zu erreichen. Es ſei
aber überhaupt beſtreiten, daß es ſich um Abfälle handle es
handle ſich um Mehl, das im Auslande zu Brod verbacken werde.
Die Nothwendigkeit einer Aenderung des Regulativs ſei bisher nicht
nachgewieſen.

Auf Antrag des Frhrn. v. Manteuffel tritt das Haus
in eine Beſprechung der Interpellation ein, in der zunächſt der

Generaldirektor der indirekten Steuern Dr. Fehr nachweiſt, daß
das neue Regulativ die Kontrole weſentlich verbeſſert habe.
Herr v. Graſt meint, die Ausführungen des Miniſters ließen

die Sachlage noch viel gefährlicher erſcheinen, als bisher angenommen
worden ſei. Solange nicht feſtgeſtellt ſei, was unter Mehl zu ver
ſtehen ſei, und was den Müllern vergütet werden ſolle, könnten keine
Typen helfen. Mit der Deklarationspflicht ſei es nicht gethan.
Die Müller ſeien dafür verantwortlich zu machen, daß ein beſtimmter
Prozentſatz von Stärkemehl bei der Analyſe vorhanden ſei.

Finanzminiſter Dr. v. Miquel bemerkt, es freue ihn, daß der
Vorredner wenigſtens einen greifbaren Vorſchlag gemacht Die
bisherigen Vorſchläge hätten ſich als undurchführbar erwieſen. Auch
der Stärkemehlgehalt werde ſich nicht leicht nachweiſen laſſen, er ſei
wer r bereit, die Sache nochmals durch Sachverſtändige prüfen
zu laſſen.

Geheimer Kommerzienrath Frentzel bezeichnet das neue Regulativ
als eine weſentliche Verbeſſerung. Die vorgeſchlagene verſchärfte
Kontrole würde ſich als nicht durchführbar erweiſen.

Nach einem Schlußwort des Jnterpellanten iſt dieſer Gegenſtand
der Tagesordnung erledigt. Nach Erledigung einiger Petitionen wird
das Komptabilitätsgeſetz in der vom Abgeordnetenhauſe
beſchloſſenen Faſſung en bloc angenommen, ebenſo die vom Abgeordneten
hauſe beſchloſſene Reſolution dazu. Damit iſt die Tagesordnung er
ledigt. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Abgeordnetenhaus.
68. Sitzung vom 29. April 1898. 11 Uhr.

Am Miniſtertiſche von Hammerſtein.
Die Berathung des Antrages v. MendelSteinfels und Ring,

betreffend Maßregeln gegen Viehſeuchen, ſowie Einführung der
obligatoriſchen Fleiſchbeſchau, wird fortgeſetzt.

Abg. Ring (k.): Wir können mit dem Gange der bisherigen
Debatte wohl zufrieden ſein denn alle Redner haben ſich auf den
Boden des Antrages geſtellt.
den Erklärungen des Miniſterpräſidenten
Regelung der Angelegenheit. Sonderintereſſen verfolgen wir dabei
nicht. Wir bitten Sie, unſern Antrag anzunehmen. (Beifall rechts.)

Abg. Virchow (fr. Vp.): Der Antrag iſt nicht richtig formulirt.
Was iſt „vathologiſche Bekämpfung der Seuchen“ Die Bekämpfung
iſt doch nicht pathologiſch. Die Herren wollen wohl Maßregeln, die
neuerdings die pathologiſche Wiſſenſchaft gefunden hat. Man muß
nur nicht ſich einbilden, daß man bereits ganz ſichere Jmpfmethoden
hat zur wirkſamen Bekämpfung dieſer Seuchen Es wäre voreilig,
durch die Geſetzgebung ſolche Methoden feſtzulegen, da die Erfahrung
lehrt, daß dieſe Methoden durchaus nicht ſicher ſind. Jm Großen
und Ganzen ſchließen wir uns ja dem Gedankengange der Antrag-
ſteller an. Bedenken haben wir, ob die vorgeſchlagenen Maßregeln
ſich auch durchführen laſſen. Jn großen Städten ſind ja die noth-

eine landesgeſetzliche

wendigen Organiſationen vorhanden. Schlimmer ſteht es
aber in den kleinen Städten und auf dem platten Lande.
Jn der Bruſt der Herren wohnen zwei Seelen, die ſich
einander bekämpfen, die Seele der Sanitätspolizei und die Seele
der Agrarier. Unter dem Vorwande der Sanitätspolizei machten
Sie den Verſuch, die Grenze vollſtändig zu ſperren. Jch möchte
aber nicht, daß man in ungebührlicher Weiſe den Konſumenten zur
Kontribution heranzieht. Die Methoden, welche darauf abzielen, die
Qualität des Fleiſches feſtzuſtellen, werden von der Bevölkerung mit
großem Mißtrauen aufgenommen thatſächlich hat denn auch die
Regierung in Bezug auf die Benutzung der Konfiskate Konzeſſionen
gemacht. Beim ausländiſchen Fleiſch treten allerdings auf der langen
Reiſe gewiſſe Veränderungen ein, ohne daß man ſagen kann, daß es
deshalb ſchon verdorben ſei. Darum braucht man doch noch nicht
einem Volke ein billiges Nahrungsmittel zu entziehen. Man muß ſich
vor der Bakterienfurcht hüten. Jch habe ſchon früher darauf hin
gewieſen, daß ſehr ſchwere Krankheiten nicht durch Bakterien hervor

Wir betonen aber im Gegenſatz zu

30. April 1898

die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

gerufen werden, ſondern durch andere Urſachen. Jch verweiſe nur
auf die Strahlenpilze, die den Kühen gefährlich ſind. Die Erklärung

r riot V ſg r ſchon ſo unter demrucke der Agrarier ſteht, daß ſie ſich die Sache nicht, mehr recht zuüherlegen ſcheint. keit links.) 2 h rer s
Abg. Hahn Der Antrag ſpricht ganz allgemein von Seuchen,

und die Antragſteller verkennen keineswegs die Gefährlichkeit des
Strahlenpilzes in ſeiner Uebertragung auf den Menſchen. Das in
ländiſche Fleiſch wird rigoroſer behandelt, als das ausländiſche.
Dieſe Bevorzugung des ausländiſchen Fleiſches bekämpfen wir. Mit
dem 1. Mai werden die Berliner Fleiſcher im Stande ſein, amerikaniſche
präparirte Leber ſchon mit 25 Pfennig für das Pfund abzugeben. (Hört,
hört Dieſe Einfuhr muß unverzüglich verboten werden, ebenſo die
Einfuhr weicher amerikaniſcher Wurſt, nicht im Intereſſe der Agrarier,
ſondern der armen Konſumenten. Die deutſche Landwirthſchaft
iſt durchaus im Stande, den inländiſchen Fleiſchkonſum zu
decken, und zwar zu billigen Preiſen. Wie enorm iſt der Preis
unterſchied in den großen Städten und auf dem platten Lande!
Ich bitte den Miniſter, uns darüber eine ſtatiſtiſche Mittheilung zu
geben, auch über den Einfluß der Spekulation, und zwar noch vor
den Wahlen. Nicht die Landwirthe und noch weniger der Bund
der Landwirthe vertheuern das Fleiſch, ſondern die großen Städte
und die Freunde des Abg. Virchow. Wir glauben nicht, daß die
hen über die Urſachen der Krankheiten und die Mög
lichkeit der Uebertragung auf den Menſchen ſchon abgeſchloſſen ſind.
So viel wiſſen wir aber jetzt auf Grund der Praxis, daß die Seuchen
nach einem großen Plane an den Grenzen bekämpft werden müſſen.
Für das platte Land genügen Laien zur Fleiſchbeſchau. Das Publi-
kum wird ſich ſchon an die allgemeine Fleiſchbeſchau gewöhnen, wennſie möglichſt billig und nicht unbequem iſt. Damit muß Hand in Hand

gehen eine allgemeine Viehverſicherung unter der Beihilfe des
Staates. Vor Allem wünſchen wir, daß die Regierung unſerer
Landbevölkerung dadurch hilft, daß dieſe die Fleiſchbeſchau ſelbſt in
die Hand nimmt. Das erfordert der Schutz unſerer nationalen
Jntereſſen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Langerhanus (fr. Vp.), wendet ſich unter großer Unruhe
des Hauſes ſehr gegen eine zu rigoroſe Grenzſperre.

Abg. Hausmann (nl.): Ich werde für den Antrag ſtimmen,
in der Hoffnung, daß in einem Jahre ein Geſetz erlaſſen wird, daß
ſich im Weſentlichen mit der Verordnung in HeſſenNaſſau deckt.
Die Befürworter des Antrages ſind keine Fleiſchvertheurer, denn die
Erhaltung. und Vermehrung der Produktion erhöht das Angebot und
verbilligt den Preis. Es wäre. ſogar eine Ueberproduktion zu er
warten, wenn die Seuchen wirkſam bekämpft würden. Beifall.

Abg. Graf Hoensbroech (Z.) empfiehlt den Antrag mit Rück
ſicht auf die Gefahren, die dem Rheinlande von der holländiſchen
Grenze drohen. Es müſſen endlich. auf dieſem Gebiete einheitliche
Maßregeln, womöglich für das ganze Reich, eingeführt werden. (Zu-
ſtimmung.)

Abg. Graſt (fk.) erklärt, daß ſeine Partei nur dann für den
Antrag ſtimmen werde, wenn das zum eigenen Gebrauch beſtimmte
Fleiſch von der Fleiſchbeſchau beſreit wird.

Damit ſchließt die Erörterung. In ſeinem Schlußwort betont
Abg. v. Mendel-Steinfels die Nothwendigkeit einer aus

reichenden Desinfektion der Viehwagen mit einer 5 prozentigen
Karbollöſung und die Ausſpülung der Wagen mit Waſſerdampf.
Ferner empfiehlt er die Schutzimpfung gegen Lungenſeuche in
einzelnen Diſtrikten der Provinz Sachſen. Er dankt dem Abg.
Virchow für ſeine Belehrung und verſichert ihm, daß er mehr wiſſe,
als er vorgeſtern vorgebracht habe, wie auch Virchow mehr wiſſe,
als er ausgeſprochen Den Ausdruck „ſeuchenpathologiſch“ gebe er gern
preis. Es habe ihm auch fern gelegen, zu behaupten, daß die
Mittel gegen die Maul und Klauenſeuche unfehlbar ſeien. Mit der
Erklärung des Miniſterpräſidenten könne er nicht zufrieden ſein er
wünſchte ſchleunigſte Durchführung ſeines Antrages. Wenn Mecklen
burg und Oldenburg ſich entſchließen, die öbligatoriſche Fleiſchbeſchau
bei ſich einzuführen, dann ſei dieſe Maßregel allgemein durchgeführt
und die Reichsregierung könne dann weitere Maßregeln ergreifen. Mit
der Ausnahme des Fleiſches für den eigenen Bedarf ſei er einver-
ſtanden. (Lebhafter Beifall rechts.)

Der Antrag von Mendel-Ring wird ein-ſtimmig mit der vom Abg. Got hein vorgeſchlage-
nen Aenderung angenommen.

Da der Kultusminiſter Boſſe durch die Verhandlungen des
Herrenhauſes zu erſcheinen verhindert iſt, ſo wird die Privat
dozentenvorlage von der Tagesordnung abgeſetzt.

Schluß 14 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr (Jnter-
pellation des Abg. Gothein wegen des Mädchengymnafiums in
Breslau, Berichte und Nachweiſungen).

Eim grosser Fosten

In melne PrivatkiinikK

Grünstrasse 7—8
verzogen, Sprechzeit werktäglich 10--1 u. 6-7, Sonntags 8--10 Vhr.

Speceial arzt ür
Uaut- und sexuelle

KrankKnelten,Dr. Sohomburg,

(5148 e

Marko

Saxonia

frisch aus der Fabrilt von Oh Kuntzo
Sohbn, Halle, stots vorräthig bol:
Erust Ochse, Leiprigoretrasso 96,

Zur Anfertigung
eleganter Damengarderobe

so Wle

hält eteh empfohlen
Wanda Teuscher, grosser Sandberg 6,

v, I. Fuls ab a, d. Vniversität 10.5802]

Sportcostiime

Paul LinKo, Lossingstrasso 1,
Wöchemlich ea. 100 Pfund
prima friſche Molkereihutter,

in Stiicken S hat beſtrenommirte Dampfmolkerei aus Um
gegend von Halle [5129noch abzugeben.

RNeflektänten wollen ihre Abreſſe
sud W. V. 584209 an Mannen-
R e voager A. G Hauo d S.

Kommen bis zur

S Hälfte des Werthes
zum Ver Kauf

M. Sohneicler
Leipziger Strasse 94.

r Streng reelle Bedienung Wo (5292

a h avertgahen



schwarze Seicienstoffe, beste halthare Garantie-Oualitäten-
Grösste Auswahl. Billigste Preise.

Seidenhaus G. Schwarzzenberger,
Sonntags geörnet 8-9 und II-2 Uhr.

Gr. Steinstrasse 88.
(4688

GBrhkannkmachung.
Gemäß 8 65 Abſ. 5 des neuen Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des Saal-

kreiſes wird nachſtehend der Rehnungsabſchluß derſelben pro 1897 zur Kenntniß der
Betheiligten gebracht.

h A. Einnahme. 71 Pf.1. Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre 6066 Mk.2. Zinſen von Kapitalien und Spantaſen Giniagen- 3227 20

3. Eintrittsgelder 3 052 J4. Verſicherungsbeiträge 145 296 285. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der Krankenverſicherungs

geſetze 815 456. Erſatzleiſtungen nach Maßgabe der ünfalverſicherungegefebe 948 64
7. Aus zurückgezogenen Sparkaſſeneinlagen. 53 742 45
8. Sonſtige Einnahmen 230 11Zuſammen 216 124 Mk. 84 Pf.

B. Ausgabe.

Donnersktag, d. 5. Mai d. J.,

Aus den Daurchforſtungen und der

Reiſer 3
252 mit 47 fin,Kl. 500.

Kiefernbrennholz:

Holz vorher vorzeigen.

Westermeier.

billigſt und unter den denkbar günſtigſten

(4101

Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

250--700,000 Mk. ein Hotel I. Ranges

hat zum Verkauf

der

99 es An
Vormittags 9 Uhr

im Waldhauſe „Dölauer Haide“.

Totalität der Dölauer Haide:
r wen 10 Stück mit 2 fw, 152 rm
Kieferwn:

Stangen 1. Kl. 3240, 4
rm 27 Scheit,52 Knüppel, 1200 Reiſer.

Die Beamten werden auf Wunſche 35

Schkeuditz, den 27. April 1898.
eDer Forſtmeiſter

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich

Bedingungen.
I. Vogel, penſ. Steuerbeamter,

Rittergutsverkauf.
Rittergüter in den Preislagen von

in einer Reſidenzſtadt 140,000 Mk. und
Gaſthöfe zu den verſchiedenſten Preiſen

Carl Steinrück, Meiningen,
conceſſ. Commiſſions- und Güteragent.

Hall le a. S., den 28. April 1898.Der gerſand
ger Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. II. Neubau Vorſthender. n
Patriotiſcher Kreis Verein Merſeburg.

Große Verſammlung
im „Tivoli“ zu Merseburg

am Sonntag, den S. Mai, Nachmittags 3 Uhr,
wozu alle Vereinsmitglieder und Freunde unſerer Beſtrebungen ergebenſt eingeladen

werden. 152Tages Ordnung:
1. Bericht über die allgemeine politiſche Lage.
2. Rechenſchaftsbericht unſerer Landtagsabgeordneten.
3. Vorſchlag zur Wahl eines Kandidaten zum Reichstag.Merſeburg, den 26. April 1898.

Der Vorſitzende
des patriotiſchen Vereins für den Kreis Merſeburg.

Graf von Wintzingrerode.

1. Für ärztliche Ausgaben 35 098 Mk. 74 Pf.2. Für Arznei und ſonſtige Behandlung:

a) für Mitglieder 14031 23b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 14569 11
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder 93765 32b) an Angebörige der Mitglieder 1685 81
4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 65142 1755. Sterbegelder:

a) für Mitglieder 3838b für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 1880
6. Kur und Verpflegungskoſten an Kranken- Anſtalten

a) für Mitglieder 13686 25b) für unverſicherte Frauen und Kinder derſelben 731 67
7. Erſatzleiſtungen für gewährte Krankenunterſtützung 731 94
8. Zurückgezahlte Beiträge und Eintrittsgelder 85 33
9. Kapital-Anlagen 71 742 4510. Verwaltungsausgaben:

a) perſönliche S 23 044 82ſächlichh 98520 16z I. Sonſtige Aus gaben 988 953Zuſammen 214 515 Mk. 26 Pf.

O. Ergiebt am Schluſſe des Nrchningeiabreg einen

Kaſſenbeſtand von 1609 Mk. 58 Pf.D. Der Reſervefonds beträgt 171 262 vl P. Ferner ſind als Veiriersfonds bei der Svar-
kaſſe belegt 6600G F. Mithin Geſammt Permögen am Schiuſfe des
Rechnungsjahres 1897 178 871 Mk. 58 Pf.

Kuns teils
liefert billigſt in Doppelladungen nach jeder Bahnſtation zu e
Preiſen bis November

B. Lehmer, Pirrhandiunn,

XXI. GrosseStettiner pferäe- Lotterie

Ziehung unwicderrfluich am 7. Mai [898.

5 einspünnige Reit-u. Wagen-
Equipagen 120 Pferclen.

Loose à nur I MarkK, auf 10 Loose ein Freiloos Porto und
Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken
das General-Debit

Berlin W., Höel RoyalCarl Heintze. Unter den Linden 3.
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme.,

Hauptgewinne
2 vierspünnige,
s zweispännige,

Obige Loose empfiehlt und Voersendet (auch gegen Nachnahme) die
Exped. der Halleschen Ztg.“., Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

Altershalber verkaufe meine ſeit dreißig

Jahren betriebene (5210
S BHrodbächerri
mit v Den Futter- und Getreidehandel.

Umſatz monatlich 20-30 000 Mk. An-
zahlung 15 000 Mk. Off. u. R. 279 an
Haasenstein Vogler A. G.,
Leipzig, erbeten.

n =D=TXTAA

800000 Mark
Familienfonds und Jnftitutsgelder
von 34 an auf Acker, zu beliebigem
Termin za hlbar, auszuleihen

[4298lange unkündvar durch

R. BeBankgesechäft,
Halberstadt.

81,600,000 Mart
jetzt in Papieren angelegt, ſollen unter
günſtigen Bedingungen auf Ackerſicherheit bis des Taxwerthes à 312 aus-
geliehen weiden. Offerten sub H. 5398

an Haasenstein d Vogler, A. G.
Magdeburg, erbeten. [(4138

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 3 an auf Acker auszuleihen.
Anträge eub A. J. 315 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. (5261

Fuchsstute, tie gen
und ſicher einſpännig im Geſchirr, dabei

X ſehr flott, iſt zu verkaufen. (5101X E. Sehimpf, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 53.
Dpa ſelbſt ſteht ein vierſitiger Jagd

X wagen billig zu verkaufen.

Zuchtſchweine,
Dorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (4132Domäne Schlotheim i. Thür.

Schleifſteine
in großer Auswahl offerirt

Aug. Laue, Halle a. S.
Leipzigerſtraße 47.401

Die Königin der Zierbäume iſt die

Magmnolie.
Empfehle auch dies Jahr wieder ſehr ſtarke,
bis 2 Meter hohe Prachtpflanzen mit
vielen Kno pen und feſten Erdballen.
Herrliche Geburtstagsgeſchenke. Spezial
offerten zu Dienſten.

Delitzſch. Ed. Poeniſekoe.
x Milchſeparator
8 zu S geſt. Offert. m. PreisOkkenenie. ler alt.

eRatatſonedreg un und Verlag von Otto Thiele, Halle (S aale), uſe 87.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

Annahme von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte. 9

O Grosser feuerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung eiserner

SsSchrankrächer,
welche unter Selbstverschluss der

Miether steben.
Verschlossene und offene

Depöts
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auchVerloosungs-Controlle) zu müssigsten

Spesen angenommen.

A. 6. Duvinage,
II. Ulrichstrasse 19, I.,

dicht an der Promenade,
empfehlen ihr

Putz- und Mode-Geschäft.
m W Elegante und einfache Hüte billigst. 7

Zur schnellen Herstellung von
Aschkuchen, Reibekuchen

PFein-Backwerk

Heſen- und Backpulver- Fabrik

Th. Franz
alle a/S. Gr. MärkKerstr. 23/24.

r eeeeeeeeeeeeeSeSSeSSSS
Germania Backpulver.

Mit goldener Medaille und Ehrenpreis
ausgezeichnet.

und wen anderen

bestens empfohlen.

HRoflieſerant,
Telephon 908.

enne
vorm. R Coam iürin Unter uchung ßſuchung Ter „Börsen- Bote

Unparteiisches Börsen-Organ.
Herausgegeben vom Bankgeschüft

Martin Jacoby Ole.,

chemiſch. u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswurf
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Querfurter F
Milch-Seife
(Toilette- und Hanshalt),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern gekauft, empfiehlt

a Braunn,
eidenplan 30. ([4145

Berlin 12, Charlottenstrasse 95,
J ist ein Wegweiser durch die Börse
S u. unentbehrlich für Interessenton

Bowle, à Fl. 60, 65 u.
o

u. Kapitalisten. (4134
u S und franco. J

Worzugliche

Foselweine
erirt es STh. Stacde, Königſtraße 80

EZ5 Mühlweg. e
auf Wun 5 Garten, für 1000

1. Oktober zu verm. Näheres Mühli e h
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